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Bekenntnis
StaateS!

SenalsvräWenl Vg. Dr. Markert vor der bremische« Arbeiterschaft
See Arbeiter im WirtschaftSneobm»des Dritten Reiches

Vor einer von der Führung der NSBO.
einberufenen Versammlung der alten und
neuen Funktionäre der Gemerkschaftsbewe-
gung sprach am gestrigen Abend der Präsi¬
dent des Senats Pg . Dr . Markert  in
seiner Eigenschaft als Treuhänder der Arbeit
für unseren Wirtschastsbezirk. Die Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses war schon
lange vor Beginn der Versammlung bis auf
den letzten Platz besetzt. Weit über 800 Ar.
bester , die Funktionärftellung bekleiden, wa¬
ren erschienen, um die Ausführungen unseres
Pg . Dr . Markert anzuhören . Ihnen allen
war es eine Genugtuung , daß der neuer¬
nannte Treuhänder zuerst im Kreise der Ar¬
beiterschaft über seine Ausgaben sprechen
wollte. Dem grundlegenden Referat , das auch
die breiteste Öffentlichkeit interessieren wird,
sind nachstehende Ausführungen entnommen.

^Wenn man die Ausgaben der Arbeiterschaft in
unserem neuen Staate voll verstehen will, dann
Muß man, " so begann Dr. Markert , „sich in einem
geschichtlichen Rückblick erst einmal vor Augen
halten , was in den letzten Jahrzehnten gewesen
ist, und was der Nationalsozialismus im Gegensatz
dazu durchführen will. Die Struktur unserer Wirt¬
schaft hat gegen Ende des 18. Jahrhunderts eine
entscheidende Wandlung erfahren.

Mit der Erfindung der Maschine änderte sich der
soziale Aufbau unseres Volkes. Hatte bis dahin
neben der landwirtschaftlichen Produktion eigentlich
nur noch der Handel und der Handwerksbetrieb be¬
standen , so kam man jetzt mit der Ersetzung der
menschlichen Arbeitskraft durch Maschinenarbeit zu
einer ungeheuren Produktionssteigerung.

Gleichzeitig kamen mit der französischen Re¬
volution falschverstandene Freiheitsidcale in
das Volk, die in der Wirtschaft zur uneinge¬
schränkten Freiheit des Unternehmers wurden.
Eine soziale Umschichtung erfolgte, der Lohn re¬

gelte sich nach Angebot und Nachfrage. Mit dem
steigenden Angebot von Arbeitskräften wurden die
Lebensbedingungen immer schlechter, Frauen - und
Kinderarbeit kamen dazu.

In diese Zeit aber fällt schon die Geburtsstunde
der Gegenbewcgung , die Arbeiterschaft organisierte
sich, sie schloß sich im gewerkschaftlichen Gedanken
als Schutzbewegung zusammen . Diese Bewegung
hatte ursprünglich nichts mit der marxistischen
Lehre, die erst später hinzutrat , gemein, auch bis
in die jüngste Zeit haben Gewerkschaften und Mar¬
xismus, wenü sie auch oft in Personalunion mit¬
einander verquickt waren , nicht immer überein¬
gestimmt. Die marxistische Lehre erklärte , daß die
Gesamtheit den Besitz übernehmen müsse, ihre radi¬
kalen Thesen : — Jeder Unternehmer ist ein Ver¬
brecher; Eigentum ist Diebstahl ; Zerstörung der
Familie — waren falsch, weil sie nicht auf die wirk¬
lichen Ursachen der Verelendung der Arbeiterschaft
zurückgingen. Sehr bald schon merkte man , daß
das jüdische System der marxistischen Lehre der
Wirklichkeit nicht entsprach.

Denn als 1918 der Marxismus in Deutschland
die Macht antrat , da geschah erst das , was er
angeblich verhindern und bekämpfen wollte:

Groß -Konzerne und Großbanken entstanden in
einem bisher noch nicht bekannten Matze.

Ganz anders ist es bei uns . Während der Mar¬
xismus um seiner Ziele willen den Klassenkampf-
gedänken Predigte, werden wir nicht vom Haß,
sondern von unserem Idealismus und unserem
Glauben an unser Volk getrieben . Für den Mar¬
xismus war ein hoher Stundenlohn eine Prestige¬
angelegenheit ; ihm war es gleichgültig, wenn durch
Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit das Elend des
Arbeiters letzten Endes nur größer wurde.

Der Nationalsozialismus treibt eine Jahreslohn¬
politik, er will, daß der Arbeiter einen auS.
kömmlich. n Lohn und ein sicheres Brot für sein

Leben hat.
Die Jahre von 1918 bis 1933 brachten den

völligen Zusammenbrach , weil ein organischer
Unterbau fehlte. Wenn die nationalsozialistische
Revolution heute gegen den Marxismus vorgeht,
dann will sie nicht etwa ein Sozialisten -Gesetz
Wsmarck 'scher Prägung,

sondern unser Wille ist die
völlige Zerstörung der SVV.
Wenn wir aber etwas zerstören , dann müssen

wir auch in der Lage sein, etwas Besseres an seine
Stelle zu setzen. Das kann und soll der Arbeiter
von uns fordern . (Beifall)

Einer der Grundpfeiler der marxistischen Lehre
war der internationale Gedanke, aber nie ist dabei
etwas Entscheidendes zustande gekommen. Der
Nationalsozialismus vertritt die Ansicht, daß ein
Volk nur sich selbst helfen kann. Wie aber kann
uns geholfen werden, wie können wir den Millio¬
nen von Arbeitslosen wieder Arbeit und Brot
geben? Dieses Problem scheiterte früher an der
Finanzierungsfrage . Die Ansicht der national¬
sozialistischen Regierung aber ist, daß es viel we¬
niger auf das Geld ankommt, als darauf , daß wir
alle Energie daran setzen, wieder zu arbeiten . Vor¬
aussetzung dafür ist eine Befriedigung der deut¬
schen Berufsstände , um diejenigen Energien freizu¬
machen für die gemeinsame Arbeit , die früher aus
den gegenseitigen Klassenkampf verwandt wurde.

Gegensätze müssen ausgeglichen werden, denn
der Nationalsozialismus kennt keine verschiede¬
nen Klassen, Arbeiter , Angestellte und Unter¬
nehmer gehören zusammen, sie alle haben
gemeinsam für die Produktion und für das

Allgemeinwohl zu sorgen.
Wenn ein Unternehmen floriert , dann hat sich
der Gewinn auf zwei Mnge zu verteilen : Einmal
sind die Lebensbedingungen für alle am Werk Be¬
teiligten zu verbessern, der andere Teil des Ge¬
winns muß zur Kapitalneübildung und damit zur
Arbeitsneubeschaffung verwandt werden.

Wir haben hier in Bremen , so betonte Pg . vr ..
Markert , ein Gesetz erlassen, daß kein Betrieb,
an dem der Staat in irgendeiner Form betei¬
ligt ist, einem Direktor oder sonstigen Ange¬
stellten ein höheres Gehalt bezahlen darf , als
ein Staatsrat bekommt. Wir sind also im
Gegensatz zur SPD . wirklich gegen die Spitzen-

gehälter vorgegangen . (Starker Beifall)

Wir wissen wohl, daß sowohl marxistische Kreise,
mehr noch aber Kräfte der Reaktion mit der heu¬
tigen Entwicklung nicht einverstanden sind und sie
zu sabotieren versuchen. Aber diese Widerstände
werden, wo immer sie sich auch zeigen, von uns rest¬
los niedergeworfen . Auf beiden Seiten mutz an¬
erkannt werden, daß keiner sich auf Kosten des
anderen irgendwelche Vorteile verschaffen darf,
Jeder muß in sich die Verpflichtung an dir Allge¬
meinheit trägem

Die Gesetzezur Neuordnung unseres Wirtschafts¬
lebens find zum Teil schon erlassen, andere werden
noch durchberaten . Um der Neuordnung die Wege
zu ebnen find inzwischen von der Reichsregierung
die Treuhänder ber Arbeit ernannt worden . Ihnen
steht das Rechi zu, bei schwebenden Streitfragen
ohne Revisionsmöglichkeit sofortig« Entscheidungen
treffen.

In Zukunft wird eS nicht mehr möglich und
auch nicht mehr nötig sein, Streitigkeiten
durch Aussperrungen oder durch Streiks aus¬
zukragen. Den Treuhändern sind sehr weit¬
gehende Befugnisse in die Hand gelegt worden,
damit der ständische Ausbau in aller Ruhe

durchgeführt werden kann.
Das nächste Ziel ist die Beseitigung der Arbeits¬

losigkeit, jener furchtbaren Erbschaft des über¬
wundenen Systems . Bereits in den wenigen
Wochen ist es gelungen, die Zahl unter die Füns-
Milltonew -Grenze zu drücken. Aber das ist bei
weitem noch kein endgültiger Erfolg , das Ziel ist
die Rückkehr zu normalen Verhältnissen . Das
kann allerdings nicht geschehen durch eine „Ankur¬
belung der Wirtschaft", wie man früher einmal
dachte, denn die Wirtschaft ist nicht Selbstzweck,
sondern nur Mittel zum Zweck. Während es früher
die Wirtschaft verstanden hatte , den Staat zu
erobern und ihn zu ihrem Mener zu machen, ver¬
tritt der Nationalsozialismus die Ansicht, daß die
Wirtschaft den politischen Gesetzen zu gehorchen hat.

Wir müssen, so fuhr Pg . llk . Markert fort , den
Menschen wieder Arbeit geben, die Wege hierzu

Sämtliche Reichs- und Lan-tags-Abgeor-nete
der bahrischen Volkspartei verhaftet

Der polWche Katholizismus ist bestrebt, die Anordnungen der ReichSregiermra zu sabotiere«
Die Aktiva gegen die V. V. V.
München, 26 Juni . Der Polizeipressebericht

meldet: Wie schon berichtet wurde, hat die
bayerische politische Polizei vor einigen
Tagen bei den Funktionärender Bayerischen
Volkspartei Haussuchungen vorgenommen/
da der begründeteVerdacht bestand, daß die
B V. P . in engsterFühlung mit der Doll-
fuß-Regierung und der Heimatwehrin Oe¬
sterreich stehe und daß sie für das Verbot
der NSTÄlP . inOesterreich mitverantwortlich
sei. Bei den Haussuchungenwurde umfang¬
reiches Material gefunden- Auf Grund der.
Ergebnisse der vorläufig gesichteten Schriften
sah sich die bayerische politischePolizei ge¬
nötigt, die Festnahmeder Reichs- und Land¬
tagsabgeordnetender B. V. P . sowie wei¬
terer wichtigerFunktionärein ganz Bayern
anzuordnen.

Die ganze Aktion gegen den politischen Ka¬
tholizismus hat eindeutig den Beweis er¬
bracht, daß es diesen Kreisenmit ihren Be¬
teuerungen, sich restlos unter die nationale
Regierung zu stellen und am Neuaufbau
Deutschlands mitzuarbeiten, in keiner
Weise ernst  ist Die Untersuchunghat
vielmehrergeben, daß der politischeKatholi¬
zismus bestrebt ist, in jeder Weise

die Anordnungender Regierung zu sa¬
botieren

und ihr sogar entgegenzuarbeiten. Es steht
fest, daß diese Kreise jede Gelegenheit, ins¬
besondere jede sich etwa ergebendepolitische
Krise, dazu ausnutzenwerden, ihre verlorene
Machtstellung wiederzugewinnen. Es ist fer¬
ner festgestellt worden, daß Versammlungs¬
verboteumgangenund daß verboteneWehr-
organisationen illegal weitergeführtwerden.
Es werden Nachrichten durch Herausgabeil¬
legaler Zeitungen systematisch verbreitet wo¬
durch der Greuelpropagandaund der Ver¬
breitung unrichtiger MeldungenTür und Tor
geöffnet sind. Die Angehörigen der Bayern-

wacht werden aufgefordert, dem Stahlhelm
betzutreten, nicht etwa, um diese Organisa¬
tion zu stärken, mit der sie sich ja ideologisch
in keiner Weise verbundenfühlt, sondernum
diese Organisatitonzu durchsetzen und dann
als Sprungbrett für ihre politischenMacht¬
gelüste zu benutzen-

Unter den in Münchenin Schutzhastge¬
nommenenB. V. P .-Mitgliedernbefindetsich
der ehemalige Staatsrat Fritz Schaeffer
der „Bayeruwacht"-tzührer von Eck, Dr.
Pfeifer (Generalsekretär der B V. P .),
Stimmer,  Fürst Carl von Bredow,
Baron von Plan egg und Dr. Hund¬
hammer.

Auch Prälat Leicht In Schutzhaft
Berlin,  26 . Juni . Wie Berliner Abendblätter

aus Bamberg melden, wurde im Rahmen der in
ganz Bayern durchgeführten eingehenden Aktion
gegen die Bayerische Volkspartei in den frühen
Morgenstunden in Bamberg Neichstagsabgeordneter
Prülat Leicht in Schutzhast genommen.

Veutschnationaler Bund des
gewerblichen Mittelstandes

verboten
Berlin,  28 . Juni . Dir für Montag abend bei

Kroll angesetzte Kundgebung des Deutschnationalen
Bundes des gewerblichen Mittelstandes , auf der auch
eine Rede des Reichsministers Dr . Hugrnberg vor¬
gesehen war , ist polizeilich verboten worden . Das
Verbot erfolgte, wie an zuständiger Stelle verlautet,
im Zusammenhang mit dem Verbot der deutsch,
nationalen Kampfringe , deutschnationalen Betriebs¬
gruppen und die übrigen Organisationen , wozu auch
der Deutschnationale Bund des gewerblichen Mittel¬
standes gehöre. Auch dieser Bund ist entgegen an¬
derslautenden Mitteilungen verboten worden . Ledig,
lich in der Verbotszustellung war zunächst ein
Irrtum unterlaufen , da sie versehentlich an den
„Deutschnationalen Kampf  bund des gewerblichen

Mittelstandes " gerichtet war , den es tatsächlich nicht
gibt.

Stahlhelm im Kreise Leobschützaufgelöst.
Leobfchütz, 26. Juni . Auf Veranlassung der Ge¬

heimen Staatspolizei ist der Stahlhelm im Kreise
Leobschützverboten worden . Gleichzeitig ist im Ein¬
vernehmen mit dem Beauftragten des Sonderkom»
missars .Graf von Hohenau -Kreuzwald mit der Reor¬
ganisation des Stahlhelm im Kreise Leöbschützbe¬
auftragt worden , nach deren Beendigung mit einer
Aufhebung des Verbotes zu rechnen ist

Früherer Ministerpräsident von Braunschweig
verhaftet.

Braunschweig , 86. Juni . Im Rahmen der Reichs-
aktion gegen die Sozialdemokratische Partei wurde
der ehemalige braunschweigische Ministerpräsident.
und frühere sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Rechtsamvalt Dr . Iasperin  Schutzhast genommen.

Gegen den Mitzbrmrchdes
Gotteshauses

wtb . Neustadt a. d. Hardt , 26 Juni Die in Schutz¬
hast genommenen pfälzischen Pfarrer wurden nach
einer Aussprache zwischen dem Bischof von Speyer
und einem Vertreter der Gauleitung der NSDAP
am Sonnabend wieder aus der Schutzhaft entlassen.
Die zur Entlassung gekommenen Geistlichen haben
folgende von der Gauleitung vorgelegte Erklärung
unterzeichnet:

„Der Unterzeichnete verpflichtet sich hiermit , unter
keinen Umständen den Versuch zu machen, das Gottes¬
haus zu politischen Zwecken zu mißbrauchen . Aus¬
drücklich erklärt und versichert er, daß er auch nicht
den Versuch unternimmt , in versteckter Weise die
Regierung Adolf Hitlers , bezw. deren Maßnahmen
einer Kritik zu unterziehen , die einer Verächtlich¬
machung gleichkommt. Die Parteileitung ihrerseits
übernimmt die Verantwortung , daß sie mit allen
Mitteln den Priester schützenwird , wenn er sich nicht
gleichzeitig herabläßt , seine Würde zu Parteizwecke»
zu mißbrauchen ". —

Baltische
Von unserem ständigen Berichterstatter

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)
Br . Memel , Mitte Juni.

Die baltischen Länder werden zurzeit in ihrer Ein¬
stellung zu Deutschland von den widerstrebendsten
Gefühlen beherrscht. Es gibt kaum einen der maß¬
gebenden Politiker , sei es in Riga , Kowno oder
Neval, der sich bereits über seine Einstellung zu dem
Deutschland von heute klar geworden wäre.

Wie einem großen Rätsel , einem Buch mit sieben
siegeln, steht man dem Wunder der nationalen Er¬
hebung gegenüber , und man kann es noch immer
»icht fassen, daß es jetzt wieder ein großes Deutsches
Reich gibt, das seinen Platz an der Sonne zu be¬
haupten und zu verteidigen gewillt ist.

Bon dem liberalistischen , pazifistisch verseuchtes
Deutichland von früher hatte man nichts zu be¬
fürchten. Die Probe aufs Exempel ist oft genug ge¬
macht.worden. Man braucht nur an die Vorgänge in
^ '.tland zu erinnern , die zur entschädigungslos^
Enteignung der deutsch-baltischen Grundbesitzer und
inr Wegnahme der Rigaer Domkirche führten . Nicht
anders war es in Litauen und im Memelgebiet , wo
Pe ständigen litauischen Hebelgriffe gegen da»
Deutschtum sich zu schärfsten Brüskierungen de,
Reiches auSwuchsen. Es war zwar verschiedentlich
bcn Repressivmaßnahmen die Rede, sie wurden abs.
niemals durchgeführt . Als dann aus der März-
revolution das neue Deutschland erstand , verbreitete
pch panischer Schrecken in den baltischen Haupt

SKenftve
städten . Gerade im Baltikum war es, wo dit
Greuellügen die schlimmsten Blüten trieben , und wo
man die braunen Bataillone Hitlers bereits im Ar-
marsch wähnte . Militärische Bündnisse wurden e»
örtert und der längst aufgegebene Gedanke, einen
baltischen Bund unter der Führung Warschaus zu
gründen , tauchte wieder auf.

Ebenso plötzlich, wie sie gekommen, verschwanden
diese Pläne dann wieder in der Versenkung, als
man sah, daß auch das neue Deutschland seinen
Friedenswillen bekundete und Reichskanzler Hitler in
seiner großen außenpolitischen Rede aller Welt klar
machte, daß das Reich eine Politik des friedlichen
Ausgleiches betreiben wolle. Man hörte ordentlich
das Aufatmen , das durch die baltischen Länder ging.

Als erster Baltikumstaat machte Litauen den Ver¬
such, die erheblich gestörten wirtschaftlichen und poli¬
tischen Beziehungen zu dem neuen Deutschland wie¬
der in Ordnung zu bringen.

Es entsagte ziemlich eindeutig dem baltischen Bund
und den polnischen Lockungen, ja die Kownoer Re¬
gierung ging sogar soweit, die sogenannte baltische
Klausel, die den Baltikumstaaten im gegenseitigen
Wirtschaftsverkehr namhafte Vorteile sicherte, und die
als der erste Schritt zur baltischen Wirtschaftsunion
angesehen wurde , für aufgehoben -zu erklären . Nicht
mit Unrecht wurde diese Tatsache als ein Erfolg des
neuen Deutschlands geweitet und es schien, als ob sich
allen unterirdischen Wühlereien zum Trotz auch in
den anderen baltischen Ländern eine positive Ein¬
stellung zu Deutschland durchsetzen wollte. Umso

überraschender ist der Umschwung, der gewissermaßen
über Nacht eingetreten ist.

In Lettland ist es einer marxistisch-jüdischen Orga¬
nisation gelungen , einen Boykott deutscher Waren
zu organisieren.

Deutschland hat sich-hiergegen sofort zur Wehr ge¬
setzt und eine Einfuhrsperre für lettische Butter ver¬
hängt . Eine Maßnahme , die Lettland an seiner
empfindlichsten Stelle trifft.

Fast gleichzeitig hat aber auch die litauische Regie¬
rung zu einem neuen Schlag gegen das Deutschtum
im Memelgebiet und Litauen ausgeholt.

Es wurde ein Gesetz zur Regelung des Aufenthaltes
und der Beschäftigung der Ausländer herausgegeben,
das in seinen Auswirkungen zur Vertreibung taufen¬
der von Reichsdeutschen aus dem Memelgebiet ent¬
gegen den klaren Bestimmungen des memelländischen
Autonomiestatuts völlig in das Belieben des litaui¬
schenGouverneurs gestellt, reichsdeutscheBeamte und
Angestellte der autonomen Behörden innerhalb von
sechs Monaten aus ihren Aemtern zu entfernen und
durch Großlitau -er zu ersetzen. Weiter können reichs¬
deutsche Privatangrstellte und Unternehmer ohne
weiteres durch die litauischen Behörden ausgewiesen
werden. Deutschland hat gegen dieses Gesetz, das
einen -schweren Verstoß gegen das Memelabkommen
darstellt , unverzüglich Protest erhoben.

Die Fortführung der deutsch-litauischen Verhand¬
lungen ist dadurch natürlich in Frage gestellt.

Es ist nicht leicht, für diese Vorgänge eine Er - ,
klärung zu finden. Sicher ist zum Teil auch die
frühere deutsche Duldsamkeit schuld, die-sich die Her¬
ausforderungen der kleinen Staaten widerspruchslos
gefallen ließ . Zum anderen scheinen sich die Regie¬

rungen der baltischen Länder durch den National¬
sozialismus beunruhigt zu fühlen , der im Baltikum
in den letzten Wochen ganz allgemein ungeheure
Fortschritte gemacht hat . So konnte kürzlich der
lettische Sozialdem -okrat Kalnin im Rigaer Parla¬
ment mit der Sensation aufwarten , «in lettischer
Schutzmann habe den Ruf „Heil Hitler " ausgestoßen.
Weiter erklärte er, die Mehrzahl der deutschen Schü¬
ler und Studenten sei „Mit Hitlergeist völlig ver¬
seucht". Im Memelgebiet hat bekanntlich die na¬
tionalsozialistisch eingestellte Christlich-Sozialistische
Arbeitsgemeinschaft geradezu beispiellose Erfolge er¬
rungen und in der Stadt Memel mehr Sitz erhalten,
als sie überhaupt Kandidaten aufgestellt hatte.

Die nationalsozialistische Bewegung schreitet unauf¬
haltsam selbst unter den Litauern fort , obwohl die
litauischen Behörden ihr mit drakonischen Strafen
und Verbannung entgegenzuwirken suchen.

Außerdem sind wieder die unsinnigsten Gerüchte
über deutsche Einmarschpläne in das Memelgebiet in
Umlauf . Es ist also eine förmliche Angstpsychose
losgebrochen , die die Regierung zu geradezu selbst¬
mörderischen Maßnahmen verleitet , wie dies bei
Lettland der Fall ist, das als Gegenmaßnahme gegen
die Buttersperre die Grenze für die deutsche Ein¬
fuhr gesperrt hat und sich durch eine derartige Ueber-
spitzung des Konflikts selbst am meisten schädigt.

Und ebenso hat sich Litauen durch seinen erneut
zutage getretenen Deutschenhaß die Aussichten aus
bessere Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland ver¬
scherzt, was sicher bei der immer schärfer zutage tre¬
tenden Absatzstockungzu einer Katastrophe für die
litauische Landwirtschaft führen muß.

Deutschland kann der Entwicklung der Dinge zu¬

nächst mit Ruhe entgegensehen. Es hat gewiß die
besten Absichten gehabt , mit den baltischen Ländern
zu einem guten Einvernehmen zu gelangen . Jetzt
heißt es fest bleiben und alle Angriffe gegen das
Deutschtum abwehren . Aus einem groben
Klotz gehört ein grober Keil!  Wenn sich
die deutsche Außenpolitik dieses Wort in Zukunft
zur Richtschnur ihres Handelns nimmt , dann wird
dieser Kampf , der früher oder später einmal kom¬
men mußt «, doch schließlich Deutschland als Sieger
sehen.

Er glaubt es selbst nicht
Daß allzu gutes Spiel eine Vorstellung umwerfen

könnte, sollte man nicht glauben , und doch ist das
schon geschehen. „Macbeth " wird gegeben. Die
schauerliche Stelle kommt, wo dem Helden gemeldet
wird , daß sich die Wälder von Burnham auf das
Schloß zu bewegen. Der Ilnglücksbote, ein junger
Anfänger , ist stolz, daß er seine Worte zu rechter
Zeit und , wie er glaubte feststellen zu können, auch
mit der gewünschten Wirkung angebracht hat . Aber
wi^ erschrak er . „Lügner ! Schurke !" fuhr ihn der
Darsteller des Macbeth , der berühmte englische
Schauspieler Mocready , mit den vorgeschriebenen
Worten in so überzeugender Wut an , daß dem
Jüngling die Knie zu schlottern begannen . Er fiel
im wahrsten Sinne des Wortes aus der Rolle . Bleich
vor Schreck und Angst hub er an zu stottern : „Herr
Macready , ich glaube es ja selber nicht, aber der
Herr Direktor hat doch gesagt, ich sollte es Ihnen
bestellen." Mit der Stimmung des Publikums wax
es für den Rest des Abends vorbei.



sind in dein zroßzügigen Regierungsprogramm Adolf
Hitler - festgelegt . Zunächst mutz die landwirt¬
schaftliche Produktion gehoben werden , dann wird
Deutschland nnt einem großzügigen modernen
.Straßennetz überzogen , Flußregulierungen sollen
begonnen werden . Da die Industrie auch bei einer
Neubclcbung niemals wieder allen in den Groß¬
städten zusammengeströmten Menschen Arbeit geben
wird und kann , soll ein großer Teil der städtischen
Bevölkerung wieder

Kzs das Land zurückgeführt werden.
Dahe ». hat die Regierung in ihrem Programm

der Siedlung ihre besondere Aufmerksamkeit ge¬
widmet.

In diesen Maßnahmen spiegelt sich deutlich
der Unterschied wider zwischen National¬
sozialistischen Staatspolitik und dem überwun¬
denen System . Während heute bewußte Politik
aus weite Sicht getrieben wird , die jetzt schon
Erfolge erkennen läßt , versuchte man es damals
mit der „ Ankurbelung " und erntete dabei einen

völligen Mißerfolg.
Hand in Hand mit diesen Zielen geht aber auch

noch etwas anderes . Der nationalsozialistische
Staat will dem Volk wieder einen anderen Begriff
von der Arbeit geben. Bei uns heißt es im Ge¬
gensatz zum Marxismus „Arbeit adelt !" Darum
wird die junge Generation zum Arbeitsdienst aus¬
gerufen . Tue jungen Männer werden , gleichgültig
welcher Herkunft sie sind, die Arbeit im Dienste des
Volkes kennen lernen . Und in dieser Zeit des Arbeits¬
dienstes werden sie sich als Volksgenossen kennen
und achten lernen.

Mit all diesen Maßnahmen werden wrr dem Volk
Wieder ein neues Leben und neue Beschäftigungs-
wöglichkeit geben, jeder deutsche Volksgenosse wird
wieder Arbeit und Brot haben . Es wird nicht
mehr wie bisher aus der einen Seite Reichtum und
Ueberfluß und auf der anderen Seite Elend und
Arbeitslosigkeit geben.

Der Nationalsozialismus hat schon in der kurzen
Zeit , in der an der Macht ist, Beweise seines ehr¬

lichen Wollens geben. Es soll und kann gerade bei
der Neuordnung der Wirtschaft nichts überstürzt
werden , aber wir haben die Geduld und die Zähig¬
keit, unser Programm in den nächsten vier Jahren
durchzuführen . Wir werden uns dabei durch nichts
stören lasten und wenn Reaktion und Marxismus
Widerstand zu leisten versuchen, so werden sie
überrannt werden.

Es kommt mir darauf an , so hob Pg . Dr.
Markert hervor , daß die Arbeiterschaft einsieht,
wie ernst es uns mit unserer Ausgabe ist.
Unsere größte Sorge gilt dem arbeitenden
Menschen, nur der wird bei uns noch Ansehen
haben , der zu den Schassenden der Faust und
der Stirn gehört . (Langanhaltcnder Beifall ).
Dann aber werden wir auch dafür sorgen, daß

auch das Leben noch in anderer Beziehung für den
Arbeiter bester sich gestaltet . Wir werden dafür sor¬
gen, daß die Familie wieder Mittelpunkt wird , die
Frau des Arbeiters soll es nicht mehr nötig haben,
in die Fabriken zu gehen, sie soll sich ihren Kindern
widmen können und nach Feierabend Sonne und
Frohsinn m das Leben ihres Mannes bringen.

Wir wollen dem Arbeiter innerhalb von Volk,
Blut und Raste wieder zu einem Leben verhelfen,
das wirklich, lebenswert ist. Das sind unsere
Ausgaben , mit denen wir es sehr, sehr ernst meinen
und die wir mit Zähigkeit , Ernst und Festigkeit und
mit fanatischem Glauben durchsetzen werden.

Die Arbeiterschaft , so schloß Pg . Or . Markert,
wird es erkennen , daß unsere ganze Sorge ihrem
Glück und ihrer Zukunft gilt.

Die Rede , der auch die zahlreichen Gewerkschafts¬
funktionäre , die bisher in den Reihen der SPD und
KPD standen , mit gespanntester Aufmerksamkeit
zugehört hatten , wurde mit außerordentlich starkem
Beisall ausgenommen . Die gestern im Wilhelm-
Decker-Haus versammelte Arbeiterschaft ist mit dem
Bewußtsein und dem festen Glauben nach Hause
gegangen , daß im Dritten Reich der deutsche Arbeiter
endlich an den Platz gestellt werden wird , der ihm
gebührt.

Staatsbegräbnis kür die ermordeten
Berliner SA-Männer

Eine ergreifende Rede Dr. Goebbels am Grabe der Kameraden

Berlin, 26. Jmu . Der Berliner Dororr
Köpenickstand am Montag schon von den
frühen Morgenstunden an im Zeichen des
großen Staatsbegräbnisses für die von einem
verhetzten Marxisten erschossenen SA-Männer,
Die Straßen Köpenicks trugen Haus für Haus
Flagg enschmuck. Im Sturmlokal am Uhlen-
Horst häuften sich die Kranz* und Blumen-
spenden schon am Vormittag zu Bergen.

Gegen Mittag bildeten bereits auf dem
ganzen Weg, .den der Leichenzug nehmen
sollte, Zehntausende von Menschen Spalier.
Gegen 1 Uhr wurden die Särge mit den
beiden Toten vom Krankenhaus Köpenick in
der Achenbachstraße zunächst zum Sturmlokal
am Uhlenhorstüberführt. Den Särgen folgte
der Sturm , dem die Toten angehört hatten.

Tausende reckten in den Straßen die Arme,
als der Leichenzugzum Sturmlokal die Kö-
penickerStraße passierte. Gegen 3 Uhr er¬
schienen der Berliner Polizeipräsident von
Levetzow,  der SA -Grups enführer Berlin-
Brandenburg, Ernst , der SS -Gruppensüh-
xer Ost. Ministerialdirektor Daluege,
Oberführer Prinz August Wilhelm,  kurz
darauf auch ReichsministerDr. Goebbels
als Vertreter der Retchsregierung. Die Ber¬
liner Schutzpolizei stellte eine Ehrenbereit-
schaft mit Stahlhelm und Karabinern. An
der Feier im Saale des Sturmlokals konnten
außer den Angehörigen, unter ihnen die
junge Frau des ermordeten Truppführers
Gleuel nur der Sturm 1, die Fahnen und die
SA -Führer teilnehmen. Angehörigedes Stur¬
mes 1 trugen dann die mit Hakenkreuz-
flaggen geschmückten Särge zum Leichenwagen
und unter Vorantritt der Siurmbannkapelle
bewegtesich dann der endlose Leichenzug durch
dieStraßen KöpenickS zum KöpenickerFriedhos,

Dr. Goebbels am Grabe der beiden
SA-Leute

Berlin, 28. Juni . Am Grabe der beiden in

Köpenick ermordetenSA-Leute ergriff Reichs-
miuister Dr. Goebbels tief bewegt das Wort.
Er gedachte der toten Kameraden, die sich der
großen Idee Adolf Hitlers geopfert haben.
Es seien Kinder aus dem Volk, Arbeiter,
Menschenohne Glück, ohne Arbeit und ohne
Brot gewesen. Wären diese Männer nicht
aufgestanden, so wäre . der Bolschewismus
über das Land gezogen, dann wehte über
Deutschland'die Fahne der Zerstörung, Unser
Vaterland wäre der Willkür des Untermen¬
schentums preisgegeben. Bet den Gräbern
unserer Toten sei gesagt: Wir werden die
Macht halten, wir werden die Feinde der
Nation bekämpfen «nd keine Gnade übe«,
wenn es «m das deutsche Vaterland geht.

Im Anschluß an die Beisetzungmarschierten
die Kameraden der Toten znm Mordhans
in der Dahlwitzer Straße, die in Walter-
Apel-Straße umbenannt wurde, während der
Dahlwitzer Platz fortab Ronard-Gleuel-Platz
heißt.

ReichsministerDr. Goebbels besucht
SA-Manst"Klein

Berlin, 26. Juni . Heute nachmittag um
5,15 Uhr besuchte'ReichsministerDr.Goebbels
in Begleitung mehrerer SA -Führer den im
Krankenhaus Köpenick liegenden SA -Mann
Klein der bei der Schießerei in Köpenick
schwerverletzt wurde.

Halbmast in Berlin
Berlin, 26. Juni . Aus Anlaß der Bei¬

setzung der in Ausübung ihres Dienstes an
Volk und Vaterland erschossenen Kameraden,
Sturmführer Gleuel und SA-Mann Ap-el
setzten am heutigen Montag ab 12 Uhr mit¬
tags in der Reichshauptstabt alle öffent¬
lichen Behörden und Dienststellendie Flaggen
auf halbmast.

Gesetz über den ReichsauSfchutz
für Fremdenverkehr

Berlin , 26. Juni . Die Reichsregierung hat ein
Gesetz beschloßen, das zur Zusammenfassung und
Leitung der Maßnahmen zur Förderung des Frem¬
denverkehrs für das Reichsgebiet die Bildung eines
Reichsausschusses für Fremdenverkehr bestimmt . Vor¬
sitzender des Reichsausschusses ist der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda . Die 24 Mit-
glieder des Reichsausschusses werden dem Reichs-
minister für Volksaufklärung und Propaganda von
den beteiligten Reichsministerien , den Länderregie¬
rungen und Stellen vorgeschlagen und von diesem
für drei Jahre berufen.

Zur Führung der Geschäfte wird ein Arbeitsaus¬
schuß unter dem Vorsitz des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda eingesetzt.

Zur Zusammenfassung aller verkehrssördernden
Stellen sind Landesverkehrsverbände zu bilden , die
unter der Aufsicht der Landesregierung stehen und
verpflichtet sind, dem Reichsausschüß für Fremden¬
verkehr über die Landesregierungen Auskunft über
alle den Fremdenverkehr betreffenden Fragen zu en¬
teilen.

Die Mittel für einheitliche , über die Eigenwerbung
der einzelnen Verkehrsträger hinausgehende Maß¬
nahmen zur Förderung des Fremdenverkehrs für das
gesamte Reichsgebiet werden vom Reich und den ein-
zelnen Verkehrsträgern , in erster Linie von der
Deutschen Reichsbahngesellschast, der Deutschen
Reichspost , den Schisfahrtslinien , der Deutschen Luft¬
hansa und den nicht reichseigenen Landverkehrs¬
unternehmen ausgebracht . In welchem Verhältnis
sich di,eseStellen an der Aufbringung der Mittel zu
beteiligen haben , wird vom Reichsminister für Volks¬
ausklärung und Propaganda bestimmt.

Die Verfügung über die Mittel trifft der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda nach
Anhörung des Reichsausschusses oder des Arbeits¬
ausschusses.

RepublikfcindlicheKundgebungenin Spanien
Madrid, 25. Juni . Aus Aulaß des Herz

Jesu-Festes kam es in Spanieu zu großen
'-'epublikfeiudlichenKundgebungen. Allenthal¬
ben sah mau zahlreiche festlich geschmückte
Häuser. Vielfach wurden Kircheusahneuauf¬
gezogen. Arbeiter und Studenten, die dage¬
gen uroleftiert-en, entfernten gewaltsam die
Ausschmückungen. Dabei kam es zu Zusam¬
menstößen. Es g..b mehrere Verletzte. Die
«irNistoiZir.--sti.on ordnete schließlich die Elch-

ernnng aller kirchlichen Fahnen und des gr¬
ämten Häuserschmncks an.

Namhafte Spenden der Deutschen Aerzteschast

Berlin , 28. Juni . Der Vorsitzende des Aerzte-
bundeS der NSDAP ., Dr . med. Wagner , hat im
Namen der Deutschen Aerztoschast einen Betrag von
50M RM . der „Stiftung für Opfer der Arbeit"
überwiesen . Gleichzeitig ist von Dr . med. Wagner
der gleiche Betrag von 5000 Mark der „Oberst
Hierl -Spende " namens der Deutschen Aerzteschaft
überwiesen worden als äußeres Zeichen ihrer freu-
digen Bereitwilligkeit , tatkräftig mitzuarbeiten an
den hohen erbbiologischen Aufgaben , die der Arbeits.
dienst für Volk und Nation zu erfüllen berufen ist.
Weitere Beiträge für die „Oberst Hierl -Spende " wer-
den auf das PostscheckkontoBerlin 119841 erbeten.

Grrstav-Adokk-Tsg in Verkin
Kundgebung auf dem Tempelhoser Feld

Berlin , 25. Juni . Der Brandenburgische Haupt-
verein der Gustav -Adolf -Stiftung ' veranstaltete am
Sonntag einen Gustav -Adolf -Tag auf dem Tempel-
hofer Feld , der unter der Losung „Für den deut¬
schen Osten, — für den Glaubensgenossen " stand . Die
Veranstaltung wurde durch erneu Festakt eingeleitet.
Oberbürgermeister Dr . Sahm  erinnerte in seiner
Ansprache an die Not des evangelischen Deutschtums
in den abgetrennten Gebieten . Vertreter des Aus¬
wärtigen AmteS und des preußischen Kultusmini¬
steriums würdigten die Bedeutung des Gustav -Adolf-
Vereins für das Auslandsdeutschtum . Der schwe¬
dische Gesandtschaftspfarrer Forell bekannte sich zu
der engen Verbundenheit der schwedischen Kirche mit
dem Lande der Reformation . Anschließend über¬
reichte Pfarrer Müller -Schlomka eine Ehrengabe für
den deutschen Osten.

Auf der Massenkundgebung auf dem Tempelhoser
Feld , die von Massenchören umrahmt war , sprachen
Pfarrer Müller -Schlomka , der Generalsupermten-
dent von Stettin , der die Not des deutschen Ostens
schilderte und Generalsuperintendent Haendler.

Katholikentag im Grunewald -Stadion
Berlin , 25. Juni . Der diesjährige Berliner Ka¬

tholikentag fand am Sonntag !m Grunewald -Sta¬
dion statt . Aus Anlaß des Heiligen Jahres wär er
mit einer Abendmahlsfcier verbunden , an der etwa
19MÜ KMMey teilnahmen.

NZ MLMMkMg dLL evMkge-
Wchm Kirchem VrMerr

Eenoralfusierlntendcnt D . Dibclius beurlaubt.
Berlin,  26 . Juni . Der Staatskommissar für die

Evangelische Kirche in Preußen , Jäger,  gibt fol¬
genden Erlaß bekannt:

1. Für die Abwendung des bolschewistischen Chaos
schulden wir Gott und seinem Werkzeug, Adolf
Hitler , Dank . Nur das Bestehen der Nation ermög¬
licht das Bestehen einer Kirche.

2. Die heute bei mir versammelten , gestern er¬
nannten Bevollmächtigten der Evangelischen Kircheu-
provinzen und Landeskirchen in Preußen sind be¬
auftragt , die Neubildung  der aufgelösten ge¬
wählten kirchlichen Vertretungen  im Hin¬
blick auf das Ziel einer deutschen Evangelischen
Kirche durchzuführen.

Gleichzeitig übertrage ich auf diese Bevollmächtig¬
ten sämtliche Befugnisse aller aus den gewählten
kirchlichen Vertretungen hervorgegangenen Aus-
schüsse. In Zweiselssällen entscheidet mein Bevoll¬
mächtigter.

3. Mit sofortiger Wirkung beurlaube ich den Ge¬
neralsuperintendenten der Kurmark , D. Dibelius.

4. Weitere Anordnungen folgen .

Gleichschaltung
der evangelischen Arbeitnehmeroerbände.

Berlin , 26. Juni . Der Bevollmächtigte der Deut¬
schen Arbeitsfront für die evangelischen Arbeitneh¬
merverbände und staatliche Bevollmächtigte für die
Innere Mission , Sozialpsarrer Themel,  und der
kirchliche Bevollmächtigte für die evangelischen Ar¬
beitnehmerverbände , Pfarrer Knüppel,  haben
folgende Anordnungen getroffen:

1. Die staatlichen Bevollmächtigten für die Innere
Mission.

Hierdurch ernennen wir Herrn Pfarrer Herbert
KnüPPe  I-Magdeburg zum kommissarischen Bevoll¬
mächtigten des Reichsverbandes evangelischer Arbeit¬
nehmerverbände und seiner sämtlichen angeschlossenen
Organisationen , Verbände und Einrichtungen.

2. An die Mitglieder der EAV .:
Die nationalsozialistische Revolution ist in ihren

zweiten Abschnitt eingetreten . Sie fügt die freien
Verbände des geistigen und kirchlichen Lebens in

die Einheit der nsuerwachten Volksgemeinschaft und
der neuzubauenden deutschen evangelischen Kirche
ein . Die EAB .-Bewegung (die im Reichsverband
evangelischer Arbeitnehmerverbände Deutschlands zu¬
sammengeschlossenen evangelischen Arbeitervereine,
evangelischen Arbeiterinnenvereine , evangelisch« Ge«
sellenverekne) hat daran teil.

Die Mitglieder in den einzelnen Gliederungen
schließen sich selbstverständlich der für ihren Beruf
zuständigen Gruppe der Deutschen Arbeitsfront an
(nähere Anweisungen folgen ). Die Landesverbände
bzw. Ortsgruppen bleiben vorläufig bestehen. Sie
treiben ihre gesinnungsbilderrde Arbeit weiter unter
Führung der Glaubensbewegung Deutsche Christen.
Auch der Arbeiter des neuen Deutschland braucht die
LebenskräftedesEvangeliums . Wir erwarten ,daß das

Bekenntnis zum neuen Staat und zur neuen Kirche
in die Tat umgesetzt wird.

Innere Mission unter kommissarischer Führung.
Berlin , 25. Juni . Das neuernannte Kommissariat

für innere Misston bringt folgende Ausführungen zur
Veröffentlichung:

„Der Herr Bevollmächtigte des Reichsiommissars
für die Angelegenheiten der evangelischen Kirche und
der Herr Kommissar für sämtliche evangelischen Lan¬
deskirchen Preußens habell uns zu kommissarischen
Bevollmächtigten für den Zentralausschuß für die
innere Mission und die ihm angeschlossenen Verbände
und Anstalten ernannt.

Der inneren Mission erwachsen im neuen Deutsch¬
land schwerwiegende neue Aufgaben . Wir fordern
darum alle dem Zentralausschuß für innere Mission
angeschlossenen Stellen der inneren Mission (Aus-
schüsse, Vereine , Verbände , Anstalten und dergl .)
auf , unter unserer Führung ihren evangelischen
Dienst im Volk mit Ernst und Freudigkeit zu tun.
Die Geschäfte werden bis zur kommenden Neu¬
ordnung in bisheriger Weise weitergeführt.

Wir sind uns der schweren Verantwortung , die
uns auferlegt ist, voll bewußt . Wir werden unseren
Auftrag erfüllen als Treuhänder unseres Herrn Jesu
Christi.

Berlin,  25 . Jni . gez. Themel,
gez. Schirrmacher ."

Wird die Abrüstungskonferenz
vertagt?

Berlin, 26 Juni . Am Dienstag sollen nach
den bisherigen Dispositionen die Arbeiten
der Abrüstungskonferenzin Genf fortgesetzt
werden. Die deutsche Delegation ist zur Stelle
und Deutschland ist an der Fortsetzung der
Abrüstungsverhandlungen schon deshalb be¬
sonders stark interessiert, weil gerade auf
dem Gebiet der Abrüstung klar wird, daß die
anderen Mächte, vor allem Frankreich, bisher
nicht gewillt waren, ihrerseits den Versailler
Vertrag zu erfüllen und ihre Rüstungen ein¬
zuschränken, obwohl Deutschland durch das
Diktat von Versailles gezwungen wurde, bis
auss äußerste abzurüsten. Es geht besonders
aus der Abrüstungskonferenzum Deutschlands
Gleichberechtigung. Wenn jetzt verlautet daß
der englischeVertreter Henderson aus Grün¬
den der englischen Außenpolitik aus anderen
Gebieten für eine Vertagung der AbrüstungS-
verhandlungen eintrete, so muß bei aller
FreundschaftDeutschlands für England eine
solche Hinausschiebung der Klärung einer
wesentlichen Frage den einmütigen Protest
des deutschen Volkes finden. Deutschland
wird und kann sich einem solchen Vertagungs¬
antrag nicht anschließen, und man wird ab¬
warten müssen, wie die deutscheDelegation
diesen Standpunkt begründet und was ge¬
schehenwird, wenn Deutschland etwa über¬
stimmt werden sollte.

Kommunistische Flieger auch
über Dortmund

Dortmund, 26. Juni . Der „Dortmunder
Generalanzeiger" (Parteiorgan der NSD
AP .) meldet: Am Freitag abend gegen l8
Uhr ist über dem nördlichen Stadtteil ein
brauner Doppeldeckergesichtet worden, der
Flugblätter hetzerischen Inhalts abwarf. Es
handelt sich um kommnistischesPropaganda-
material. Es ist Wohl auf die sehr ungünstige
Wetterlage mit starkem anhaltenden Regen
zurückzuführen, daß dieser Vorfall nicht von
größeren Teilen der Bevölkerung beobachtet
werden konnte.

Deutscher Vrokest in Genf
Gens, 26: Juni , Das .Völkerbundssekreta¬

riat teilt mit. daß aus Deutschland nahezu
70 Telegramme eingetroffen seien, in denen
gegen die Uebersliegung deutschen Gebietes
durch fremde Flugzeuge auf das Entschieden¬
ste protestiert und um Schaffung eines aus¬
reichenden Luftschutzes für Deutschlandersucht
wird. Die Telegramme stammen von vielen
großen Städten, Organisationen, Handels¬
kammernusw., aus allen Teilen des Reiches.

» .iidenvueg für den Friedens¬
nobelpreis twrgefGasen

Oslo , 26. Juni . Die angesehene norwegj.
schr Zeitung „Morgenavisch" in Berge»
sck'ägl Hindenburg für denFriedensnobel.
priüs vor. „Hindenburg müßte", so schreibt
die Zeitung, „den Preis schon vor mehrere»
Jabren bekommen haben. In dem Chaos,
das draußen in der Welt herrscht, ist er der
einzige beste und zuverlässigePunkt gewesen.
Er war die größte, edelsteund sympathischste
Persönlichkeitdes Weltfriedens und während
der N- chkriegsjahrehat er einen Kops höher
gestanden als alle anderen Leute — an wel¬
ches Land man auch denkenmag. Der Frie¬
densnobelpreis würde an Ansehen gewinnen,
wenn er Hindenburg zuerteilt würde. Musso¬
lini sollte ihn nächstes Jahr bekommen."

Während der literarische und die wissen-
schriftlichen Nobelpreise von den schwedischen
Akademien verliehen werden, liegt die Cnt-
scheidung über den Friedensnobelpreis be-
kanntlich beim norwegischen Storthing.

Die Immunität
der Abgeordneten

Berlin , 26. Juni . Das Gesetz über die Jminum-
tät der Abgeordneten vom 23. Juni 1833 ist im
Reich- gesetzblatt Teil I- Nr . 68 vom 24. Juni 1833,
verkündet worden . Die Begründung zu dem Gesetz
lautet:

Gegen verschiedene Abgeordnete des Reichstages
oder von Landtagen schweben Strafverfahren oder
sollen eingeleitet werden . Der Durchführung und
Einleitung dieser Verfahren sowie jeder anderen
Beschränkung der persönlichen Freiheit steht der Ar-
tikel 37, Absatz I und 2 der Reichsversafsung ent.
gegen, soweit nicht im Falle des Abs. 1 die Mitglie¬
der des Reichstages oder der Landtage bet Ausübung
der Tat oder spätestens im Laufe des salzenden Ta.
ges festgenommen worden sind.

Die zur Strafverfolgung , Verhaftung oder sonsti¬
gen Beschränkungen der persönlichen Freiheit ersor-
dttliche Genehmigung des Hauses kann bei langfristi.
ger Vertagung nicht eingeholt werden . Deshalb soll
auch während der Vertagung einer Volksvertretung
die Möglichkeit eröffnet werden , gegen Abgeordnete
Maßnahmen der in Artikel 37, Absatz 1 und 2 der
Reichsverfassung vorgesehenen Art zu wessen .An.
stelle der Volksvertretung tritt zu diesem Zweck ein
vom Hanse zu bestimmender Ausschuß . Dieser soll
auch das Recht haben , die Aushebung der Maßnah.
men gegen Mitglieder des Hauses zu verlangen . Bis
zum Zusammentritt dieses Ausschusses soll der Prä¬
sident des Hauses ermächtigt werden , zu Maßnahmen
gegen Abgeordnete vorläufige Genehmigungen zu
erteilen.

Aebeitsbeschasftmg durch die
deutsche ReichSvoft

Berlin , 26. Juni . Um das Bestreben der Regie¬
rung der nationalen Erhebung , die Arbeitslosigkeit
mit allen Mitteln zu bekämpfen weitestgehend zu
unterstützen , betreibt die Deutsche Reichspost seit
Wochen die Durchführung eines neuen und erheblich
erweiterten Arbeitsprogramms . Dieses sieht Auf¬
träge in Höhe von 5V Millionen ' Reichsmark vor,
so daß einschließlich der vom Vorjahrsprogramm noch
ausstehenden restlichen Aufträge im ganzen 76 Mil¬
lionen Reichsmark für Minderung der Arbeitslosig.
keit zur Verfügung gestellt werden sollen. Ob aus
den Geldmitteln für das große Arbeitsbeschaffungs¬
programm der Reichsregierung auch ein gewisser
Teil auf die Deutsche Reichspost entfallen wild',' steht
noch nicht fest. Die Deutsche Reichspost sieht sich da¬
her zurzeit ganz auf sich selbst gestellt. Die nötigen
Schritte zur Finanzierung des Programms sind
durch Verhandlungen mit den zuständigen Reichs¬
stellen bereits eingeleitet und werden mit Nach¬
druck gefördert . Gelingt es der Deutschen Reichs¬
post, die Mittel aufzubringen , so werden durch die
Aufträge der Deutschen Reichspost etwa 17 066 Ar¬
beitnehmer für ein Jahr Beschäftigung finden kön¬
nen.

Die Mio« gegen die SVS.
Ei« ..8«b« imsgeWenl" M de« früheren

lorialdemokrMÄe« LiMdtagspriisidentenLeinert
Berlin , 26. Juni . Wie das VDZ .-Büro meldet , hat

der 'preußische Innenminister Durchführungsbestim¬
mungen zu dem Betätigungsverbot für die SPD.
erlassen , die sich insbesondere auf big Ausübung so-
zialdemokrattscher Mandate in Volksvertretungen
usw. beziehen . Der Minister ordnet darin an , daß
unter den von dem Betätigungsverbot betroffenen
Personenkreis alle Mitglieder des Reichstages , des
preußischen Landtages , des preußischen Staatsrates
und sonstiger Parlamente , also vor allem aller Pro-
vinzial - und Gemeindeparlamente , fallen , die selbst
Mitglieder der sozialdemolratischen Partei sind, oder
die aus Grund von Wahlvorschlägen der sozialdemo¬
kratischen Partei gewählt worden sind. Die Polizei¬
behörden haben solchen Personen , die heute nach als
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei -den Volks¬
vertretungen und Gemeindevertretungen angehören,
durch polizeiliche Verfügung aufzugeben , sich der
weiteren Ausübung des Mandates zu enthalten . Die
Polizeibehörden müssen ferner den Stellen , die bei
den Gemeindeverwaltungen usw. die Diäten an so¬
zialdemokratische Vertreter ausgezahlt haben , durch
polizeiliche Verfügung mitteilen , daß die Aus¬
zahlungen gesperrt sind. Diese letztere Vorschrift be¬
zieht sich nicht auf den Reichstag , preußischen Land¬
tag und preußischen Staatsrat , deren Präsidenten
unmittelbar verständigt wurden und die entsprechen¬
den Anweisungen schon erteilt haben . Die Durch¬
führungsbestimmungen sagen weiter , daß die Ver¬
mögensgegenstände der SPD . polizeilich zu beschlag¬
nahmen find und daß eine Anweisung über ihre Ein¬
ziehung zugunsten des Fiskus durch die Polizei dem¬
nächst noch ergeht.

Aus den Durchführungsbestimmungen ergibt sich,
daß auch diejenigen Mitglieder der SPD ., die im
Laufe der letzten Wochen aus irgend welchen Grün¬
den aus den Parlamentsfraktionen und aus der Par¬
tei ausgeschieden sind, von dem Betätigungsverbot
in den Parlamenten betroffen werden . Der sozial¬
demokratische preußische Landtagsabgeordnete
Franz-  Oberschlesien- hatte mitgeteilt , daß er we¬
gen der unklaren Haltung der SPD . zu den in Prag
sitzenden Emigranten schon vor einiger Zeit aus der
sozialdemokratischen Partei ausgeschieden sei. Es ist
ihm jedoch vom Landtag mitgeteilt worden , daß trotz¬
dem auch ihm gegenüber die Maßnahmen gegen die
SPD . in allen Punkten wirksam werden . Das gleiche
trifft zu z. B . gegenüber dem preußischen LandtagS-
abgeordneten Hosacker,  der wegen seiner zwie-
spältigen Haltung in der letzten Zeit von der SPD.
ausgeschlossen war.

Der frühere preußische Landkägspräsident Lei¬
ne  r t hat dem Hause mitgeteilt , daß ihm das Verbot,
den Landtag zn betreten , gerade an dem Tage zu¬
gegangen sitz SLZM --L M LSjährigeS JMMm

als preußischer Landtagsabgeordneter feiern konnte.
Im übrigen gehen inzwischen bei den Parlamenten

die Fahrkarten und Ausweise der Sozial -demokraten
in großer Zahl ein . Die Mitglieder der SPD . haben
dem entsprechenden Ersuchen der zuständigen Stellen
sofort Folge geleistet.

Festnahme von marxistischen Funktionären.
Rccklinghausen , 26. Juni . Im Präfidialbeztrk Reck-

linghausen wurden heute 45 Funktionärs der Sozial¬
demokratischen Partei festgenommen.

Im Dombrowaer Revier , Sei Kattowitz , ist die
Polizei einer weitverzweigten kommunistischen Orga.
nisation auf die Spur gekommen . Etwa 60 Personen
wurden verhaftet.

Im Regierungsbezirk Magdeburg  find etwa
200 SPD -Funktionäre in Schutzhaft genommen
worden,

»

Bei den Maßnahmen gegen Funktionäre der KPD
und der SPD in Senftenberg , wurden insgesamt
265 Personen in Schutzhast genommen.

Kommunistische Funktionärkonferenz aufgehoben.
wtb . Planen i. B ., 26. Juni Durch das rasche

Eingreifen der Polizei konnte am Montag im Walde
bei Eich eine geheime Zusammenkunft von Funktio¬
nären des ehemaligen kommunistischen Jugend -ver¬
bandes aufgehoben werden . Sechs Personen wurden
festgenommen.

Aktion gegen den Funktechnischen Verband e. V.
Berlin , 26. Juni . Im Laufe des Montag und

vereinzelt auch schon am Sonnabend besetzten die
nationalsozialistischen Funkwarte die Geschäftsstelle
des Deutschen -Funktechnischen Verbandes e. B ., sowie
die Geschäftsstellen der Mitgliedsvereine und Lan¬
desverbände . Die Vorstände sind in der Umbildung
begriffen . Die Aktion fand im ganzen Reich statt
und ist darauf zurückzuführen , daß eine Zusammen-
arbeit zwischen dem am Freitag nacht von den
Funkwarten aufgelösten sozialdemokratischen Ar-
beiter -Radiobund und dem Deutschen Funktechnischen
Verband bestanden hat . —

Kommunistische Nachrichtenzentrale entdeckt.
Düsseldorf , 26/ Juni . Wie wir erfahren , gelang es

heute , einer Zentrale der niederrheinischen KPD und
des niederrheinischen bolschewistischen Nachrichten.
diensteS auf die Spur zu kommen . Der größte Teil
tW WitülMxx djM MMxz LMssirL -

Großfeuer in den Guanowerken bei Lübeck.
Lübeck, LS. Juni . In den Guanowerken in Dänischburg

bei Lübeck entstand am Montag nachmittag ein Groß-
feuer. Das inmitten des umfangreichen WerkbetriebeS
liegende Gebäude für die Kristallisation von Chrom¬
alaun stand in wenigen Augenblickenin vollem Umfange
in hellen Flammen. Den von allen Seiten herbei¬
eilenden Wehren gelang es schließlich,- das Feuer auf
den ursprünglichen Brandherd zu beschränken. Das Kri-
stallisationsgebäude ist bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt. Als Entstehungsursache des Brande- vermutet
man Kurzschluß.

Urteil im Bestechungs -Prozeß Kugler.
Berlin : SS. Juni . Im Bcstechungsvrozeß um bi«

Postkrankenkasse wurde der frühere Postsekretär Franz
Kugler  zu einem Jahre Gefängnis und 30  000 Man
Geldstrafe, der Dentist Gribel  zu einem Jahr Gefängnis
und 10600 GÄdstrafe verurteilt . Frau Kugler und
Frau Gribel werden wegen Beihilfe zu je drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Der Luftverkehr zwischen Deutschland und Italien.
Berlin , SS. Juni . Heute mittag traf mit dem Plan¬

mäßigen Flugzeug der Deutschen Lufthansa der Direktor
der Zivilluftfahrt vom italienischen Luftministerium, Dr.
Molfese,  auf dem Berliner Zentralflughasen Tenivel-
Hof ein, um an den morgen im Rcichsluftfahrtmitiisterium
beginnenden Verhandlungen teilzunehmen. Es handelt sich
hierbei nm die Fortführung der Besprechungen, du
seinerzeit durch den Besuch des Reichsluftsahftmimster-
Gocring in Rom eingeleitet wurden. Das Ziel ist die
weitere Ausgestaltung der deutsch-italienischenLustverkehrS.-
bezieh ungen.

Zwei Landarbeiter durch Blitzschlag getötet.
Angervurg , Lk. Juni . Bei einem schwere» Gewitter

schlug in der Nähe der Ortschaft Sobischen der Bus
ist eine auf dem Felde befindliche LanbarbeitergruPV^
Mne Frau und ein Landhelfer wurden getötet, zwei
Arbeiterinnen schwer verlebt.

Meuterei chinesischer Seestreitkräfte.
PariS , LS. Jnni . Die Agentur Jndovacifiaue benStet

aus Schanghai, daß die nordostchinesischenSeestreitkrasn
unter dem Befehl des Admirals Schen (ehemaligenMit¬
arbeiters TschanghsuliangS) sich wegen der Bedingung«»
des chinesisch-javanischen Waffenstillstandes von TE >»
gegen -die Nanking-Regierung erhoben haben. Atmn«
Schen selbst, der zur Nanking-Regierung gehalten habe,
sei Ovfer eines Attentate- geworben und ums Leben
gekommen.

F» kurzer Aaffuus
Die OGPll hat über 1000 Personen wegen Spekulation

mit Leben-mitteln in Moskau und in Leningrad vcv-
hastet. Die Verhafteten sollen nach Sibirien versaM
werden.

Die mandschurisch-sowjetrussische Konferenz über den
Verkauf der nordmandschurischen Eisenbahn wurde am
Sonntag im Amtsgebäude des stellvertretenden Außen¬
minister- Schigemitan eröffnet.

Der Bolkskommifsar für Arbeit in Rußland Cicho«
hat der Regierung der Sowjetunion sein Rücktrsttsgeium
übermittelt. Der Grund des Rücktritts ist bis jetzt amMW
noch nicht bekanntgegeben worden. Dem Gesuch durire
entsprochen werden.

Der Reichsminister deS Innern , Dr. Frick, hat mit
Schreiben vom LS. Juni 1SSS Dr. Franz Lunre,
den Führer des Bundes deutscher Osten, d«int beaus
tragt , die Interessen des ReichsininistermmSdes Jrm
im Ostausschuß(Bund deutscherOstverbände) zu vertier

Dem Staatsrat Engell, der das mecklenburgisch- Land-
wirtschaftSministcriumverwaltet, (i!ld hie FuvyMX« «W



Enievlmg im neu«, Stack
Kulmsminister Rüst in Lauenburg—Reue UniveeMrsMne

Lauenburg (Pommern ), 25. Juni . In seiner An-
sprach« aus Anlaß der ssierlichen Eröffnung der
neuen Landgebundenen Hochschulefür Lehrerbildung
in Lauenburg in Pommern umriß der Preußische
Kultusminister Rüst die Aufgaben der Erziehung im
neuen Staat , wobei er besonders auf die Wichtigkeit
der Volks, und Bodenverbundenheit der Lehrerschaft
hinwies. Der Minister erinnerte an die unzweck-
mäßige Berschiedenartigkeit der Ausbildungsformen,
die den Lehrern auf den bisherigen Pädagogischen
Akademien geboten worden find und betonte, daß auch
jetzt noch Vorstellungen über die Aufgaben der deut-
schenSchule bestünden, die nur aus der Vergangen-
heit zu erklären seien. ES sei selbstverständlich, daß
für die weltanschauliche Bildung im neuen Staate
die bisherigen Schul , und Hochschulforinen nicht ge-eignet seien.

ES bestehe die Absicht, in Deutschland drei Univcr-
fitSten ins Leben z« rufen , auf denen in einem ge¬
wisse« Hinblick aus die Hochschulbildung an den eng¬
lischen Universitäten Oxford und Cambridge die zu¬
künftig« Führerschaft des jungen Staates herange¬bildet werden solle.

Was wir aber zunächst zu bilden haben, so fuhr
der Minister fort , dar sind jene Lehrer der breiten,
wertvollen Volksschichten, daß ist

der deutsche Bolksschullehrer der Gegenwart.
Begreifen Sie , deutsch« Lehrer , welche großen Aus¬

gaben Ihnen gestellt find, wenn man Sie nun auf
eigens dazu zu sonnenden Lehrerhochschulen aus
neue Basts und mit neuen Lehrplanen heranbilden.
Die Lehrer sind die SA .-Führer der deutschen Volks¬
bildung.

Blicken Sie nicht nach jenen liberalistischen Hoch-
schulgebilden der Vergangenheit . Man wollte unter
dem Decknamen der Sozialwissenschaft, der Sozial«
Pädagogik, der Jndustrrepädagogik , der Gegenwarts¬
kunde usw. den Volkszerstörer des Marxismus der
Zukunft heranziehen ; an deren Stelle werden neue
Lehrfächer treten : Volkskunde, Wehrgeographie,
GrenzlandS - und Rassenkunde. Es soll eine bisher
nicht gekannte Beziehung zum Volke geschaffen wer¬
den. Zu dieser Volksverbundenheit soll die Boden-
verbunbenheit kommen. Die vergangen « Zeit wußte
Nichts besseres zu tun , als die pädagogischen Akade¬

mien in die Großstädte zu legen, und den Lehrer da¬
mit loszulösen von den Urkräften , auf denen ein
völkischer Organismus sich ausbauen muß. Hinaus
auf das Land ! so rufen wir jetzt, wo die Menschen
heimatverwurzelt und in ihren Empfindungen un-
zerstört beieinander wohnen . Dort soll der junge
Lehrer sich bilden in unmittelbarer Verbindung mitVolk und Boden.

Der Minister kam damit auf Ostpolitik und Ost¬
siedlung zu sprechen und erklärte dabei : Gemeinschaft
und Kameradschaft war der Grundgedanke seilet, die
eiirst hinauszogen , um die Ackerflächendes Ostens zu
schaffen, auf daß die Hochgeborenen Bauerngeschlech¬
ter ihren Arbeitsboden finden könnten. Wir gülsbcn,
daß wie den Blick gegen Ostland wenden, und voll
Euch und Eurem Schicksal uns nie und nimmer
lösen werden. Wir wissen, daß der Osten auf der
Wacht steht; das Diktat von Versailles hat uns ver¬
boten, unsere Grenze zu schützen. Fürchtet Euch nicht,
ihr Männer und Frauen , ihr Knaben und Mädchen
der Ostmark, so rief der Minister aus ; auf die Dauer
wird nicht entscheidend im Ringen der Völker, wer
die Waffe trägt , sondern es wird demjenigen Volke
von Gott die Siegespalme der Freiheit gegeben wer¬
den, zunächst mit dÄr Massen der Unterweisung
unter ein großes Gesetz sich zu einem einheitlichen
gemeinsamen Willen umzuformen . Wenn dieses
deutsche Volk zu 6Ü Millionen auf ein« Frage den
Arm erhebt und eine Antwort gibt , dann seid Ihr
beivasfn-et, bewaffnet mit dem Willen , den kein Fein-
deSdiktat zu zerbrechen vermag»

Darum habe ich hier eine Festung gelegt, nicht mit
Beton unb Geschützen, sondern eine

kleine Festung deutschen Zukunstswillens in der
deutschen Knltukbildung.

Ich habe schon heute hier eine Anzahl von Lehrern
gesehen, von denen ich weiß, daß sie richtungweisend
sein werden . Das Lehrergeschlecht, das von hier sei¬
nen Ausgang nehmen wird , wird beste deutsche Ju¬
gend erziehen . Volksverbundenheit , Bodenverbun¬
denheit und Entschluß zu Gemeinschaft und Kampf
— in diesem Sinne eröffne ich die neue Schule als
einen Kultutpunkt der Ostmark, als eine Stätte
deutscher Zukunft.

Ungarns geheimnisvoller.LriegSichnldwiiger"
Budapest , 26 . Juni . Eine alte Scheune

des väterlichen Gutshofes mußte zuerst dran
glauben , daß der kleine Andreas sich mit
allerhand Erfindungen beschäftigt , die er
vor der Mitwelt verheimlichte . Ein Papp-
karton mit der Warnung : „Fremden der
Eintritt verboten , Achtung , Lebensgefahr !"
hielt die Bauernschaft wirkungsvoll davon
ab , den Machenschaften des Gutsbesitzers-
fohnes nachzuschnüffeln ; er konnte ungestört
in seinem S -cheunenlaboratorimn basteln.
Mit deift Ergebnis , daß noch im tiefsten
Frieden eine neue Geschützart entsteht . Er¬
finder Andreas von Szakacs , ein neuer , kaum
17jähriger Edison.

Der ' Krieg bricht aus , Andreas zieht nach
Serbien . Nach einem gar kurzen Gastspiel
im Schützengraben überrascht der kleine
Fähnrich seine vorgesetzte Dienststelle mit
einer ganzen Reihe von kriegstechnischen
Neuerungen , über die man bis heute nichts
Näheres Erfahren hat . Allenfalls muß es sich
uE "Witz famose Erfindungen gehandelt
haben , um derentwillen der „magyarische
Edison " nach Wien geholt , dem k. und k.
Kriegsminister unterstellt und mit knappen
22 Jahren außer der Reihe zum Artillerie-
Hauptmann befördert wurde . Er arbeitete bis
Kriegsschluß in der Wiener Werkstatt , die
ihm das Armeeoberkommando zur persön¬
lichen Verfügung stellte.

Nach demZusammenbruch forderte die Ent¬
ente die Auslieferung des Hauptmanns
von Szarkacs , des einzigen Ungarn , den die
Feinde der aktiven Kriegsschuld bezichtigten.
Worin das große Verbrechen des Mannes
bestand , blieb der Öffentlichkeit ebenso un¬
bekannt wie die ganze übrige Tätigkeit die¬
ser geheimnisvollen Persönlichkeit . In den
letzten zehn Jahren arbeitete der unerforschte
Kriegsschuldträger rastlos weiter und schuf
«ine Neuigkeit nach der anderen . Die Bürger
von Mako , seiner Vaterstadt halten ihn für

einen Zaubermann und machen einen großen
Bogen um die Scheune , um ja nicht in Be¬
rührung zu kommen mit all den „über¬
irdischen " Dingen , die da Tag und Nacht vor¬
gehen.

Die Ausländer sind weniger abergläubisch
und scheuten nicht den ziemlich langwieri¬
gen Wg nach dem kleinen ungarischen Ort.
um von Szakacs einige Erfindungen , u a.
Schmelzgeschütze , deren Wirkung eine noch
nicht dagewesene sein soll , zu erwerben . Die
Verhandlungen scheiterten aber daran , daß
der Schöpfer phantastischer Mordinstrumente
phantastische Bedingungen stellte . Et ver¬
langte nicht mehr und nicht weniger als
daß Japan in aller Form ein Kriegsschiff
entsende ; nur unter dieser Voraussetzung
wäre er bereit gewesen , nach Tokio überzu¬
siedeln , UM dort die Leitung einer Fabrik
zu übernehmen . Diesem eigenartigen
Wunsche konnten die im Auftrage des
Kriegsministers nach Ungarn gekommenen
Stabsoffiziere natürlich nicht gut nachkom¬
men . Sie fuhren nnverrichteter Dinge wie¬
der ab und Szakacs bastelte in seiner
Scheune weiter . Einen neuartigen Motor-
pflug wollte sodann eine deutsche Gesellschaft
erwerben . Auch dieses Geschäft kam nicht zu¬
stande ; der Erfinder verlangte weder Bar¬
geld noch Beteiligung , sondern einen —
Wolkenkratzer ( !) in München als Entgelt.
Er scheint eben in den Wolken zu schweben
und behält seine Erfindung lieber für sich.
Einmal vielleicht wird aber doch der Tag
kommen , an dem die staunende Mitwelt die
schwer gehüteten Geheimnisse der physikali¬
schen Scheune in Mako kennen , schätzen , oder
gar fürchten lernt . Das amtliche Ungarn
scheint allerdings überaus große Stücke auf
den „ Zaubermann "zu halten , denn man er¬
nannte ihn kürzlich zum kgl . ungarischen
Oberregierungsrat und dies ist in Ungarn
der zurzeit höchste Ehrentitel . . .

Gin Tertianer hielt Gelehrte
zum Rarren

Bad Pyrmont , 26 . Juni . Vor einigen Wo¬
chen waren bet einem Hausbau in Nerzen im
Kreise Hameln - Pyrmont bekanntlich Stein¬
platten gesunken worden , auf denen merk¬
würdige , anscheinend prähistorische Zeich¬
nungen eingeritzt waren . Wie nun bekannt
wird , hat der Tertianer , der die Funde
gemacht hat , eingestanden , daß er die Zeich¬
nungen mit einem geschlagenen Feuerstein

Vom VSchertis»
Einführung in die Landschaftskun- e.

Bon Pros . Dr . S . Passarge.
Mit 31 Mb . aus 16 Taf ., 2 Skizzen im Text
und 4 Profilen auf einer Ausschlagtafel . (99 S .)
8 Kart . RM . 4,—.

Verlag von B - G. Teubner in Leipzig
und Berlin 1933.

Gin flüchtige- Blättern in dem freundlich aus-
gestatteten Band belehrt sofort, - aß es sich hier um
weit mehr handelt , als um eine lehrhafte Uebersicht
über die Grundsätze landschaftSkundlicher Forschung.
Pros . Passarge , der Gründer und Meister der Land¬
schaftskunde, beabsichtigt zunächst eine zusammen¬
fassende, schnell orientierende Uebersicht über diesen
Zweig der Wissenschaft zu geben. Nach einer kurzen
methodischen Einleitung über den Begriff dex Land¬
schaft geht der Verfasser zu einem konkreten Beispiel
über, an dein er landschastskundliche Forschungen,
Erscheinungen und Probleme darlegt . Er wählte dazu
das Etschtal bei Meran , das sich bekanntlich durch
Klarheit der Lust und Fernsicht auszeichnet und die
vorzüglichen Photographischen Aufnahmen ermöglicht,
die dem Buch in reicher Zahl beigegeben sind. Vor
allen: aber gestattet die Bielgestaltigkeit und Usber-
sichtlichkeitdieser schönen Landschaft eine eingehende
Beobachtung aller in Frage kommenden Punkte . So
bieten PhotoS , Karte und Panorama und die sach¬
liche und doch überaus lebendige Schilderung des
Verfassers die Grundlagen sür dieses Muster einer
landschastskundlichen Darstellung.

England : Verfall oder Aufstieg?
Im Verlage von Eugen Disderichs , Jena , ist aus

i -r Feder von Adolf Halseld unter den: Titel „Eng-

tn verhältnismäßig weiche Kcupersanbstein-
platten eingeritzt habe , die er einem nahen
Steinbruch entnommen hatte . Vier Wochen
haben sich die Gelehrten nun um den Dum-
menjmvgen streich pines Tertianers gestritten.

Schweres FlugzsuglMgMÜ
Langley Fielt » (Virginia ) , 26 . Juni . Am

Sonnabend abend stürzte ein Militärflugzeug
in den Jamesfluß . Die vier Insassen er-

1 tranken . Die Leichen konnten geborgen werden.

land — Verfall oder Ausstieg? ein Werk erschienen,
das angesichts der augenblicklichen außenpolitischen
Lage Deutschlands gerade jetzt besonderes Interesse
beansprucht . Der Verfasser lebte, bevor er mehrere
Jahre als Berichterstatter deutscher Zeitungen in
London tätig war , in gleicher Eigenschaft in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika . Er kam also aus
einer kraß materialistisch eingestellten Welt in ein
Land , das, wie manche Leute meinen , einmal die
letzte Insel der europäischen Zivilisation sein wird.
Die genaue Kenntnis des Teiles von Angelsachsen,
der sich erst noch eine Tradition schaffen  muß , er¬
möglicht es dem Verfasser, einen sicheren Maßstab
an den wirklichen Werten und Kräften Mtenglands
anzulegen . England ist in der großen Politik seit
jeher eine Gleichung mit mehreren Unbekannten ge¬
wesen. Was vielen als unersorschlicher Ratsbeschluß
der englischen Politik erschien, war aber in Wirklich¬
keit immer die logische Folge englischen Wesens und
Denkens . In den Schlußkapiteln seines Buches be¬
schäftigt sich der Verfasser auch ' mit der verhängnis¬
vollen Einschätzung und Beurteilung deutscher Dinge
in England . Halseld geht den Ursachen nach und be¬
zeichnet die Stellen , wo die Brücken geschlagen wer¬
den körnten. Wer England verstehen lernen will, fin¬
det in dem Buch eine wertvolle Stütze ; es enthält
mehr, als sein Titel verspricht.

Mineniverfer im Großkampf . Von Theodor Spieß.
Major beim Stäbe der II . Marine -Artillsrie -Ab-
teilung . Mit Unterstützung von Kriegskameraden
nach den amtlichen Kriegstagebüchern bearbeitet.
Mit 29 Mb ., 7 Karten u. Schießplänen . Geh.
Mk. 3,89, Lwd. Mk. 4,M. I . F . Lehmamis Ver¬
lag , München.

Dieses spannend geschriebene Buch, mit zahlreichen

liiaciincklsn aus aller Wslt
Die Schäden LeS Erdbebens auf

Sumatra
Amsterdam , 26 . Juni . Ueber das Erdbeben,

von dem am Sonntag früh  der südliche Teil
der Provinz Venkoelen auf Sumatra heim¬
gesucht wurde , liegen nunmehr nähere Einzel¬
heiten vor . Danach sind in verschiedenen
Orten zahlreiche Eingeboreneiihnuser einge¬
stürzt , darunter allein in Kota Agoeng 270.
In diesem Orte wurden neun Personen ge¬
tötet und 40 verletzt . Im Bezirke Raüäu
sind 40 Eingeborenenhäuser eingestürzt , wo¬
bei Brände ausbracheN . An einer anderen
Stelle wurde durch einer : großen Erdrutsch
der Verkehr lahmgelegt . Die Gesamtzahl der
Todesopfer hat nach den bisherigen Mel¬
dungen 87 nicht überschritten . Das Erdbeben,
das von mehreren heftigen Erdstößen ge--
folgt war , würde auch in Palembang , gar
selbst in Batavia verspürt , wo die Häuser
erzitterten.

..GorchFoÜ" zurSsgelahMtzme-
fahrt smsZblsufen

Kiel , 26 . Juni . Das neue Seaelschulschisf
der Reichsmarine „Gorch Fvck" ist am Mon¬
tag vormittag zu seiner Segelabnahmesahrt
in die Ostsee ausgelaufen . An Bord befindet
sich auch der künftige Kommandant des Schul¬
schiffes Kapitän z. S . Mewis.

SeSboMnem in Flammm
Peine,  26 . Juni . Am Montag vormittag

explodierte aus dem Erdölgelände bei Obcrg
ein Bohrturm der Erdöl -Bohr -Gesellschast.
Die Detonation war in eineik Umkreis von
16 Kilometern vernehmbar . Es entwickelte
sich eine Stichflamme bis zu einer Höhe von
56 Metern , so daß der Bohrturin int Nu
in Flammen stand , denen eine sehr starke
Rauchentwicklung folgte . Die Feuerwehr stand
dem Brande machtlos gegenüber . Der Bohr¬

turm wurde in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen . Einige Arbeiter erlitte » leichte
Verletzungen . Man führt den Brand auf die
Entzündung von Gasen zurück , die sich im
Bohrturm angesammelt hatten.

Der UebEM auf sme KasemZ
in Vrimn

Brünn , 26 . Juni . Der Staatsgerichtshof in
Brunn sprach am Montag das Urteil gegen
58 Mitglieder der nationalen saszistischen
Parte : wegen des Sturmes auf die Kaserne
des Briu er Infanterieregiments . Der Ober¬
leutnant der Reserve Kobsinek , der als Rä¬
delsführer betrachtet wird , erhielt 6 Jahve
schweren Kerkers , 46 Angeklagte erhielten
Kerkerstrafen von 4 Jahren bis zu 6 Mo¬
naten . 11 Angeklagte , darunter der ehe¬
malige Chef des Generalstabes Gajda und
Major Uvira wurden freigesprochen.

9er Kampf emeS deutschen Forschers:

Nm-as Geheimnis des Eisbergs!
Ein Gefprüch mit Deutschlands berühmten Grönlandforfcher Dr. Sorge —Der eefte vollftündigeBericht nach Abfchlutz der wissenschaftlichen Untersuchungen— Die Ausbeute der Fahrt

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten!)
In diesen Tagen hat Dr. Sorge  seine wissen¬schaftlichenArbeiten aus Grund seiner Grönland-

forschungenabgeschlossen. In einem GesvrLchmitunserem Berliner alb.-Mitarbeiter gewährte er die¬sem erstmalig  Einblick in die Ergebnisseseinerin abenteuerlichenund gefahrreichenExpeditionenangestellten Untersuchungen.
Es ist der etste Sommer seit fünf Jahren , den der

verdiente und berühmte deutsche Gröndlandforscher
Dr . Ernst Sorge  wieder in der Heimat verbringt.
Aber es ist ein Sommer der angestrengtesten Arbeit,
denn nicht weniger als die Ergebnisse von drei
Expeditionen warten auf ihre wissenschaftlicheVer¬
arbeitung!

Das Arbeitszimmer des jungen Gelehrten ist bis
oben hin mit den Schätzen angefüllt , die er aus dem
Lande des ewigen Eises heimbrachte, dazwischen
stehen riesige Uebersichtskarten von Gebieten, die hier
zum ersten Male von eines Menschen Fuß betretenwürden.

Leider hat es das Schicksalgefügt, daß der treueste.
Gefährte und Kämpfer -den Weg nicht zurückfand, der
in den deutschen Sommer sührt : Unter einem schlich¬
ten ragenden Holzkreuz inmitten der unendlichen Eis¬
wüste Grönlands schläft Alfred Wegener  den letz¬
ten Schlaf, der dem Menschen beschiLdenist . . .

Bevor Dr . Sorge mir Einblick in die jetzt zusam¬
mengestellten wissenschaftlichen Ergebnisse gibt, bitte
ich ihn, mir noch einmal selbst jene Schreckensstunden
zu schildern, die er auf seiner Fvrscherarbeit erlebte.

Verschollen
Und er erzählt mir , wie sich die Dinge damals zu¬

trugen:
Er hatte sich wegen einer wichtigen wissenschaft¬

lichen Untersuchung auf mehrere Tage von der
Expedition getrennt — stieß unterwegs auf einen
Riesengletscher. Er brachte sein Faltboot aus einen
Felsen und wanderte zu Fuß zwei Kilometer weiter,
um eine „Kalbung " des Gletschers abzuwarten.
(Kalbung nennt man die Geburt eines Eisbergs , der
bekanntlich von den Gletschern abbricht und «dann ins
Meer treibt .) Tatsächlich kam auch bald daraus eine
ungewöhnliche Kalbung zustande: Unter einem
metallischen Krachen barst ein Stück des Gletschers
ab und trieb aus dem Fjotd hinaus . Der Eis¬
berg — 1500 Meter lang , 400 Meter breit , 800 Me¬
ter dick— erzeugte bet seinem Abbruch Wellen, die
über 30 Meter hoch gingen . Da diese Wellen «

die größten Wellen, die auf dem Ozean
oorzüfind«« sind,

weit ins Meer trieben , lief Dr . Sorge sofort zu dem
Lageplatz seines Faltbootes zurück. Aber zu spätl
Die Wellen hatten das Boot vom Felsen herunter¬
geholt! Dr . Sorge saß — nur auf zwei Tage mit
Nahrung versehen — hilflos in der Ei - wüste . . .

Die Tage , die nun folgten, bedeuteten sür den jun¬
gen Forscher eine

noch nie erlebte Leidenszelt!
Er hatte Wohl Angelhaken, zu seinem Erstaunen

fanden sich in diesem Teil des Fjords aber keine
Fische vor . Wie sich nachträglich herausstellte , er¬
nährten sich die hier lagernden Seehunde ausschließ-
lich von Krabben . Dr . Sorge verzehrte also die
Spitzen junger Grashalme , die Hm die spärliche
Vegetation bot.

Doch das war nicht das Schlimmste ! Viel schlim¬
mer war die Furcht , bei der Suche durch Flugzeuge
übersehen  zu werden . Das war bekanntlich
zuerst das Schicksal der Nvbtle-Mannschaft . Es be-
deutete für Dr . Sorge , überhaupt nicht zu schlafen!
Denn gerade tn diesen Minuten konnte ja ein Flug.

interessanten Kampfbildern und Schießplänen aus
den Großkämpfen des Weltkrieges ausgestattet , ist ein
Erinnerungsbuch nicht nur für diejenigen, die einst
der stolzen Minenwerfer -Lruppe angehörten . Jeder
Kriegsteilnehmer , ganz gleich welcher Waffe, wird
mit größtem Interesse die Kampsschilderungen einer
Truppe lesen, die eigentlich erst während des Krieges
geschaffenwurde und die in dem schwersten Abschnitt
des Krieges mit den Maschinengewehr-Kompanien
das eigentliche Rückgrat der Jnfanteriestellung , be-
sonders im Westen bildete ; denn ohne die Minen-
Werfer-Kompamen hätte die Westfront schwerlich
jahrelang alle Angriffe der Entente so glänzend ab¬
wehren können, wie sie es getan hat.

Margarete Boie, Der Sylter Hahn . Roman.  Volks¬
ausgabe . 372 Seiten . In Leinen RM . 2,85. Der-
lag I . F . Steinkopf , Stuttgart.

Als Margarete Boie Sommer um Sommer und
Winter nm Winter auf Sylt verbrachte und einer
Anregung Selma Lagerlöfs folgend, Kenntnisse über
die geliebte Nordseeinsel sammelte , stieß sie auf den
„Sylter Hahn ". Die Gestalt des so benannten Lorens
Petersen , der vom einfachen Schiffsjungen aufstieg zu
einem der ersten selbständigen Sylter Grönland-
fahrer , seine verarmten , verwilderten Mitbürger in
Seetüchtigkeit und Gesittung mit emporhob und nach
zweihundert Jahren noch nicht vergessen ist, stand
bald so groß vor ihr , daß sie nicht über ihn hinweg
konnte. Sie fing e!n ernstes, oft mühsames Studium
an , so daß ein waschechter alter Sylter Kapitän nach¬
her sagen konnte: „Seemännisch ist an dein Buch
rein nichts auszusetzen". Sie schrieb ihr Buch, schrieb
es nieder in fünf Wschei: und änderte käuM ein
Wort . So steht das Werk da in WohlgefütMter, klarer
deutscher Sprache und doch in ganzer Frische und

zeug auftauchen . Es bedeutete weiter für ihn , das
Feueranzünder : so gründlich zu üben, bis er es fertig
brachte, in einer einzigen Sekunde ein loderndes
FlammenZeichen aufzurichten!

Bis schließlich

die Rettung in Gestalt eines Flugzeugs
nahte , das von unserem deutschen Meisterpiloten
Udet  gesteuert wurde . Met sah das Feuer , kreiste
einige Male über die Stelle , warf schließlichdie Bot¬
schaft ab : „Komme in zwei Stunden wieder. Schicke
Motorboot !"

Dr . Sorge war gerettet ! In diesem Augenblick
wußte er noch nicht, daß man ihn bereits ausgegeben
hatte . Denn die Expedition hatte eine Bordivänd-
leiste seines Faltboots gesunden und nahm natürlich
an , daß der Forscher einen Unglückssall erlitten
habe . . .

„Was hätten Sie gemacht, wenn Übet nicht
erschienen wäre ?"

Der junge Gelehrte lächelt: „Ich hätte mich auf
eine Eisscholle gesetzt und die Stativbeine meiner
Apparate als Ruder benutzt!" Natürlich ist die Aus¬
sicht, auf diese Weise eine menschliche Siedlung und
nicht das offene Meer zu erreichen, so gering, daß
man besser vor Beginn der Fahrt mit allen Hoff¬
nungen abschließt. Die größte Strecke, die Man auf
diese Weise zurücklegen kann, beträgt nämlich in
einer Stunde höchstens IM Meter ! Da sich die Eis¬
scholle serner stündlich um ein Fünftel ihres Um¬
fanges verkleinert , ist man daneben noch gezwungen,
mindestens in jeder Stunde einmal „umzusteigen ".
DaS geht natürlich nUb so lange , wie tatsächlich Eis¬
schollenda find . . .

Das wissenschaftlicheErgebnis
Aber auch in wissenschaftlicherBeziehung war Dr.

Sorge das Glück geneigt. Er kehrte später an den
Ort seines unfreiwilligen Aufenthaltes zurück und
stellte hier wissenschaftlicheUntersuchungen an, die so
außergewöhnliche  Ergebnisse hatten , daß die
ganze Expedition mit einem Male gerechtfertigt er¬
schien.

Die hier erzielten Ergebnisse sind jetzt zusammen¬
gestellt und verarbeitet . Dr . Sorge gewährte unserem
Mitarbeiter erstmalig  Einblick in seine Schätze,
die selbst der wissenschaftlichen Welt noch teilweise
unbekannt find! Sie bilden den ersten Abschluß
seiner Arbeiten und sind ausnahmslos auf der dritten
und letzten Expedition gewonnen worden . Nach ihrer
Veröffentlichung erst wird Dr . Sorge darangehen , die
Ergebnisse der Wegener-Expedition zu ordnen.

Die Aufgabe, die sich Dr . Sorge hier gesetzt hatte,
lautete klar und eindeutig:

„In welcher Form fließt das Inlandeis züm
Meer ? — Wie dick und breit sind die Eis¬
berge? — Wie bilden sie sich und wie fließen sie?"
Die ungeheure Arbeit , die in dieser Aufgabe liegt,

begreift man dann erst ganz, wenn man erfährt , daß
3M 0M Zahlen und Berechnungen notwendig waren,
um das erzielte Ergebnis zu bekommen!

Zu den interessantesten Feststellungen Dr . Sorges
gehört zweifellos die, die er über den nach einem
dänischen Forscher benannten Rin!  g l et  s ch er  ge¬
macht hat . Wir wissen, daß die Gletscher in ständiger
Bewegung sind: Sie marschieren!  Der Rtnk-
gletscher ist von Dr . Sorge als

der schnellsteGletscher der Welt
festgestellt worden , denn ek marschiert jährlich nicht
weniger als 7 Kilometer vorwärts ! Nur so lassen sich
auch die vielen Abbrüche erklären , die er auszu¬
weisen hat — erfolgten sie nicht, würde der Gletscher

Ursprünglichkeit, nicht erdacht, ein Roman vom Leben
selbst geschrieben, granenhast -herrlich, aus einer Welt
ähnlich der nordischer Sagas . Was ein Hermann
Wirth mühsam zu erforschen sucht, vermag Marga¬
rete Boie unmittelbar aus der Volksseele schöpfend,
lebendig vor uns hinzustellen, „im herzbedrückenden,
schaurigen Aberglauben , in dem noch die unvergesse-
neu gewaltigen Germänengötter geistern ", wie Agnes
Miegel sagt. Bei jenen Sylter Seefahrern finden wir
noch ein selbstverständliches, instinktsicheres Wissen
um Gesetzein - er Natur , um das die heutige Wissen¬schaft sie beneiden könnte.

Der „Sylter Hahn " ist ein Volksbuch im besten un¬
tiefsten Sinn , wie es einem Volk nur selten geschenkt
wird . Man findet es Wohl überall in den Büchereien.
Aber viele Deutsche haben es noch nicht als eigen.
Dem soll diese neue, billige und schöne Volksausgabeabhelfen.

Audienzen in der Badewanne
König Salomon von Züluland ist tot . Fünfzehn

untröstliche Witwen beweinen das Ende des einfluß¬
reichsten aller Negerhäuptlinge in der Südäftikani-
schen Union , und die schwarze Rasse ist um einen
ihrer sonderbarsten Vertreter ärmer geworden . Als
junger Krieger hatte König Salowo noch an der
Seite seines Vaters gegen die Engländer gekämpft.
Dann mußte er sich aber davon überzeugen , daß sein
Volk auf die Dauer dem weißen Eindringling keinen
erfolgreichen Widerstand entgegen setzen konnte, und
so ließ er sich, als er auf den Thron gelangte , von
dm Engländern für ein Ruhegehalt von jährlich
IM0M Mark kaufen. Salomo verwendete nun das
billig erworben« Geld auf seine Weise. Zuerst schaffte
er sich zu seinen schon verhandenen drei Frauen

natürlich sehr bald in das offene Meer stoßen. Als
produktivster Gletscher von ganz Grönland stößt er
jährlich 15M große Eisberge ab ! Seine Front ist
3 Kilometer breit , er erhebt sich SO Meter aus dem
Wasser und liegt ungefähr 800 Meter unter Wasser.

Besonders eingehend wurde von Dr . Sorge die
Etsbergbildung gemessen. Kleinere Eismassen brechen
fast ununterbrochen von der Gletschersront ab, stürzen
ins Wasser oder tauchen von unten auf . Die ganz
großen Kalbungen , bei denen der Gletscher bis auf
den Grund durchreißt , ereignen sich etwa alle
20 Lage : Naturkatastrophen , die man mit größter Er¬
griffenheit beobachtet!

Durch wiederholte Vermessung der Gletscherfront
in Verbindung mit — natürlich äußerst gefähr¬
lichen — Tiesenlotungen vor der Gletscherfront
konnte die Eismässe mehrerer solcher Abbrüche von
Dr . Sorge berechnet werden. Jeder erzeugte einige
hundert Millionen Tonnen Eis ! Das ist der Größen¬
ordnung nach gleich dem Häuservolumen von ganz
Groß-Berlin oder mehr als die geförderten Lava - und
Aschenmassen bei dem großen VesuvauSbruchvon 1906!

Die größte Tiefe gemessen!
Die Tiefenmessungen, die Dr . Sorge im Kan-

gerdlukfjord ausführte , hatten ebenfalls einen über«
raschenden Ersolg. Trotz größter Schwierigkeiten ge¬
lang es ihm, SO Lotungen vorzunehmen ! Viermal
stieß er aus eine Tiefe von über 1000 Meter , um
dann die tiefste Stelle von 1123 Metern zu finden!
Das ist die größte bisher bekannte Tiefe im Innern
eines grönländischen Gletschers und steht nicht wett
zurückhinter den größten Überhaupt bekannten Fjord-
tiefen,

Neben diesen allgemein interessierenden Erfolgen
hat Dr . Sorge natürlich auch noch ein umfangreiches
Material von rein wissenschaftlichem Werte heimge«
bracht. Es ist geeignet,

die Grönlanbforschung um ein außerordentliches
Stück vorwärts zu bringen !'

Hinzu kommen noch die noch nicht verarbeiteten
Ergebnisse der beiden Expeditionen , die Dr . Sorge
in Gemeinschaft Alfred Wegeners — des zu früh ge¬
storbenen deutschen Pioniers der Grönlandsor-
schüng — unternommen hat . Wenn die Zusammen¬
fassung dieser vielseitigen Dinge erst einmal erfolgt
ist, wird das Buch der deutschen Wissenschaft um ein
wertvolles Blatt bereichert seint

Aber das Bild der letzten Expedition ist nicht ge¬
schlossen, wenn nicht

der beste Kamerad
genannt ist, der Dr . Sorge auf seinen gesahrvollen
Wegen begleitete. Wer kann es anders sein — als
seine Frau ! Jung und gesund, hat sie ihren Mann
begleitet — und es mag keine angenehme Stund«
für sie gewesen sein, als die Bokdwandleiste von
Sorges Faltboot in ihr Zelt gebracht wurde!

Natürlich weiß sie nur die angenehmen Seiten dcs
„Ausflugs " zu erzählen , die kleinen und heiteren
Erlebnisse, an die Man sich gern erinnert , wenn
man — die anderen übersenden hat ! Wie sie vor
den großen Mückenschwärmen ausgerissen ist, indem
sie sich in ein Faltboot slach-hineinlegte und sich im
Eise treiben liess. Wie die Hunde die ganzen schönen
Felle aus den Zelten gestohlen und zerrissen haben —«
oder wie man es macht, um sich in der Pfütze eines
Eisbergs zu baden . . .

Eins steht jedenfalls sest: Sie werden die nächste
Expedition wieder gemeinsam machen — das ist
beider Wunsch!

noch ein Dutzend an , für die sämtlich eigene Pontoks
errichtet werden mußten , damit der häusliche Friede
bewahrt wurde . Dann kaufte er sich von der briti¬
schen Armee eine abgelegte MusikmeisteruNisorm als
Galatracht . Darüber trug er das Leopardensell , das
alte Zeichen der Körtigswürde, und an seiner Seite
baumelte ein mittelalterliches Ritterschwrrt , das er
einmal in Durban in einem Altwarenladen gekauft
hatt «. Eines Tages sah er in einem Schaufenster der
gleichen Stadt eine Badewanne . Der neugierige
Herrscher ließ sich die Zweckbestimmung dieses ihm
unbekannten Möbels erklären und war dann so be¬
geistert, daß er gleich zwei Badewannen mitnahm
und sich nun täglich zweitnal in seinen: Königs-
Pontok ins Wasser legte. Hierbei Pflegte er seinen
Untertanen Audienzen zu erteilen . Als die Kraft-
wagen auch Südafrika zu erobern begannen , kaufte
sich König Salomo ein Dutzend davon auf einmal.
Kraftwagen blieben seitdem sein Steckenpferd und
kosteten ihn soviel Geld, daß er sich bald in Schulden
stürzte, die er niemals wieder los wurde . Als er
starb, bssäß er zu scheinet» Schmerz nur ein halbes
Dutzend Kraftwagen . Seine andere Lieblingsbe¬
schäftigung war das Führen von Prozessen. Vorher
hatte man Streitigkeiten ziviler Natur mit der
Waffe ausgetragen , wobei der König als der Stär¬
kere natürlich immer Recht behielt . Nun aber ver¬
lor er seinen ersten Prozeß mit einem Engländer.
Dadurch wurde sein Ehrgeiz angestachelt. Er wollte
auch einmal aus dem Schlachtfeld der Paragraphen
siegreich bleiben und strengte einen Rechtsstreit nach
dem anderen an . Er verlor stets. Als es seinem
Anwalt endlich gelang , in einer geringfügigen Sache
Recht zu bekommen, ordnete König Salomon für sein
Volk zum Zeichen seiner Freude einen Natiünal-
seiertag an.
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verstarb unser lieber Vater,
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Heim. Schröder
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SSkar Schröder
Gerbt Schröder
Luise Rehmstedt
Gerhard Bude
und Angehörige.

Bremen , Rolandstraße 27.
Die Beerdigungfindet am Donnerstag.
10Uhr auf dem BuntentorSfriedhof start

Der Gau Weser-Ems der Standes
gemeinschastDeutscher Apotheker
lädt hierdurch alle examinierten , deut-
chenApotheker seines Bereichs zu sein

I. Gm-VersmnmlW
am Dienstag , 27. Juni 1933, 730 Uhr
im Parkhaus ein . DerStandrsleiter
Pg . Dr . Jeder , wird das Wesen der
Standesgemeinschaft , ihren Weg und
hre Ziele erläutern.

Gau Dienststelle Weser - Ems.

Für die vielen Beweise herz.
licher Anteilnahme anläßlich
unseres herben Verlustes , ins»
besondere demVereinderStein.
hauer , dem Ge -Be -In , sowie
Herrn Günthersberg sprechen
wir allen unseren tiefgefühlten
Dank aus.

Adolf Böpple u . Kinder
Gröpelinger Heerstraße 76 II

Fmtlictie kekAnntmrtlckungen

Ueber das Samtgut der verstorbenen
Eheleute Johann Heinrich Bals  und
Wtlhelmine Marie Sophie geb. Düser,
ist die Nachlatzverwaltungangeordnet wor¬
den. L« n Nachlaßverwalter ist der Rechts-
anwalt Dr. Hans NolteniuS bestellt.
_ Amtsgericht Bremen.

Freibankfleisch:  Mittwoch , den L8.
Juni 1S33, 10- 1L Uhr. Schl- chthof, Ver¬
kauf ohne Karten, solange der Borrat
reicht. Psund 20- 40 Rvfg.

Abbruch, Erd-, Beton-, Maurer-, Zim¬
mer- und Dachdeckerarbeitenzum Abort¬
anbau Schule am NeustadtSwall sollen
vergeben kerben . Unterlagen tn der Kanz-
let deS HochbauamtS, Herrlichkeit 1S, er-
HLltlich, Istnd bis zum S. Juli d. I .,
einzurdchan. Das Hochbauamt.
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ten Bestandes des noch vorhande¬

nen neuen Warenlagers

Donnerstag ,29 .Juni
Freitag , ZO.Juni
Sonnabend , 1. Juli
je 10  bis 1 Uhr und 2-s- bis 7 Uhr

im Auftrage des Treuhänders
Dr . jur. Walter Hoffmann

der Firma

BeermannL Kranz
Faulenstraße 14  1«
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Meistbietend gegen sofortige

Barzahlung
Rudolf Buffau, Versteigerer und Schätzer

Hamburg,  Mühlenstraße Nr . 9

Interessenten welche an der Versteigerung
teilnehmen wollen, haben bei EintrittZ Mk.

zu hinterlegen.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn
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klus Bremsn
„Kamps argen Hunger

und Frost"
Borbereitungder neuen Winterhilfe

Wie uns von unterrichteterSeite mit¬
geteilt wird, werdenbereits die Vorbereitun-
gen Mr eme in großzügigsterWeise geplante
neue Winterhilssaktion der freien Wohl¬
fahrtspflegegetroffen. Mit den Svitzenver-bänden der freien Wohlfahrtspflege wirdsich daran führend die Nationalsozialistische
Volkswohlfahrt (NS . Volkswohlfahrt) be¬teiligen. Die neue Winterhilfe, die unter
dem Motto „Kampf gegen Hunger und Frost"
durchgeführt werden soll, wird die Forde¬rung aller Regierungs- und Kommunal,
stellen finden und vom Reichsministerium
für Volksaufllärungund Propaganda in der
Werbearbeit unterstützt werden. Reichswehr
und Polizei werden der Winterhilfe für die
technische Durchführungzur Verfüaung ge¬
stellt und SA . und SS . eingesetzt. Selbst¬
verständlich werden alle Organisationen und
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege
einschließlich der NS . Frauenschaftenan derDurchführung beteiligt sein. Die neue
Winterhilfe wird in einem Maße und mit
einem Nachdruck organisiertund durchgeführtweiden, daß nach den Worten des Reichs¬kanzlers Adolf Hitler im nächstenWinter
niemand hungern und frieren soll. Die Ver¬
teilung der Liebesgaben wird im Wege desGüteaustauschesim ganzen Reichsgebieterfolgen. Es wird eine Reichsstellefür dieVerteilungeingerichtet werden, die den Aus¬gleich zwischen den Produkt-ions- und den
Bdürfnisgebieten schaffenwird. Eine An¬
sammlungvon Lebensmittelnin Lagern soll
nicht erfolgen. Es ist daran gedacht, Spen-
denscheine auszugeben, die an Ört und Stellezum Warenemfang im Handel berechtigen.
Der Appell an die Winterhilfe wird sich vorallem auch an die deutsche Familie richtenum durch sie eine auf Selbsterziehunqzur'Sparsamkeit beruhende Volkshilfevon Mensch
zu Mensch zur Tat werden zu lassen und da¬mit über die materielle Hilfe hinaus den
Gemeinschaftssinninnerhalb unseres Volkeszu stärken.

s

In Erwartung einer
HochwaNeeweAe

Für Mittwoch ist oberhalb des Weserwshres
bej Hemelingen mit Hochwasser zu rechnen. Der
MMtzud in Hann .-M ünden  wies am vergan¬genen Donnerstag eine Steigerung um 3.70 Meter
auf . Diese Hochwasserwelle wird am Mittwoch hier
eintreffen . Es ist mit Uebcrschweinmung der Marsch¬
niederungen zu rechnen, so daß die Bauern bereits
ihr Bioh abtreiben und das Gras abmähen und das
Heu beschleunigt einfahren.

Ausgefallene Kirchenvrrsammlung.
Der Kirchenausschutz teilt mit , daß der von ihm

heute Abend um 8 Uhr in der Glocke angesetzte
Vortragsabend , zu dem besondere Einladungen er¬
gangen sind, wegen Verhinderung des Redners,
Pfarrer Niemöller,  Berlin , nicht stattfindenkann.

Ausbildung von Schiffsjungen.
Wir werden gebeten, folgendes mitzuteilen:
Der Deutsche Schulschisf - Berein  in

Bremen , Herrlichkeit 5, wird in diesem Herbst wieder
eine Anzahl Schiffsjungen einstellen. Aus den auf
seinem „Schulschiff Deutschland " und in der Deut¬
schen Seemannsschule Finkenwärder ausgebildeten
jungen Seeleuten deckendie großen Dampfschiffahrts.
gesellschaften in erster Linie ihren Bedarf an zu¬
künftigen Schifssoffizieren.

Karten für verbilligte Lebensmittel.
Die Bremer Winterhilfe teilt mit : Die Ausgab?

der verbilligten Lebensmittelkarten ist bereits Ende
Mai eingestellt worden . — Die Geschäfte, welche noch
Karten im Besitz haben , werden aufgefordert , diese
bis spätestens zum 30. Juni an die Sparkasse gegen
Empsang des Gegenwertes abzuliefern . Nach diesem
Termin nimmt die Sparkasse keine Karten mehr
an. Es liegt also im Interesse der Geschäfte, den
letzten Einlieferungstermin einzuhalten.

Landaufenthalt sür Stadtkinder . Die Kinder aus
Könne deck,  Sandwichheim , treffen Donnerstag,
den 20. Juni , mittags 12.15 Uhr, mit dem Dampfer
>m Freihafen 1 ein. — Die Kinder aus Wanger -
ooge  kommen Sonnabend , den 1. Juli , um 18.54
Uhr, am Hauptbahnhof an . Die Eltern werden
Oeten , ihre Kinder abzuholen.

Die akademischen Finanzbeamten in den Bund
nationalsozialistischer Juristen eingegliedert

Am 11. und 12. Juni fand in Jena die Tagung
des Reichsverbandes der akademischen Finanzbeam-
teri, der Vereinigung der beamteten Steuerjuristen,
statt. Sie stand unter dem Gesichtspunkt der er¬
neuten üeudigen Betonung der Stellung der akade¬
mischen Beamten hinter der nationalen Regierung
n-L des Bekenntnisses zum Führerprinzip.

Die Tagung wurde durch eine Sitzung in der Aula
der Universität Jena eröffnet . An ihr nahmen u. a.
ber Ehef der Reichssinanzoerwaltung , Reichsfinanz-
minifterGraf Schwerin von Krosigk, der thüringische
Ministerpräsident Marschier , der stellvertretende
Präsident des Reichssinanzhofs , Senatspräsident
^cheimer Rat Dr . Kloß, der Dekan der juristischen
Fakultät Jena , Pros . Gerlandt , und der Oberbür¬
germeistervon Jena teil . Ferner war die Reichs-
^ktung der NSDAP . durch den Staatsminister Dr.Müller-Hellen, die der Deutschnationalen Front durch

Reichstagsvizeprästdenten Landgerichtsdirektor
^r . Eraefe, der Bund nationalsozialistischer deutscherfristen durch seinen Gauleiter sür Süd -Hannover
und Braunschweig, Regierungsrat Dr . Märten , ver¬treten.

In der gleichzeitigen Arbeitsfitzung fand folgende
Schließung einstimmige Annahme:

Der Reichsverband der akademischen Finanz-
beamten sieht in der nationalen Regierung die Er¬
füllung der seit seinem Bestehen von ihm ver¬
tretenen Anschauung. Er stellt sich hinter die
nationale Regierung und bekennt sich zum Führer¬
prinzip.
Oberregierungsrat Sobe, Leipzig, wurde einstim¬

mig zum Führer des Reichsverbandes der akademi¬
schen Finanzbeamten bestellt. Der neu bestimmte
Führer erklärte hierauf den korporativen Beitritt des
Reichsverbandes der akademischen Finanzbeamten
zum Bund nationalsozialistischer deutscher Juristen.

Saarheimatschutzbewegung im Reich
Der Bund der Saarvereine und die Geschäftsstelle

„Saar -Verein " bilden bekanntlich die einzige Saar¬
heimatschutzbewegung im Reich, die mit Nachdrucksür
die Deutscherhaltung des Saargebiets seit vierzehn
Jahren in allgemein anerkannter erfolgreicher Weise
eingetreten ist. Der Errdkampf um die Deutscherhal¬
tung der Saar ist von dieser Organisation von An¬
beginn an in treu vaterländischer Gesinnung von
seinen Trägern geführt worden. Von Verwaltungs¬
direktor Vogel, der wegen seiner deutschen Gesinnung
von den Franzosen im April 1919 verhaftet und
ausgewiesen worden ist, im Juni 1919 gegründet , ist
die Organisation des Bundes der Saarvereine durch

ein Netz von Ortsgruppen desselben über das ganze
Reich verbreitet worden. In den zurückliegenden
vierzehn Jahren ist unablässig für die Deutscherhal¬
tung des Saargebiets gewirkt worden , am nachhaltig¬
sten neben der Aufklärungsarbeit in Wort , Schrift und
Bild alljährlich durch die großen deutschenSaarkund¬
gebungen, die auch im Ausland regelmäßig ein Echo
fanden und überall hin die Kunde brachten von dem
unerhörten Saarunrecht des Versailler Diktats . Der
Ruf zur Mitarbeit galt immer den besten vater¬
ländischen Kreisen und Kräften und das Wirken er¬
folgte ständig in Gleichstimmung mit der deutschen
Saarbevölkerung . Recht erfreulich ist es, daß wieder
neue Ortsgruppen in Bildung begriffen sind, so in
Osnabrück, Mainz und Bingen . In -der Stunde
schwerer Gefahr darf jedenfalls nicht lahmgelegt
werden das Werk 14 Jahre langen mühsamen Auf¬
baues , das zur Stütze seines Deutschtums errichtet
worden ist. Damit ist im Bund der Saarvereine
immer gegeben gewesen die Gleichschaltung aller , die
ehrlichen Willens sind, am Aufbau und an der Er¬
haltung dessen was deutsch ist, tätig zu sein. Diesem
Werk hat der Bund der Saarvereine und die Ge¬
schäftsstelle „Saar -Verein " seit Jahren sich ehrlich
gewidmet, denn Dienst am Reiche ist es, sür die ge¬
fährdete deutsche Westmark an der Saar mit einzu¬
treten , wie es seitens dieser Organisation in vor-
bildlicher Weise geschehenist.

VIA.--ZSMellM in Bremen

Moniere deutscher Kultur
Michsmsend«richt de»Mr AuÄanbsjugend

Zu einer bedeutsamen, außerordentlich eindrucks¬
vollen Kundgebung gestaltete sich auch in Bremen
der Empfang der Staffelläufer des Vereins für das
Deutschtum im Ausland . Die Botschaft des neuen
Deutschland sollte über die Grenzen unseres Vater¬
landes an die Ausländsdeutschen übermittelt werden.
Man hatte Reiter , Segler , Radfahrer und 100000
Läufer geworben. Die durch ganz Deutschland gehen¬
den Staffeln erreichten am Sonntagabend ihr Ziel
Emden und Bremerhaven , von wo aus die Botschaft
mit dem- Schiff weiter nach Südamerika und Süd¬
afrika gebracht wird.

Am Sonntagvormittag hatten sich Vertreter der
VDA -Jugend mit ihren blauen Wimpeln in einem
großen Viereck auf dem Platz vor Hillmanns Hotel
aufgestellt. Die augenblicklich in Bremen weilenden
oberschlesischenMädel waren ebenfalls zugegen. Ab¬
geordnete der Hitlerjugend mit ihren wehenden Ha¬
kenkreuzfahnen, sowie andere nationale Verbände
nahmen gleichfalls an -der Kundgebung teil . Bald
nach 9 Uhr traf eine Nebenstaffel aus Habenhausen
ein ; ihr folgte darauf die Hauptstaffel (Emden) vom
Weserstadion. Später traf die Nebenstaffel aus See¬
hausen ein. Dann sang der MLdchenchorder Volks¬
schule Lieder zur Begrüßung , worauf

Bürgermeister Flohr
das Wort zu folgender Ansprache ergriff:

„Im Namen des Gaues begrüße ich Euch auf
Eurer Etappe in Bremen . 100 000 junge Menschen
streben von vielen Orten Deutschlands den Grenzen
ist Nord, Süd , Ost und West zu, Botschaft zu bringen
der deutschen Jugend jenseits der deutschen Grenzen,die ihnen künden soll von der unlöslichen Volks¬
verbundenheit aller Deutschen draußen und in der
Heimat . Ein tiefer Sinn liegt in diesem gewaltigen
Stafsellauf , der die deutsch« Jugend in einer gemein¬
samen Idee vereinigt . Er bildet ein wertvolles Er¬
ziehungsmittel , uns wieder zu lehren , daß wir als
Volk in der Welt nur Geltung gewinnen können,
wenn unsere Herzen in allen großen völkischenFra¬
gen zusammenschlagen. Aus dieser Quelle strömt die
Kraft , unsere Bruder und Schwestern jenseits der
Grenzen unserem VolkStum zu erhalten und sie durch
feste Bande an uns zu fesseln.

40 Millionen Deutsche leben jenseits der deutschen
Grenzen.

Unendlich viel ist an ihnen versäumt worden . Nur
eine kleine Schar von Frauen und Männern , die sich
im VDA . vereinigt hatten , erkannten nach dem ver¬
lorenen Kriege, der in vielen Ländern die Deutschen
zu PariaS stempelte, daß geistige Beziehungen wieder
zu den Ausländsdeutschen angeknüpft werden muß¬
ten, um sie in ihrem schweren seelischen und ma¬
teriellen Kampfe nicht an ihrem Deutschtum ver¬
zweifeln zu lassen. Wie hoffnungslos schienunser Be¬
mühen ! Wie sollten wir in einem verarmten , in
Parteihader und Klassenkamps zerrissenen Volke Ver¬
ständnis und Opferwilligkeit für die Nöte des Aus¬
ländsdeutschen finden. Die Erkenntnis der unge¬
heueren Bedeutung dieser Volksverbundenheit für die
Zukunft -des Deutschtums gab uns immer wieder die
nötige Kraft , den Kampf gegen Gleichgültigkeit,
Selbstsucht und Unfähigkeit zu völkischem Denken
fortzuführen . Steinig und beschwerlichwar der Weg,
aber von Jahr zu Jahr wuchs das Verständnis sür
unser hohes Ziel . Da kam die März -Revolution des
Jahres 1933. Unser großer Führer , Reichskanzler
Adolf Hitler , wußte , daß Deutschland seine bedeut¬
samen Aufgaben in der Welt nur erfüllen kann,
wenn alle Deutschen, wo immer sie auch in der gan¬
zen Welt bis in die fernsten Winkel zerstreut leben,
als Pioniere deutscher Kultur , deutschen Fleißes und
deutscher Ehrenhaftigkeit wirken. Ein gütiges Geschick
hat uns in tiefster Not Adolf Hitler gegeben, der
unseres hochverehrten Reichspräsidenten immer wie¬

derholte Mahnung zu geschlossenerVolkseinheit Er¬
füllung bringt.

Wir danken aus bewegtem Herzen dem Reichs¬
kanzler Hitler , daß er auch für uns erst die Grund¬
lage geschaffen hat, auf der sich unsere Arbeit voll
entfalten kann- Wir sind wehrlos , und wir können
unseren deutschen Schwestern und Brüdern im Aus-
land nicht, wie einst das stolze Kaiserreich, mit einer
mächtigen Flotte und einem starken Heer schützen.
Aber wenn wir einig  sind,

wenn wir wieder gelernt haben, national zu
denken und gegen Knechtung und Aechtung
unserer Volksgenossen jenseits der deutschen
Grenzen einen Granitblock von 60 Millionen
Menschen bilden , darm genügt ein solcher unge¬
heurer moralischer Druck, verblendete Regie,
rungen zu gerechter Behandlung unserer Volks¬

genossen zu zwingen.
Reichskanzler Adolf Hitler hat das schöne Wort

gesprochen: ES ist Ehrenpflicht eines jeden deutschen
Mädels und Jungen , im B. D. A. zu arbeiten.
Schon immer waren Hitlerjungens und »mädels
unsere eifrigsten und erfolgreichsten Mitarbeiter . Jetzt
erfüllt das Wort unseres großen Führers und helft,
den V. D. A. zum Gemeingut des deutschen Volkes
zu machen. Nach dem Willen des Führers soll der
V. D . A. wie bisher unpolitisch bleiben, weil wir
nur in dieser Form unseren Volksgenossen helfen
können, ohne unsere Regierung in Schwierigkeiten
zu bringen . Darum gehört jedes Mädel und jeder
Junge in den V. D - A., gleichgültig, ob er der Hitler¬
jugend oder dagegen Sportvereinen angehört . Es
sind zwei große Aufgaben , auf die Ihr Euch ein¬
stellen und für die Ihr mit ganzer Kraft ringen
müßt , wenn Deutschland dereinst wieder hoch in
Ehren dastehen und Euch ein festgefügtes HauS
bieten soll. Die erste ist die Zusammenschmiedung
des deutschen Volkes zu einer unlöslichen Einheit,
die zweite ist, durch den B. D . A. die Brücken zu
den Ausländsdeutschen zu schlagen, damit sie sich
als unsere Brüder und Schwestern fühlen und stolz
auf ihre Zugehörigkeit zum deutschen Volke ihr
Deutschtum bekennen. Wenn es uns gelingt , diese
beiden Teilen zu verwirklichen, dann seid unbesorgt
um Eure Zukunft , dann wird Deutschland zu neuer
Blüte erstehen und in aller Welt geachtet sein, wie
es vor dem Kriege der Fall war.

Alle Liebe und Verehrung , die wir für unseren
Herrn Reichspräsidenten und für unseren Führer,
Herrn Reichskanzler Adolf Hitler empfinden, fassen
wir in einem dreifachen Sieg -Heil zusammen.

Im Anschluß an seine Rede verlas Bürgermeister
Flohr die Grußworte der verschiedenen Staffeln:

„Wir , die deutscheJugend im Reiche grüßen Tuch,
die deutsche Jugend im Ausland . Wir versprechen
Euch Treue , und wir verlangen Treue , Treue zu
unserem Volk, unserer Sprache und unserer Sitte.
Volksheil !"

Darauf brachte der Sprechchor der Oberrealfchule
der westlichen Vorstadt einen begeistert vorgetragenen
„Rütli -Schwur ", der MLdchenchor sang weitere
Lieder . Nach den brausenden Sieg -Heil-Rufen aus
den Volkskanzler Adolf Hitler und den Präsidenten
des Deutschen Reiches stimmten die Jungen das
Deutschlandlied an . Darauf übergab Bürgermeister
Flohr den Köcher mit der Botschaft dem nächsten
Läufer mit Grüßen auf den Weg.

In einer zweiten Kundgebung , als die Columbus-
staffel eintraf , hielt Studienrat Dr . Wiehe,  eine
begeisternde Ansprache und ermähnte die Jugend,
den Schwestern und Brüdern im Ausland Treue zu
halten . Diese Staffel überbrachte Botschaft und
Grüße nach Bremerhaven.

Verurteilter WechielkSIschee
Ein Jahr Gefängnis Me

Der Provisionsvertreter Fritz G. mußte sich vor
der Großen Strafkammer wegen Betruges , wegen
qualifizierter und wegen einfacher Urkundenfälschung
verantworten . G. war bei einer Schnellwaagenfabrik
als Reisender gegen Provision angestellt. Als bester
Verkäufer hatte er einen Verdienst von RM . 1500,—
bis RM . 2000,— im Monat . Es scheint aber , daß er
seine Geschäfte in reichlich skrupelloser Art machte,
denn es lagen nicht weniger als fünf Anzeigen gegen
ihn vor, die zu einer Anklageerhebung führten.

Die Schnellwaage kostete RM . 445.—, dazu kam
bei einer Verteilung der Summe aus 22 Raten eine
Zinserhebung von 1 A pro Monat . Um die Waage
zu verkaufen, sagte G. den Reflektanten : „Auf die
Zinsen kommt es mir nicht an , die trage ich." Die
Wechsel aus die Raten wurden dann in Höhe von
RM . 20,— ausgestellt ; der letzte Wechsel lautete auf
RM . 25.—. Später mußten die Kunden feststellen,
daß die Summen der Wechsel geändert waren . Sie
waren so erhöht , daß die Waagen letzten Endes doch
mit ungefähr RM . 500.— bezahlt waren . Der An¬
geklagte bestrttt die betrügerische Absicht. Die Zeugen

einen VsoWlonSverlreler
find jedoch heute noch ihrer Sache so sicher, wie sie
es am Tag ihrer Anzeige waren.

Drei solcher Fälle , die sich in ihrer Art vollkom¬
men ähnelten , standen jetzt zur Verhandlung , zwei
weitere Fälle waren anders gelagert . Frau K. kaufte
von dem Angeklagten zunächst eine, dann zwei
Waagen . Eine alte Waage gab sie auf Rat des An¬
geklagten in Zahlung . Die Zeugin gab an, sie habe
sich die Sache so gedacht, daß zunächst die eine und
dann die zweite Waage bezahlt werden sollte. G. habe
ihr Wechsel gebracht, von denen der erste auf
RM . 20,— lautete , von den anderen Wechseln waren
noch drei oder vier ausgefüllt , alle übrigen waren
Blankowechsel, die sie in gutem Glauben unterschrie,
ben hat . Trotzdem keiner der ausgeschriebenen Wech-
sel aus mehr als RM . 30.- lautete , mußte die Zeu-
gin dann monatliche Summen bis zu RM . 60.—
zahlen . Als sie dazu nicht mehr imstande war , wur¬
den ihr die Waagen , trotzdem sie schon RM . 300.—
bezahlt hatte , wieder weggeholt.

Der letzte Fall war unklarer als die übrigen Fälle.
Frau K. lauste von G. eine Waage für RM . 365,—.

?>

^ 7«

cr/?r
» »



Die Summe sollte ohne Ausschlag in Raten von
RM . 10.— monatlich bezahlt werden . Ob sie Blan-
kette oder ausgefüllte Wechsel unterschrieb , weih die
Zeugin nicht . Aus jeden Fall sollte sie später plötzlich
mehr als RM . 10.— monatlich zahlen , wozu sie
nicht in der Lage war . Nach seiner eigenen Aussage
war der Angeklagte nicht besugt , die Kaufsumme
Wer SS Monate hin zu verteilen , wenn er das tat,
so war das nichts weiter als ein betrügerisches
Manöver , um die Waage zu verkaufen . Im guten
Glauben unterschrieb dann die Frau die Wechsel,
die sie später nicht einlösen konnte.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten der schwe¬
ren Urkundenfälschung in 3 Fällen und der Blankett-
fälschung in 2 Fällen für überführt . Dadurch , daß
der Angeklagte die von ihm gefälschten Wechsel se'ner
Firma einreichte , sei zugleich ein Betrug begangen.
Der Angeklagte habe trotz seiner guten Verhältnisse
kleine Gewerbetreibende geschädigt. Das solle straf-
erschwerend gegen den Angeklagten inS Gewicht,
während ein Milderungsgrund darin zu suchen sei,
daß G. bet Begehung dieser Taten noch nicht vor«

—

bestraft war . (Inzwischen ist er wegen « einiges ver¬
urteilt worden .) Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 8 Monaten.

Der Verteidiger R. A. LHlermannauS  Olden-
bürg gab zu, daß der Angeklagte sich wohl gegen
den Standpunkt des korrekten Kaufmanns vergangen
habe, aber ein Provisionsreisender müsse eben die
Leute „überrumpeln ", um überhaupt Waren zu ver-
kaufen. Der Verteidiger plädierte auf Freisprach
oder milde Etrase.

Nach einer Beratung von 146 Stunden verkündete
der Vorsitzende das Urteil , nach dem der Angeklagte
G. wegen schwerer Urkundenfälschung in 3 Fällen,
wobei zugleich ein Betrug begangen war , zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt wurde . In den
Fällen der Frau K. und der Frau R . ersolgre Frei¬
sprach. Was das Strafmaß anbetrifft , so muhte aus
eine verhältnismäßige hohe Strafe erkannt werden,
da es sich um Wechselfälschung handelte, . Da aber der
Angeklagt « noch Nicht schwer vorbestraft war , konnte
von der Berhangung der ordentlichen Zuchthausstrafe

abgesehen werden.

Bau der ersten Auto -Sirabe
Der Bauleiter für die Strotze Frankfurt- Mannheim

bereits ernannt
Mit dem Bau des ersten Teilstücks der

ersten großen ReichSautostraß « Hamburg-
Bremen — Hannover — Frankfurt —Mann¬
heim —Basel , der Streck « Frankfurt —Mann-
Heim , wird schon in der kommenden Noch«
begonnen werden , und War werden zunächst
die Landmesser mit der Vermessung der
Strecke und der Vorbereitung des Ankaufs
stzw . der Enteignung des benötigten Gelände-
streifenS beginnen . Bekanntlich ist dem Reich
für die Anlegung von Reichsautobahnen das
unbeschränkt « EnteianungSrech -t verliehen wor¬
den . Zur Durchführung des Baues ist in
Frankfurt am Main bei der Reichsbahndireb-
ttou eine oberste Bauleitung mit Reichsbahn¬
oberbaurat Hickel eingesetzt worden , dem ein
Stab von ausgezeichneten Fachleuten beige¬
ordnet wurde . Die Kosten für das erste Teil-
stück Frankfurt —Heidelberg — Mannheim wer¬
den mit etwas über 20 Millionen Mark ver¬
anschlagt . Die bisherige Autostraße Frank¬
furt —Darmstadt —Heidelberg bzw . Mannheim
wird man für die neue Straße nicht benutzen
Wunen , da sie erstens sehr ungünstig verlaust
und zweitens quer durch die Ortschaften führt.

Wie weiter bekannt wird , besteht bereits ein
ausgezeichneter Plan eines Reichsautostraßen-
netzeS , das im Zuge der bereits bekannten
um » numerierten Fernverkehrsstraßen den
Ausbau von Autostraßen vorsieht . Neben der

hon bekannten Autostraße Hamburg
asel,  die noch eine kurze Verlängerung

nach Lübeck,  dem Tor der Ostsee , erhalten
oll , sind am Straßen noch geplant ein « Ver-

indungSstraße Berlin —O^ see , und zwar nachStettin Ob eine solche Strecke auch zu den
Ostseebädern auf Usedom gebaut wird , steht
poch dahin , da eine solche Strecke nach Ufe-
bom in den sechs Wintermonaten d«S Jahres
schwerlich benutzt werden würd «. Ferner wird
bestimmt eine ReichSautostraß « Berlin —Äetp-
ziä entstehen.

Nach dem bisher bekannt geworbenen Plan
soll sich diese Strecke in Leipzig verzweigen
und von dort einmal über Plauen —Nürn¬
berg —Augsburg nach München und weiter
mach Kufstein führen , wo Anschluß an die
Straße nach JnSbruck und über den Brenner
nach Italien gewährleistet wäre . Eine Ab¬
zweigung von München "würde noch München
Mit dem Salzburger Gebiet verbinden . Die
zweite Abzweigung würde von Leipzig über
Naumönrg — Weimar — Frankfurt —Eisen ach —
HerSfeld —Frankfurt Um Main — Mainz nach
Saarbrücken führen und dort an die Pariser
Straße anschließen.

Die dritte Abzweigung würde Leipzig
mit Dresden —Görlitz , dem Waldenburger
Industriegebiet und BreSlau verbinden . Eine
^roße Querstraße würd « von Berlin  über

M agd eb urg —Brauns chweig — Hannov ev —Min-
den zum Ruhrgebiet  und von Essen über
Düsseldorf nach Köln  führen . In Köln
würde die Straße nach Aachen abzweigen und
dort den Anschluß finden an die große Straße
über Brüssel nach Ostende bzw . nach Calais.
Selbstverständlich würde man auch besonders
die Rheinstraßen ausbauen und die bereits
vorhandene Autostraße Köln —Bonn nach den
jetzt gewonnenen Prinzipien umbauen nach
Koblenz —Mainz und so eine Nord - Süd -Ver-
bindung zwischen den beiden Ost -West -Verbiu-
dungen herstellen . Die Autostraße Köln-
Bonn ist zwar außerordentlich breit und
weist guten Straßenbelag auf , hat aber keine
RichtungSsahrdämme . Die neuen Straßen
werden aber nach RichtungSfahrdämmen auf¬
geteilt und der dazwischen liegende Rasenstrei¬
fen mit Buschwerk bepflanzt , um eine Blen¬
dung des Kraftfahrers durch entgegenkom¬
mende AutoS zu verhindern . Von Saar¬
brücken  würde über Mannheim —Stuttgart-
Ulm eine ReichSautobahu nach Augsburg
führen und dort an die Straße Berlin-
München  anschließen . In Mannheim würde
diese ReichSautobahu die Strecke Hamburg-
Basel bzw . Köln —Mannheim — Basel kreuzen.
Ob noch eine ReichSautostraß « nach dem Osten
über Küstrin nach Sch 'neidemühl  gebaut
wird , steht noch dahin , da auf dieser Strecke
die vorhandenen Straßen bisher völlig aus¬
reichen . ES handelt sich um rein agrarisch«
Gebiete , in t« n«n der Kraftverkehr verhält¬
nismäßig schwach ist. Eine der Hauptver¬
kehrsstraßen ist die Straße Nr . 5 von Ham¬
burg über Wittenberge —Neurupptn —Miturhe¬
bers —Frankfurt an der Oder — Slogan nach
BreSlau und Beuthen , also die Verbindung
zwischen dem Welthafen Hamburg und Ober-
schlesren. Diese Straße wird besonders von
Lastautozügen in unverhältnismäßig starker
Weise befahren . Wie aus dem Plan hervor¬

geht, .würde die Reichsaudobahn Hamburg—
euthen künftig über Berlin führen . Da die

Reichsbahn für den Umbau der Strecke Ber¬
lin - Hamburg zwecks Einsetzung von SchneU-
triebwagen in letzter Zeit gvöße Mittel auf¬
gewendet hat , dürfte sie , soweit uns bekannt
ist , an die Herstellung einer Autostraße Ham¬
burg - Berlin erst verhältnismäßig spät Heran¬
gehen.

Wieder zahlreiche
VerSehesimiülle

Vtn Radfahrer, der den Radfahrweg der OslebShauser
Heerstrab« in Richtung Burg befuhr, bog nach links
ein, m» den Fahrdamm vor einem haltenden Personen¬
kraftwagen zu kreuzen. Die freie Sicht nach links
über den Fahrdamm war ihm durch den aufgestellten
Personenkraftwagen versperrt: trotzdem überquerte er den
Fahrdamm. Als er sich auf diesem befand, wurde er
von einem in Richtung Burg fahrende« Personenkraft¬
wagen angefahren und ,« Boden geworfen, wobei er
sich einen Kiefernbruch und Rückenquctschungenzuzog.
Ein herbeieilender Arzt ordnete die Ueberführung in das
DiakonisscnhauS an. — Auf der Faulenstrabe fuhr ein
Personenkraftwagen so dicht auf ein anderes Auto, daß
er auf den voransahrenden Personenkraftwagen auffuhr,
als dreier plötzlich bremste. Es entstand nur leichter
Sachschaden. — Auf der Kreuzung Am Dobben—Feld¬
strab- wurde ein in Richtung Sielwall fahrender Per¬
sonenkraftwagen. von einem plötzlichvon recht» au» der
ffeldstraße kommenden Personenkraftwagen angefahren.
Der angefahrene Personenkraftwagen wurde schwer be¬
schädigt. — Ein Personenkraftwagen fuhr aus der Ut-
Lremer Straße Helm Ueberholen eine» Lieferwagens so
dicht an diesen heran, daß sie zusammenstießen. Der
Lieferwagen wurde leicht beschädigt. — Ein auf dem
Radfahrweg der Grövelinger Heerstraße in Richtung
Grambke fahrender Radfahrer wurde, als er, ohne ge¬

nügend auf den Fährverkehr zu acht« , nach links einbog,
um auf der anderen Seite in die Morgenlandstrab«
zu fahren, aus der Kreuzung von einem in Richtung
Grambke fahrenden Personenkraftwagen angefahren.D«r
Radfahrer stürzte und zog sich dabei Hautabschürfungenzu.
Er m«ßte seinen Weg mit der Straßenbahn fortsetzen.
Sein Fahrrad wurde von Bekannten in seine Wohnung
gebracht. — Auf der Straß « Am Dobben wurde ei» in
Richtung Dvbbenweg fahrender Radfahrer, der einen
in derselben Richtung marschierenden SA.-Zng überholte,
von einem Personenkraftwagen überholt. Der Radfahrer
wurde angefahren und zu Boden geworfen. Er zog
sich Verletzungenam linken Fuß zu. Sein Fahrrad wurde
vollständig zertrümmert.

..SA.<Naim Brand"
Schauburg.

Der großen Erfolges wegen finden während der
Aufführungsdauer von „SA -Mann Band " in der
Schauburg ab heute täglich wieder zwei Vorstellungen
statt . Jugendliche haben zn der ersten Vorstellung
Zutritt . Näheres flehe Anzeige.

Morgenkonzert bei HillmannS Hotel.
Mittwoch morgen um 7 lihr , NIemann-Orchester: 1.

Choral: AnS meiner Herzens Grunde. L. Deutschlands
Erwachen, Fcst-Ouvertnre v. Wiggert. 8. Im Walzer-
rausch, Walzer, Linke. 4. Fantasie aus der Ober „lln-
dine", Lortzing. S. Bengalischer Lichtertanz, Eßlinger.
S. SemvertaltS, Marsch, Knoch.

..Die Förfter-EhrM!"
Mit der Förster -Christi , der alten Opereke,

die uns , wie so manche ihresgleichen nach
Wien führt , sichert sich das Ctadtlheater eine
Reihe stark besuchter Aufführungen . Ist schon
die Musik von Georg Jarno mit seine - ein¬
schmeichelnden echt wienerischen Melodik
zugkräftig , so zeigt die Operette ihre Wirk¬
samkeit durch das höfische Milieu Die För¬
ster-Christi zeigt die ganze Skala der Ge¬
fühlsmomente vom Draufgängerischen bis
zum Melodischen . So hängt es von der Trä¬
gerin der Rolle ab , ob die Aufführung einen
Erfolg hat oder nicht . Manny Bremer
war so recht das übermütige , forsche und auch
wieder so echt weibliche Wesen , das sein Herz
an Kaiser Franz Josef ll. verliert , weil aus
seinen Augen offene Ehrlichkeit spricht . Mannv
Bremer führte ihre Rolle schauspielerisch sehr
gut druch , nicht so oberflächlich , Wie es sonst
im allgemeinen bei der Operette üblich fft-
Hinzu kam , daß ihr die Rolle stimmlich ganz
besonders gut lag und sie ihren schönen an-
genehmen Sopran voll zur Geltung bringen
konnte . Manny Bremer wußte die gefährli¬
chen, von Sentimentalität triefenden Stellen
gut zu meiden und erträglich zu gestalten,
eine Leistung , die in allen Teilen Freude be¬
reitete . Ihr Partner , Franz Földessy , den
Hans Gleixner  spielte und sang , war
lebendig , ohne unruhig zu wirken Die
stimmliche Beherrschung der Rolle war gut;
das Organ konnte sich voll und schön bei ge-
botener Zurückhaltung entfalten . Philipp
Orlemann  als Kaiser Joses N wußte die
heitere Ruhe der Majestät in rechten Gegen¬
satz zu den höfischen Schranzen zu setzen,
die in Willy Birkenfed als Graf Kolonitzkh,
Ferdinand Ähnelt als Oberhofmeister , Carl
Tröndle als Kammerher und Emma Schul-
Hof-Frühling als Hofdame ihre Verkörperung
fanden . Beate Roos - Reuter als Komtesse Jo-
sefine konnte auch bei Würdigung ihrer guten
schauspielerischen Leistungen gesanglich dies¬
mal nicht befriedigen . Eine der besten Lei¬
stungen deS Abends bot Ilse Jhme  als
Zigeunerin Minka . Stimmlich überragte sie
alle Darstellerinnen durch ihren angenehmen
Alt und eine kultivierte Sprechtechnik - Ge¬
org Schmidt  als Schneider Walperl ent¬
fachte durch seine bloße Anwesenheit Heiter-
kettsstürme , Carl Achenbach als Förster Lange
war so recht die joviale Gestalt , die wir uns
wünschen . Auch Josef Müller als Hauptmann
Sternfeld war ein flotter Offizier , nur viel¬
leicht etwas zu preußisch . Die Tanzeinlagen,
die von Erna Nechenberg einstudiert waren,
vervollständigten das Bild . Die Regie Fer¬
dinand Ahnelts  sorgte für ein flottes,
abwechslungsreiches , stets bewegtes Bühnen¬
bild - Die Bühnenbilder waren sorgfältig und
mit viel Freude hergerichtet . Die musikalische
Leitung von Eduard Martini  brachte
die schönen Weisen Georg Jarnos zur volle,«
Blüte und minderte geschickt die schwachen
musikalischen Stellen . DaS Zusammenspi - l
aller war ausgezeichnet , so daß das Publikum
von dem fröhlichen Spiel mitgerissen wurde.H. S-

Theo Thement verläßt Bremen.
Das langjährige Mitglied der Bremer Oper , Kam¬

mersänger Theo Thement , wurde nach einem Gast¬
spiel : „Meistersinger " von dem Intendanten Dr.
Saladin Schmitt an die Verewigten städtischen
Bühnen Duisburg —Hamborn —Bochum verpflichtet.

Theo Thement gehört seit mehreren Jahren dem
Verbände der Bremer Oper an und ist eine der
stärksten Stützen des Ensembles . Wir bedauern
außerordentlich , daß dieser begehrte Künstler , der
übrigens den Titel eines Kammersängers in Bremen
erhielt , uns verläßt . Theo Thement ist mit einem
außergewöhnlich guten stimmlichen Material aus¬
gerüstet und verfügt Wer eine darstellerische Gabe,
wie man sie bei einem Sänger sehr selten vorfindet.

Wir bedauern den Fortgang dieser bedeutenden
Künstler « sehr. Gewiß werden wir ihn bei den
großen Aufführungen der Wagneropern vermissen.

Zeh » Jahr « St . Martini -Klrchenchor.
Der St . Marttni -Kirchenchor feierte am Sonntag

sein zehnjähriges Bestehen . Am Nachmittag ver¬
sammelten sich die Gemeinidemttglieder recht zahl¬
reich in der Kirche, um einem eindrucksvollen Konzert
beizuwohnen . Das Programm enthielt den Vortrag
des „Liedes von der Glocke" in der Vertonung von
Romberg . Der Organist , Heinz Bergmann,  der
ebenfalls zehn Jahre an der Kirche wirkt , spielte
fe ein größeres Orgelwerk von Bach und Reger.
Frl . Erna Frerking  sang das „Lob der edlen
Musik" von Rathgeber . Die Solisten für die „Glocke",
neben Frl . Frerking,  Calesca Schröder,
Hans Peter Knoll,  Karl Locher und für die
Meisterwerke Arthur Vogeller,  stellte freund¬
licherweise die Gesangsschule Philomena Herb  st.
— Der Wend vereinigte den Chor mit seinen
Freunden und dem Kirchenvorstand zu einem schön
verlaufenen FestkommerS in dem liebevoll ge¬
schmückten kleinen MuseumSsaal.

Die Mode und der Leint.
ES gibt auch in der SchönhettSvslege Dinge, die

unberührt bleiben vom rastlosen Wechsel der Mode. So
ist eS mit dem Schönheitsideal der weiblichen Teints.
Bon jeher enwsinden wir glänzende Haut als unschön,
vielleicht sogar als Zeichen mangelnder Pflege. Stets
wird eS das Bestreben kultivierter Frauen sein, dem
Teint eine zart matte, reizvoll stumvfe Tönung zu geben.

Ammer V daher Matt -Creme, das edle „1711" Er¬
zeugnis, »ine der wichtigsten und unentbehrlichsten Be¬
standteile aus dem Toilettentisch der modernen Frau . Ein
zarter Hauch diese» klassischenTchönheiiS-Lreme» genügt,
um dem Teint sür viele Stunden die begehrte perlen-
matte Pastelltönung »n geben. Auch vor dem Pudern
ist es ratsam, ein wenig Matt -Creme aufzutragen, denn
dieser erlesene „4711" Creme ist eine vorbildliche Unter¬
lage für den Puder. Wichtig ist es, beim Einkauf auf
die weltbekannte Zahl „4711" zu achten — daS sichere
Kennzeichenfür hervorragende Qualität.

Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes , OrtS.
gruppe Hemelingen -Arbergen . Öffentliche Versamm¬
lung am Mittwoch , 28. Juni , abends 8 80 Uhr , im
alten Krug . Es spricht Pg . Dr . Rühle , Syndikus
der Handelskammer Harburg . In Anbetracht der
außerordentlichen Wichtigkeit dieser Versammlung
wenden die Frauen ersucht, teilzunehmen . Freier
Eintritt!

Ortsgruppenleitung des K. d. g. M.

Mndftm)
Dienstag . » 7. Juni 1SSS

L.4ö Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunl: Bücher für Landwirte. 6.00 Morgengym¬
nastik. S.lb Zeitangabe — Wetterdienst. 6.80 Morgen¬
musik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der
Abcndmeldungen. 7.10 „Morgensvruch für die Nord¬
mark". 7.80 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.1b Wetter¬
dienst. HauSfrauenfunk: Praktisch« Ausnutzung kleiner
Winkel im Haushalt . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik.
10.10 Schulfunk für Schüler vom 7. Schuljahr an : Bremi¬
sche Jugend erzählt von ihren Eindrücken und Erlebnissen
aus der Psingsttagung dos VDA. 1833. 10.b0 Borberichie,
Nachrichtendienst. 11.30 MitiagSkonzert. 12.00 Zeitangabe,
Wetterdienst, Meldungen für die Btnnenschisiahrt. 13.00
Börsensunk, 13.10 Wetterdienst. Wescrwasferstand, Kri-

' minalmeldungen. IL.1L Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Gesungene Tänze

auf Schallplatte«. 15.00 Börsenfnnk. 15.40 Schiffahrt»«
funk. 16.00 NachmittagSkonzert. 17.00 Die Entwicklung
der deutschen Arbeiterbewegung. Ein Gespräch zwischen
August Winnig und Dr. Eugen Budde. 17.30 Haitba,
Hörspiel von Ingwer Pausten. 18.20 Bücherstunde. 18.44
Franks. Lbcndbörs« — Hamburger Nernotierungen. 1S.H
Wetterdienst. 19.00 Reich-sendung: Stunde der Nation,
Zeitgenössisch« Musik. 20.00 BlaSkonzert de» Musikzuget
der SA .-Standarte 187. 21.00 Erste Abeadmcldungei,
21.10 Silcherkonzrrt. 32.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe
Wetter-, politische und andere Meldungen, Svort-, lolas
und Kriminalnachrichten. 82.10 Zeitfunk. 22.80 Spätkonzcrl

Wetterbericht
Die Berteilung deS Luftdruckes über Mittel-EuroM

weist ziemliche Beständigkeit auf. Im Westen Europa!
liegt noch immer daS umfangreiche atlantische Hochdru»
gebiet,, dessen Kraft durch LuftdruckaNstieS' in der Hzh,

DrsIMmUMiMg yskoüa-

/iftmackr Latdreiiie!

jsäsm gM /

noch verstärkt wird. Der ganze Osten EurovaS wirf
die vielen kleinen Gebilde tiefen Druckes bedecken. Dis
größte Kraft vendest zurzeit in dem über Süd-Norwege,
liegenden, am Montagfrüh noch ganz schwachenster,
hinüber. So hat an der norwegischen Küste die Wind¬
geschwindigkeit bis auf Stärke 9 zugenommen. Die
unS zuMeßende kühle volarmaritime Luftmassen erhalten
die Witterung auch in den nächsten Tagen veränderlich.

Voraussage für den 27. Juni : Frisch«, zeitweisestark,
Winde auS West bis Nord, bewölkt. Niederschlügevon
wiegend in Schauerform, kühl.

Aussichten für den 38. Juni : Bei nördlichen Winde»
weiterhin veränderlich mit einzelnen Schauern, kühl

SchUahrLsrmchrichtetl
Bremen -Stadt

Angek. Seeschisse am 26. Juni 1833

D. Nerion " norw., (—), »ou West-Afrika, Gottfr.
Tletnmcyer, Bremen Bcsigheimer, Erdnüsse. D.„ Schwan"
dtsch., (Oehlrich), von London, Herrn. Dauelsberg, Haf. 1,
Tch. 1. Stückg. MS - „I r m a" (Quast" von Hamburg,
Karl F . Müller , Gebr. Nielsen, Sojaschrot. MS - „Llita
4" (Schütt) von Oldenburg, Karl F. Müller , Gebr.
Nielsen, Sojaschrot. MS - „Seeadler " dtsch. (Oltmann)
von Friedrichsstadt, Lonrad Brumjen, Getreidehafen, Mehl
D. „Irene " dtsch-, (Giessel) von Stavanger , D.G.
Neptun, Haf. 1 Sch. 10, Stückgut. D. „MinoS"
dtsch-, (BrunS) von Danzig, D.G. Nevtun, Haf. 1
Sch. 9, Holz, Stückgut. D: „Delta ", dtsch., (Dienst¬
meyer) von Hnsnm, D.G- Nevtun, Haf. 1 Sch. 9, Cellu¬
lose. D. „Neptun ", dtsch. (Flechtmann) von Stock-
holm, D.G. Nevtun, Haf. 1 Sch. 10. Stückgut. D.
„Sperber " dtsch. (Schoone) von Wiborg, Hermann
D- u-lSberg, Haf. 1 Sch- 3. Stückgut. D. „Geier " (B-ll-
mann) von Wiborg, Hermann Daulsberg, Haf. 8 Sch.
16, Stückgut. D. ,ch «rmeS " (Oltmann) von Alicante,
D.G. Nevtun, Las. 1, Sch. 7, Stückgut:

Abgegangene Seeschiffe am 26. Juni 1933
MS - „Aula " (FeklelS) nach Kovenbage», H G. Fifser,

Stückgut. MS . „Agathe " dtsch. (Feldtmann) nach Dä¬
nemark, Karl F. Müller , Koks. MS . „Friedn " (Hagenah)
nach Dänemark, Karl F. Müller , KokS. MS - „Av en-
tnra" (Raav ) nach Dänemark, Karl F. Müller . Kok».
MS . „Hank Albert" (Schmidt ) nach Dänemark, Karl
F . Müller , KokS. „Erato " (Gehle) nach Dänemark,
Karl F. Müller , Kok». .„Johannes"  dtsch. (Brake) nach
Königsberg, Karl F . Müller . Stückgut. „Quo BadiS"
(DeddS) nach Dänemark, Lonnrad Brünsten. Kok». MS-
„Saturn" (Behrmann ) »ach Schwede», Tonrad Brünsten,
Kok». MS . „M i ll idan iha" (AulS ) nach Dänemark,
Lonrad Brünsten, Mat». D- „Main dtsch. (Kerkhos)
nach Hüll, Nordd. Lloyb, Stückgut. D. „Pallas"
dtsch. (Saatzeit) nach Königsberg, D.G. Neptun.

Liegeplätze der Seeschiffs
in den statdtbremischen Häfen
am Montag, dem 26. Juni 1933

Jnvustric -Hafen
D. Venbome, Kali-Anlage. D. Esther Maria , Krage- .

D. Sacco und MS . Klima, Krages. D. SarbiS und
MS - NeuenselS, Kohleuhandel. D. Holstenau, Schlachthof.

Holzbafen
D. Krusau, Becker u. Otten. D. Nervion, Bremer»

Bcsigheimer. D. Heetor — Rol. Mühle. M -Sch. Gantz —
Hansa-Mühle.

Aufgelegte Schiff«
Sake» I

D- Dona»
Hafen ll

D. SturmfelS, Jngo , Roland, Rabenfel», Sonnen-
felS. MS . Rip Panuco, Rio Bravo, America.

Hafen lll
D. Schlesien,, Wido, Witcll, Winfried, Wigbert.

Holzhafe»
D. AnSgtr.

Hobentorshafe«
D. Mb «. HeliuS, Sestia. Greif, Drossel.

JnSuktrie -Hafeu
D. Reichenfels, Lrostaset». Wachste!».

Werst
M.-Gch- „AltenfekS", D. Bärenfells, SchönfelS, Marien-

felS„ RheinfelS, FrauenfelS, Tannenfels- Donau, FD.
Bährenfeld, R. Rapot, Dock lll.

Atlas -Werk«
D. Pollux.

Norddeutscher Lloyd. Bremen
„Alaya" 34. 6. Gibraltar vass. nach. Oran. „Ästest'

heimk. 24. 6. ab Oran nach St . Nazaire. „Alster"
heim!. 26. 6. Perim pass. nach Port Sudan. „Angora"
heimk. 23. 8. ab Pott nach Samsun. „ArucaS" heimk.
2b. 6. an Hamburg. „Aito" hestnk. 24. 6. Elbe 1
dass. „Verengest' 24. 8. an Rosario. „Bremen" heimk.
24. 6. ab Newyork. „Chemnitz" 24. 6. an Bremen.
„Coblenz" 24. K. an Genua. „Dessau" heimk. 24. 6.
ab Oran nach Le Havre. „Dresden" 24. 6. ab Halifax.
„Estenach" 6. 6. Azoren dass. nach Cristvbal. „Erfurt"
26. 6. ab Bremen nach Nordenham. „Erpel" 23. 6.
ab Oran nach Malta . „Frankfurt" 24. 6. ab Bremen
nach Montreal . „GoSlar" 23. 6. ab Port Daid nach
Sabang . „Jsar " 26. 6. ab Tientsin nach Dairen. „Madrid"
heimk. 25. 6. ab Bremerhaveu nach Hamburg. „Neckar"
35. 6. an Schiedam. „Riol" 23. 6. Bliffingen passiert
nach Antwerpen. „Saale " 26. 6. Mssingen paff. nach
Antwerpen. „Saarbrücken" heimk. 26. 6. ab Osaka nach

Shanghai . „S - Bentana" 24. 6. ab Bigo nach Hasan,
„Stuttgart " heimk. 2b. 6. an Dremerhavcn. „Trave»
heimk. 23. 6. ab Casablanca nach London. „Tübingen«
22. 6. ab Matadi. „Wiegend" 24. 8. an Philadclvhi,

Nachtrag: „Europa " 26. 6. ab Bremcrhaven. „Mio
drid" heimk. 26. 6. an Hamburg.

Im Haken liegende Schiff«
Bremen:  Ansgir , Augsburg, Chemnitz, Donau, Jngo,

Lahn, Ravot, Rio Bravo, Rio Panuco, Roland, Schlesivy
Wido, Wigbert, Winfried, Witell, Main.

Bremerhaven:  ASlania , Crefsld. Köln, Livve, L
Lordoba, S - Morena, Stuttgart , Witram.

Hamburg:  Ulrich , Amsel, Este, Haimon, Madrid,
ArucaS- Atto.

Dampffchiffsahrts -GeiEchaft „Reptnn"
((Vormittags-Meldungen.)

D. „Achilles" 24. 6. von Königsberg nach Bremen.
D. „Warte " 24. 6. nachm von Amsterdam nach Bremc»,
25. 6. nachm. in Bremen. D. „AtiaS" 25. 6. von
Valencia nach Cartagena . MS - „Bssel" 34. 6. in Pasa«
je». D. „Ceres" 24. 6. Holtenau vass. nach Rotterdam.
D. „Delia" 26. 6. nachm. in Bremen. D. „Diana"
24. 6. abends in Rotterdam. D. „Egcria" 24. 6. von
Stettin nach Rotterdam. D. „Etectra" 2S. 6. in Bremen.
D. „Elin" 24. 6. von Rotterdam nach Kopenhagen.
26. 6. morgens BrunSbüttel vass. nach Kovcnhagen
MS . „Euler" 28. 6. in Gdingen. D- „Flora" 25. 6.
BrunSbüttel vass. nach Kopenhagen. MS . «Gautz" 25. 6.
in Bremen. D. „Hercules" 2b. 6. in Tarragona. D.
„Hermes" 24. 6. von Antwerpen nach Bremen. 26. 6.
in Bremen. D- „Irene " 24. 6. in Bremerhaven. D- „Juno"
24. S. von Königsberg nach Rotterdam. MS. „Kepler"
34. 6. von Antwerven nach Barcelona. D. „Kilo" 34. 6.
von Antwerven nach Santander . D. „Leda" 24. 6.
von Danzig nach Rotterdam. „Luna" 25. 6. Lobith dass.
nach Rotterdam. D. „Minos" 25. 6. Holtenau dass.
nach Bremen. 26. 6. morgen? in Bremen. „Niobe"
25. 6. von Rotterdam nach Rostock. D. „Nixe" 25. S.
BrunSbüttel vast. nach Landskrona. MS - „Olbers" 24. S.
in Dronthcim. D. „Orest" 26. 6. morgen? Brunsbüttel
vass. nach Stettin . D. „PhoebusS" 24. 6. von Köln
nach Rotterdam. „PriamuL" 24. 6. in Droniheim. „Pyla-
beS" 24. 6. Lobith vass. nach Rotterdams SM.'ii
von Rotterdam nach Danzig. D. „Stelln"
Bremen. D. „ThemiS" 24. 6. von Bremen nach Rotterdam.
D. „Theseus" 25. 6. -früh BrunSbüttel pass. nach Malmä.
D. „Triton" 24. 6. von Lissabon nach Antwerven.
D. „Venus" 25. 6. in Rotterdam. D. „Vulcan" 24. 6.
in Köln. D. „Latona" 25. 6. in Lissabon. D- „Saturn"
26. S. in Bremen. D. „ThefeuS" 26. 6. in Mckmö.

(Nachmitiags-Melbnngen.)
D. „Achilles" 26. 6. Holtenau vass. nach Bremen.

D. Bellona" 26. 6. in Antwerven. D. „Egeria" 25. 6.
Holtenau vass. nach Rotterdam. D. „Feronia" 26. 6.
in Gothenbnrg. D. „Hecior" 26. 6. von Bremen nach
Königsberg. D. „Irene " 28. 6. in Bremen. D. „Luna"
25. 6. von Rotterdam nach Altona. D. „Neptun" 26. 6,
in Bremen. D. ,L . A. Notze" 26. 6. in Rotterdam.
D. „Pallas " 26. 6. von Bremen nach Königsberg. D.
„PriamuS" 26. 6. von Dronthcim nach Bergen. D>
„Stekla" 26. 8. von Bremen nach dem Rhein. D.
„ThemiS" 26. 6. in Rotterdam. D. „Theseus" 26. 6.
von Malmö nach Norrköving.

Arg » Reederei Aktiengcsellschast
„Ablest' 26. 6. an London. „Mbatroß" 26. 6. an Süll.

„Amisia" 26. 6. an London. „Phoenix" 25. 6. an
Bremen. „Schwan" 26. 6. an Bremen. „Reihest' 26. 6.
an Hamburg. „Weise" 28. 6. an Bremen. „Einer"
25. 6. an Hamburg. „All" 26. 6. dass. Holtenau
nach London. „Bussard" 25. S. an Antwerven. „Butt"
25. 6. von Antwerven nach SaS van Ghent. „Butt"
23. s. an SaS van Ghent. „Fink" 25. 5. pass. BrunS-
büitel nach Königsberg. „Forelle" 25. 6. an Riga.
„Ganter" 26. 6. an HelstngforS. „Geier" 25. 6. vass.
Holtenau nach Bremen. „Lümme" 88. 5. an Weser-
mündc. „Optima" 26. 5. an Bremen. „Orla" 26. 5.
an Bremen. „Ostara" 25. 6. an Antwerven. „Svechi'
26. 5. vast. Holtenau nach Wcsermünde. „Stürbest
25. 6. vass. Holtenan nach Bremen. „Vstnrgis" 25. 6.
an Reval. „Landest' 25. 6. an Danzig. „Hecht" 24. 6.
an Tonnay Charente.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa"
„Birkenfeks" 25. 6. von Malta heimk. „DrachenselS"

24. 6. von Mormugoa nach Antwerpen. „LiebenfelS'
25. 6. in Antwerven. „LindenfelS" 24. 6. von Suez ausg.
„RauenfelS" 24. 6. von Madras ausg. „StoszeistelZ" 24. 6.
von Antwerven nach Bombay. „Trautensels" 24. 6.
von Rotterdam heimk. „UhenfelS" 24. 6. von Malta
heimkehrend.

Untcrwesest Reederei Aktiengesellschaft
D. „Griesheim" 26. 6. in Gdingen.

Kaffee MWer
mit Auto-führerschein von leistungs¬
fähiger hiesiger Grotzrösterei f. Wirte-
kundschast usw. gesucht. Eingeführte
Herren mit nachweisbarem guten Er¬
folg wollen sich unt . Angabe von Ge¬

halts - und Prov .-Ansprüchen melden
unter S . 118 beim Verl.

L xir »s8 2!
1-ect. Herr ., (25-25)
v . eaZs.Lprsckebe-
derrsclit , O .II.keile
u .400 bsit. beritreu,
dielet sick eins re¬
elle , vorn . dxistenr
lvltl. Link . cs . 2 big
öLO dlk . An . u
<L. lO2 an öen Vers.
Suche zum 1. Juli

ein 18jährtues
LstfvmLvUsen

für staden
Serm . Ostermann

Bäckerei und
Konditorei

v .d. Steintor 42-44
GvsUÄft

Mg.BuWlter
Bilanzsicher für
Exportgesch . Off.

u . P 115 b. Derl.

3mmW
mögl . Jurist undKmtoristi»
gesucht . Angeb m.
Bild u . Gehalt u.
L. 111 an denVerl

MMft«
die Antobesitzer

besuchen , zur
Mitnahme eines

neuen Lichtzeichen
gesucht . Vewcrb.

unt . O !14 a . d. V.

Äellengesuelie

3z. Mädchen
welch viele Jahre
einen frauenlosen
Haushalt geführt
hat , sucht paffend.
Wirkunaskr . Aus
gute Beyandl . w
sehr v. Wert gel.
Geh . o. Tascheng.
ist erwünscht.
A . u E 105 b. D.

Eil -vermiet «!»

Kl sank.uW. Zimmer
Faulen ßraße 120
Möbl .Zimm.z verm
N >irnbergerstr . 32I
Unterhausmit roden
St . Magnusstr . 4t
Kt möbt. Vorverz.
lSM .Ausd Kampst
UnterhausZ.u. K.

Krencstraß « 26
I 0t>.2 mSVl. Haun
Th . Körnerstr . 32

2 >. Zimmer
mit Koch¬
gelegenheit

Schwarzerw. LSa

Oie cleutsc ^e
e IeI<trisclie §cliseil )msŝ iine

däüstcbvLL - ülLftsst ? .
jvloclellZ

Für veutfchs Arbeit!
Für deutsche Art!

§ür deutsche Schrift!

Verlangen § ie Vorführung cturch csie Seneralvertretung;

klick IsenKeiL , 1.angen-tra6e 135, vom-Iiei-je L57lg

Zum t . Oktober
tlntevyails

am Gang an ruh.
Bewohner

Besicht . 10 b. 12 U.
Bollmannitr . 48

l Im Prt . geteg ger.
j SlubUnmrev

gute Lage für
Mittagsttsch

per sofort
Ang . unt . B 121
an den Verlag

IMetgesiiotie

1 bis 2 leere
Konto«rSumv
Off. u. M I >2 b. D.
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Borst .. Flndorff.

Ausf . Preisang.

u. rr ISOa-d.Verl.
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verkaufen
Friedrich Bohne
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Kanadtvo
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Einzelmöbel

kaufen Sie besoird.
preiswert undgut
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Beruh.SchUtU

Altenweg 4
Näh « Brill

Gerl ' s Mascha
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Gr .40/46 WmM
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Vsterhol̂ SchEbest , 26. Juni . Der Fest¬

tag der Jugend wurde in Osterholz-Scharm-
beck durch Sportwettkämpfeauf den Sport-
Plätzrn im Klosterholz, an denen ca. 1000
Schulkinder teilnahmen, eingeleitet. Abends
fand auf dem Schützenhoseine eindrucks¬
voll» Sonnwendfeier unter reger Beteiligung
der Bevölkerung statt. Heroldstrompeten
verkündeten den Auftakt der Feier und als
«ach Entzündung des Holzstoßes die
Flammengen Himmel loderten, erklang das
Mammenlied. Der OrtSgruppenpropaganda-
wart Pg . Schwenke  hielt die Feuerrede
und wies in feiner Anspracheauf die Be¬
deutung des Festes der Sonnenwende hin,
jenes urgermanischenFesttages, der in die-
fem Jahr im Zeichender deutschen Jugend
steht und forderte die Erschienenen zur
Einigkeit zum Wohle des deutschenVater¬
landes auf. Seine Rede klang aus in vem
gemeinsam gesprochenen Rütlischwur.

Sormemvend-eier
«irchweyhe , SS. Juni . Auch hier wurde das

Fest der deutschenJugend gebührend begangen. Am
Bormittag versammelten sich sämtliche Schulkinder
des Kirchspiels Kirchwehhe. Bei gutem Wetter ver.
lies der Sportvormittag ausgezeichnet- Am Abend
des Sonnabends wurde ein großes Feuer aus dem
Rampenberge beim Bahnhof abgebrannt. Zahlreich
waren alle vaterländischen Verbände, Vereine und
Schulen der Gemeinde Kirchweyhe mit Drehe, La-
Hausen und der Gemeinde Endweiche gegen 9,15 Uhr
erschienen. Die Feierlichkeit wurde mit einer tres.
senden Ansprache der kommissarischenGemeindevor¬
stehers, Pg . Schierenbeck, eröffnet. Sodann folgte die
Flammenrede, der sich zwei GesangSvorträge der
Männerchores anschlössen. Das gemeinsam gesungene
Lied: „Flamme empor" folgte, außerdem verschön-
ten verschiedene nette Feuersprüche die Feier . Das
hier überaus harmonisch verlaufene Fest der Ju¬
gend wird wohl allen Teilnehmern noch lang in
der Erinnerung nachklingen. (18)

Beratung zum Haushaltsplan
Kirchweyhe,  LS . Juni . Hier fand die erste

Ausschußfitzung unter Leitung des kommissarischen
Gemeindevorstehers Pg . Schierenbeck  statt . Die
zwei SPD .-Mitglieder waren nicht geladen. Nach
der Eröffnung der Sitzung begrüßte Pg . Schieren¬
beck die Gsmeindsvertreter auf das herzlichste und
fordert» alle znr steten' Mitarbeit zum Wohl« der
Gemeinde und des Vaterlandes auf. Sein oberster
Grundsatz, von dem er sich leiten ließ, sei: „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz." Sodann gab Pg . Lübben
nähere Erläuterungen zu dem zur Beratung vor¬
liegenden Haushaltsplan 1933, der in Einnähme
und Ausgabe mit1S3  243.— RM . abschließt. Man
habe bet der Aufstellung des Planes am Grundsatz
äußerster Sparsamkeit festgehalten, doch sei eine Er¬
höhung der Steuer in Anbetracht der erhöhten
Kreisumlage, von LSOOO RM. im Vorjahre auf
SLäAt SiM., nicht zu umgehen. Der Etat müsie un¬
bedingt balancieren, irgendwelche. Abstriche seien
nicht mehr möglich. Folgende Steuersätze gelangen
nunmehr nach der einstimmigen Annahme des Haus¬
haltsplanes zur Erhebung und 25069 Zuschlag zur
ErunbvermögenSsteuer (bebauter Besitz), 25069 Zu¬
schlag dito (unbebauter Besitz), 30069 Zuschlag zur
Gewerbesteuer nach dem Ertrage, 30069 Zuschlag
dito nach dem Kapital und 30069 Bürgersteuer.
Werter wurde beschlossen, ein Darlehn für den Aus¬
bau der Schwarzen Weges, in Anbetracht der schlech-
ten Finanzlage der Gemeinde nicht vorzunehmen.
Der Weg soll vorläufig mit Mtki-eS ausgebessert
werden- Auch die Ortsnetzderwaltung bedars einer
Umorganisation, deren Arbeiten unverzüglich vorge¬
nommen werden sollen. Eine mangelhafte Führung
der Ortsnetzgefchäftewar festzustellen und riesige
Stromgelder-Rückftändezu verzeichnen. An einer
einschneidendenKontrolle hat es früher wahrlich in
unserer Gemeinde überall gefehlt. Einige kleinere
Anfragen wurden noch erledigt bezw. zurückgestellt.
Der öffentlichen Sitzung schloß sich der vertrauliche
Teil an- (16)

Versammlungdes Vegesacker Kriegervereins
Vegesack, 26. Juni . Die Versammlung des

VegesackerKriegervereins in der Strandlust
eröffnete der 2. VorsitzendeKam. v. Hacken
mit dem Lied vorn guten Kameraden. Die
Verlesung des Protokolls gab zu Bean¬
standungen keinen Anlaß . Vom Kam.
Knoche wurde der Antrag eingebracht,
sämtliche Bekanntmachungen auch in der
B.N.Z. zu veröffentlichen. Dieser Antrag
wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Ein
daraufhin eingebrachter Antrag vom Kam.
Klauke,  die Einladungen zu den Versamm¬
lungen auch durch die ÄNZ . bekanntzu¬
geben wurde mit 23 zu 21 Stimmen an¬
genommen. Als Vertreter zu dem Landes¬
verbandstag am 1. Juli wurden die Kam.
v. Haefen, Jönk , Trübe und Hanke bestimmt.
An dem Appell der alten Soldaten am
2. Juli in Altenesch beteiligt sich der Verein
mit einer Fahnenäbordnung . Abfahrt
1.05 Uhr mit dem Zuge ab Lemwerder. Freie
Fahrt für die Kameraden. Käm. v. Haefen
hielt dann noch einen längeren Vorirag über
Gasschutz, welcher großen Anklang fand.
Um 10.15 Uhr wurde die Versammlung ge¬
schloffen. (11

Standartenkapelte 75 in Vegesack
Vegesack, 26. Juni . Zu dem am Mittwoch

stattgefunden«:! Konzert hatte der Inhaber
der Strandlust die SA .-Standartenkapelle 75
verpflichtet. Die Bremer Standartenkapelle
zeigte durch exaktes Spielen eine erstklassige

Tag-er Jagen-
Sprechchöre, Gedichte und Reigen des BDM .,
des Luisenbundes sowie das Feuerspringen
der Wehrturner umrahmten die Feier.
Nachdem der Ortsgruppenleiter Pg . Grot-
heer  den Flammen einen Eichenkranzzum
Gedenkender im Weltkriegeund der für die
nationaloszialiftische Idee Gefallenen über¬
geben hatte, nahm der Kreisleiter der NSBO.
Pg . Detleffen  das Wort. Volksgenossen
im Geiste des Führers wollen wir in der
Gegenwart und Zukunft zusammenstehen.
„Arbeiter der Stirn und Kaust, Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber, denkt daran , daß
unser Führer uns den Glauben an Deutsch¬
land wiedergegeben hat und helft sein Werk
vollenden, eine Volksgemeinschaftim natio¬
nalsozialistischen Staat ." Mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil auf den Reichspräsidenten,
den Reichskanzlerund das deutsche Vaterland
wurde die Feier nach dem Absingen des
Horst Wessel-Liedes beendet. (12

geschlossene Leistung. Der Besuch war leider
nicht befriedigend. (11

Neuer Betriebsrat auf dem Vulkan
Vegesack, 26. Juni . Während auf den

hiesigen Betrieben der Betriebsrat seit
langem von allen marxistischen Elementen
gesäubert worden ist, war auf dem Bremer
Vulkan nach wie vor der alte Betriebsrat ro¬
ter und rotesterCouleur am Ruder . Woran das
gelegen hat, wollen wir hier nicht unter¬
suchen. Jedenfalls steht fest, bei etwas gutem
Willen und mehr Verständnis für die heutige
Zeit seitens der Direktion des Bremer Vul¬
kan, wäre der marxistischeBetriebsrat eben¬
falls wie auf anderen Werkenlange beseitigt
gewesen. Nunmehr hat der Regierungs¬
präsident auf Einspruch der NSBO . verfügt,
daß der alte Betriebsrat mit sofortiger
Wirkung abgesetzt ist und das nunmehr die
Führung des Betriebsrates in den Händen
vn Pg . Bauer , Vegesack, für den Arbeiterrat,
Pg . Denker, Vegesack, für den Angestellten¬
rat liegt. Damit ist auch diese unerfreuliche
Angelegenheit endlich bereinigt. Jetzt heißtes "aus dem Bremer Vulkan einen Betrieb
machen, der hundertprozentig hinter unserem
VolkskanzlerAdolf Hitler steht. (11

Gekürzte Unterstützungssätze
Barel , 26. Juni . Der Amtsvorstand des

Amtes Friesland beschäftigte sich in seiner
letzten Sitzung mit der Senkung der Unter¬
stützungssätze für Wohlfahrtserwerbslose.
Man kam Worein, die bisher geltenden Sätze
um 10 Prozent zu senken. Ferner wurde be¬
schlossen, an ledige Erwerbslose bis zum
25. Lebensjahre keine Wohlfahrtserwerbs-
losenunterstützung mehr auszuzahlen. Die
ledigen Erwerbslosen sollen angehalten wer¬
den, sich beim FAD. zu melden. Die Neu¬
regelung tritt am 1. Juli ds . Js . in Kraft/

HMer-IrrgendSeim in Zeven
Zeven, 26. Juni . Nach den Vorbildern

in anderen Städten hat man nun auch in

Zeven der Hitler-Jugend ein Gebäude und
zwar das Wirtschaftsgebäude neben dem
Landratshaus am Kriegerdenkmal, zur Ver¬
fügung gestellt, das, nach z. T. recht schwieri¬
gen Vorarbeiten in etwa 14 Tagen fertig her¬
gerichtet wurde und am 1. Sonntag im
August durch eine würdige Einweihung seiner
Bestimmung übergeben werden soll.

Vorstandswechsel
im Verband landwirtschaftlicherKleinbetriebe

Vechta, 26. Juni . Der Vorsitzende des
Oldenburg« Pächterbundes, der Landtags¬
abgeordnete Meentzen (NSDAP .) hat den
Vorsitz im Verband landwirtschaftlicher
Kleinbetriebe e. V. in Vechta übernommen.

VeMslag der Feuerwehr
Lemwerder,  26 . Juni . Der Pezirksfeuerwehr-

verband Delmenhorst-Wildeshausen' hielt in Lem¬
werder seinen 9. Bezirkstag ab, auf dem sämtliche
14 dem Verbände angeschlossenen Wehren durch
35 Abgeordnete vertreten waren. Als Vertreter der
Oldenburgischen LandeSbrandkasse nahm Direktor
Dencker  an der Tagung teil , ferner Gemeinde¬
vorsteher H e l m e r s - Hasbergen und Auktionator
Böllers.  Dem Jahresbericht seien folgende An¬
gaben entnommen: Im Berichtsjahre hatte der Be¬
zirk einen Zuwachs von zwei Wehren, nämlich
Schierbrok-SchSniemoot und Düngstrup , so daß der
Verband jetzt 14 Wehren mit insgesamt 641 Mit¬
gliedern zählt. Erfreuliche Fortschritte sind auch auf
technischemGebiete zu verzeichnen. Im Amte Del«
menhorst ist die Autolnobilifierung sämtlicher ange¬
schlossenenWehren durchgeführt. Vier Automobil-
Fahrzeuge wurden neu in Dienst gestellt in den
Wehren Schierbrok, Gruppenbühren, Stuhr und Del-
meNhorst. In 28 Fällen wurden die Wehren zur
Bekämpfung von-Bränden gerufen.

Der 10. Bezirkstag soll voraussichtlich in Grup¬
penbühren stattfinden. Ferner soll auf dem Landes¬
verbandstag in Rastede beantragt werden, den
nächstjährigenLandesverbandstag in Waldeshausen
stattfinden zu lassen. Im Anschluß an den Be¬
zirkstag fand die Feier des Stiftungsfestes der Wehr
Altenesch-Lemwerden statt, das mit einer Schul-
und Alarmübung, einem Kommers und einem Fest¬
ball begangen wurde.

Die AebettslosenSurvegeht
-nvnn

Hannover -, 26 . Juni . In der ersten Hälfte
des Monats Juni ist im Bezirk des LandesarbeitS-
amtes Niedersachsenein« weitere Besserung der Ar«
beitsmarktlage eingetreten, die im wesentlichen auf
die ArbeitSbeschaffungsmaßnahmender Reichsregie-
rung und damit auch aus Einstellungen der hand¬
werklichenBetriebe zurückzuführensein dürfte. Die
Zahl der Arbeitsuchenden fiel von 302 127 auf
296368 um 5759 Personen oder um 1,969, während
in derselben Zeit des Vorjahres nur ein Rückgang
um 169 zu verzeichn» ! war. Die niedrigste Zahl der
Arbeitsuchendenim Vorjahre wurde am 31. Oktober
1932 mit 310534 Personen gezählt, so daß die Zahl
der Arbeitsuchendenjetzt bereits .um 14166 niedri«

>ger ist Als zur güststWenZÄt des Vorjahres. Die
Zahl der Arbeitslosen, die am 81. Oktober 1982

.29839 ? betrug, war am 15. Juni 1933 auf 280522
gefallen und liegt damit um 17 375 unter der
niedrigsten Ziffer des. Vorjahres.

Die Standesömter melden
Eheschließungen

Standesamt Bremen 1 Kieler)
20. Mai. Landw. GehilfeHeinrichWagener nnd Selma

Jaroß , Schulze-Delibschstratze23. — Schlächter AlfredWillens und Margarete Wichmann, Hardenbergstraße87a.
— Arbeiter Wilhelm Reese und Helene Washlow, Lloyd-straßs 38.

22. Mai. Kellner Hermann Bendix und Wübbina Hnis-
manri, Bremervörderstraße 23.

23. Mai. Seilermeister Gerrit Brinkmann und Luise
Gcrhss,. in Nordhorn. — Sicuervrakiikani Johann Glo-
bisch und Helene Hauptmann, Delmenhorst.24. Mai. Pokizeiwachtmeist» Wilhelm-Buricke und Hed-wig Granhold, Ritterhnderstraße 4. — Kaufmann Otto
Stapf und Margarete SkaatS, Thedinghauserstraße6. —
DackM'ckermeisterWilhelm Schmidt und Gestne Litzinger,
Hohentors Heerstraße 141. — KolonialwarenhandlerJo¬
hann Meyer und Lucie Wülsten, Uarstraße 1. — Maler
Franz Wiest nnd Wilhekmine Lahmeycr, geb. Tietjen.
Hankenstraße 25-26. — Schriftsteller Dr. Phil. FelixFeldmann und Anna Kollmann, geb. Geibeli, Bikioria-
straße 38-40. -— Heizer Alwin Bekhmann und Adele
Wehhausen, in Strom.,

28. Mai. SchlächterHeinrichHeineke nnd Elise Schmidt,
Römerstraße 37. — Pvl.-WachtmeisterWilhelm Dubcund Erna Nadolleck, Orankenstraße 25. --- Kolonial-
warenhändler Wilhelm Böker und Paula Lenz, Donau-
straße 102-104. — Pvl.-Ob.-Wachtm. Erich Wilstenbergund Martha Deterding, am Hulsberg 12. — Maschinen-
monieür Julius Longardt und Emllie Bornth, geb. Rahe,
Lessrngtzratze54. — Ingenieur Kurt Schiffbauer und
Dorothee Reiches, in Millheim. — Heizer Willy Flor
und Regals PrSukßas, Grenzstraße 93. — KaufmannAugust Jessen und Charlotte Groß, Scharnhorststr. 194. —
Musiker Reinhold Lehmann und Anna Ellinghausen, in

20. Mai: StckaisfSrstsrFriedrich Beckmannund Louise
Volkmer, in Bassum. — Arbeit» Wilhelm Schöling, undLucie Focke, Elbstr. 98. — AnstrÄcherJohann Roolfs
und Frieda Bokelmann, Goesselstr. 50. — Presser Chri¬stian Krinrmeri und Anna Riste. HabenhauserLaridstr. 38.
— HandlungsgehilfeAdolf Neveling und Martha Heister-hagen, Goesselstr. 83. — PolizeiwachtmeisterEwald Helmsnnd Jda TSllner, Kanistr. 123. — Schlosser Heinrich
Meinte und Helene Eggen, LÜürzburgerstr. 72. — Schrift¬
setzer Adolf Schneider und ChristineNfkeS, Twistringerstr.5.. — AnstreicherKarl Gottschlig und Elfriede Sträube,
Elifabethstr. 86. — Bäcker Heinz Bohlmann und Anna
Meyer, Nordstr. 120/122. — Schneider Erich Bühnemannund Johanne Hillmann, Goesselstr. 139. — Werkzeug¬
macher Franz Wolf und Nise Free, Nsustadts-Contres-carps 34. — MotorenschlosserGustav Föhse und Anna
Lanbsiedel, Gertrubenstr. 12. — Zigarrenmacher AugustMesterheideund Anna Bükkner, geb- Günzel, Buntentors-
steknweg 142. — Friseur Max Eichhorn und Frieda
Feuße, Fekrfeld 21. — SchriftsetzerBernhard Schnall und
Johanne Oeijen, Hermann Lönsstr. 41. — Kaufm. An¬
gestellter Eugen Meyer und Elisabeth Staack, Westerstr.48. — PvlizeiwachtmeisterFriedrich Begemann und He¬lene Kollmeycr. OSnabrückerftr. 34. — Arbeiter Alfons
Kiewus und Marie Kollhorst, Donaustr. 93. — Bau-
slmoffer Arthur PiNack und Herta Matnt, Gerhard
Rohlfsstr. 33. — PoltzeiwachtmeisterErich Lühe und

Anna Blume, Talstr. 12« — Schneider Alfred Scheer
und Juliane Petz, vor dem Sieintor 35. — Handlungs¬
gehilfeGustav Gutsche und Käthe Büß, Hohentors Heerstr.
79: — KlemvnerWerner Ritter und Engelinc Pazbzi'ernift
Achimerstr. 85. — HandlungsgehilfeHenry Wöltjen und
Antonie Heister, geb. >Puhlmann, St . Paulistr: A>.

27. Mair Zahnarzt Kilian Vogel nnd Gertrud Sachse,in München. — Schuhmacher Friedrich Hinrichs undLina Pevver, in Fckbe. — Polizel-Oberwachtm. Kurt
Wulkau und Bertha Jäger , Ritterhudcrstr. 51. — Elek¬
triker HinrichArend und Henny Janssen, Saalfelderftr. 1.— Transportarbeiter Friedrich Rheinländer nnd ErnaKrapakis, Hohentors Heerstt. 8. — Malet Otto Englerund Hsnrieite Rosemeier, Timmerloherstr. 2. — Silber¬
schleiferPaul Buhl und Leonore Fiege, Helmholtzstr. 18.— Tischler Heinrich Flügel und Martha Fuhrmann,
Mannheimerstr. 23. — Kaufniärm Hermann Meyer und
Charlotte Büsing, Meterstr. 58. — Polizeiwachen. Paul
Siebert und Erna Bade, Wittmunderstr. 25. — PflanzerAugust Gellermann.und Käthe Dövle, Wartburgstr. 81. —
Unterfeldwebel Oskar' Heg und Helene Voßmeyer,
Biebrichsrstr. 43. — Kaufmann Heinrich Burhov und
Gerda Lüilmann, vor dem Steintor .131. — BürstenmacherHermann Siebert und Wladislawa Matfchle, geb. Balcsr-lkewicz, Meyerstr. 26/ — Elektriker Wilhelm Schipper
und Lina Grage, Wartburgstr. 34. — Poltzeioberwachtm.Hans Volt und Marie Gerdes, am BotanischenGarten 28.
— Hetzer Erich Lon .Maurich- und Hanny Gütersloh,
Waierloostr. 30. — Poltzeioberwachtm. Wilhelm Gade und
Elfriede Früchtenichi, am Rosenberg43a. — Malermeister
Bernhard Israel und Hildegard Ahnsehl, Graubenzerstr.4. — HandlungsgehilfeAlfred Hille und Anna Mcinken,
Huifilterstr. 17/19. Klempner Johann Lehneri und
Johanna Niemann, Helgolanderstr. 40. — ObcrqefreiterGeorg Blöcher und Elfe Westerfeld, Elbstr. 18a. —
Beionarbeiter Ludwig Maring und Minna Wortmann,
Grövelingerdeich 90. — Tischler Hermann Kohl undFrieda Mauer, Fährenbrook. — Arbeiter Christian Ach¬
tens und Waltraud Mütter, Hemmstr. 82. — Maschinist
Arthur Kindt und Hulda/Gärtner , geb. Trotte, Gerhard, Rohlfsstr. 50. — Arbeiter Friedrich Hashagen und Wilma
Wagner, Osterhotzer Heerstr. 110. — Dreher Walter

. Rosenbooinund Gertrud Ehrichs, Hohentors Heerstr. 109.
27. Mai: PoltzeiwachtmeisterErich Mürre und Marga

Kwinkenstein, Goesselstr. 133. — BeiriebsiechnikerEduard
Ebert und Hildegard Hamacher, Delmestr. 26. - FriseurErnst Groß und Lucia Haßelberg, gr. Krummenstr. 2. —
Tischler Heinrich Gießel und Marie Meyer, Arsterbamm
53. — BäckermeisterHugo Moppel und Frieda Reinert,
Gabelsbergerstr. 22. — Arzt Dr. mrd. Johannes Behmann
und Luise Eggers: Dobbenweg6. — SchlosserHermannWillich und Katharina Brandt, ll. Johannisstr. 2. —
Kaufmanit Karl Kmize und Anna Körner in Stäbe. —
Kohlenhändler Wilhelm 11strich und Marie - Siranber,
geb. Konow, Hufenweg 24. — Friseur Al'red Noth¬
helfer und Marie Burgdorf, geb. Berg, Willigstr. 254. —
Monteur Hans Wilhelm Weser und Martha Sanders,
Eichenstr. L8. — Bootsmann Johann Bickcher und Herta
Zimmermann. Brinkftr. SO. — Ingenieur Harry Dlldaund Lina Plans , St . Jürgenstr . 156.

29. Mai : Polizeiwachtm. Heinrich Keese und ElisabethWeiß, Jenaerstr. 18. — Heizer Heinrich Könemann
und Anni Kaiser/ Zwkngkrstraße98. — ZiminermaNn
Michael Wening und Erna Wenbi, Schifferstr. 86. —

Ingenieur Walther Ernst und Tornelia Adelt, ManntGilead im Staate Ohio.
30. Mai: HandlungsrcisenderKurt-Heinz Meyer-Haakeund Elfriede Lüvving, Bauernstr. 7c. — BackerHerbertDann! und Dorothea Carl, Karlsruherstr. 5. — Fahrrad-

schlosser Hermann Kurzer und Ella Euhus, kl. Fischer¬straß« 19. — Maurer Johann Richter und Marie
Böttcher, Roßstr. 27.

31. Mai: Dentist Wilhelm Frese und Anna Heuer,
Rheinstr. 35. — Dreher Hubert Giesecke und Altje Horn,
Buntentorsteinweg 306. — Seemann Arnold Düringund Elfried« Sendler, Herdentorsteinweg3/4. — Referen¬
dar Dr. für. Adalberi von Haustein und Klara Frick,Berlin. — Arbeiter Fritz Krämer und Marie Löhmann,
neue Wallstr. 9.

Vremer Veeeinslebsi»
Bund Königin Luise Ortsgruppe Bremen.

Es sei an das Stahlhelmkonzcrt am Sonntag, dem2. Juli , 16 Uhr, in Lesmn Villa Marssel, erinnert.
— Montag, den 26. k. Samariterkursus. 20.30 Uhr,
Langenstraße 70. — Mittwoch, den 28. 6. Kornblümchen,16 Uhr, Treffen am Stern. — Mittwoch, den 28. 6.
Jugcnbgruvve, Vollversammlung. Langenstr. 70. — Frei¬
tag, den 30. s. GymnastikFrl . Trude Teilers, Vietor-schule. — Teilnehmerinnen am Gautag Bremerhaven29. und 30. Juli werden an Zahlung von Mk. 1.20
bis spätestens Freitag, den 30. Juni an Frau von
Goessel, Schwachhauserring 29, erinnert. — Empfan¬

gen« Aufnahmescheine sofort einreichenbei Frau Schreiber,Worpswederstraße123.

Radio - Klub Bremen  e . V. Dienstag, 27. Juni,20 Uhr, in den. Klubräumen Altenwall 27. Bortrag des
Herrn Butt über Wesen und Wirkungsweiseder mo¬
dernen Röhren, insbesondere die Hexode. -

Bremische Gesellschaft sür Tierkunde nnd
Naturschutz.  Im Gasthaus Boß, Wachtstraße, werden
allmonatlich Vortragsabende von der bremischenGesell¬schaft für Tierkunde und Naturschutz veranstaltet, beidenen naturwissenschaftlicheThemen behandelt werden.
In der kürzlich statigefundeneNJuni -Bersammlungsprach
der 1. Vorsitzendeder Gesellschaft, Dr. Erich Jacobs,über „Abstammungslehre im Lichte der Wissenschaft",weiter sprach Herr Kradisch vom Tierlinbergarten undHerr Dr. Wagner vom zoologischen Garten in Frankfurt
lMain). Beide Redner hatten einen Assen zur näherenErläuterung ihrer Vortrüge mitgebracht. Mit einer Aus¬
sprache, an der sich Mitglieder, sowie geladene Gäste
lebhaft beteiligten, fand die Veranstaltung ihr Ende.Der nächste Bersammlungsübendist am Mittwoch, dem19. Juli b. I . Gäste sind stets gern willkommen.

Männer - Gesang - Verein „Arion" von  1862.
Dienstag, den 27. Juni , Uebungsstundeim Bereinslokal.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt erforderlich.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen.  Zu¬sammenkunft morgen Mittwoch, 28. Juni , 20.30 Uhr,in der Jacobihall«.

Eine-euMe FeinkostHelgolürr-er Krebse
Mühsamer Summersanaa« der Nordseeküste

Man. muß es sich einmal klar machen, daß
der Wert der Nordsee als Nahrungsmittel-
lieferant sich nicht nur auf den Reichtum
an Fischen beschränkt, sondern daß auch die
Krebse für Deutschland eine beachtlicheBe¬
deutung haben und eine noch größere ge¬winnen könnten.

Vielleicht ist es den meisten Bremern gar
nicht bekannt, daß der einzige Fangplatz des
stattlichen, oft bis zu einem halben Meter
langen Hummers ganz in der Nähe unserer
Heimatstadt liegt. Denn trotz feiner großen
Verbreitung von den norwegischen Küsten
bis zum Mittelmeer findet man ihn nur bei
Helgoland, weil hier der für den Krebs er¬
forderliche felsige Untergrund vorhanden ist.
Was lag also näher, als daß die Helgoländer
sich schon früh auf den Hummerfang legten,
um so einen Ersatz für den immer mehr
zurückgehendenGewinn aus der Fischerei zu
haben? Wenn sie anfangs noch Stellnetze
benutzten, so übernahmen sie bald von den
Norwegern die weit lohnendere Fangart , lie¬
gende Körbe auszustellen, die ähnlich wie
Fischreusengebaut sind. Um 1650 wurde dann
der eigentliche

Helgoländer Hummerkorb
erfunden, den man überall auf der Insel
sehen kann. Aber auch in unserem Museum
ist so ein „Timer", wie er helgoländisch
heißt, ausgestellt. So einfach, wie er gebaut
ist, gehörte doch viel Geist dazu, ihn so
zweckmäßigherzustellen. Eine große rund«
Holzplatte bildet den Boden eines KorbeS,
dessen Seiten aus gebogenen Holzveifen, die
einen Abstand von etwa 10 Zentimeter haben,
bestehen. Nicht mit Unrecht hat man die
Form mit der eines Bienenkorbes verglichen.
Die Lücken werden, bis auf eine kleine Stelle
oberhalb des Bodens, mit einem grobmaschigen
Netz bedeckt, das dem einmal hineingelangten
Krebs den Ausgang verwehrt. Als Köder
werden zerkleinerte Taschenkrebfeoder kleine
Fische verwendet. Jeden Abend werden die
Körbe an langen Leinen auf. den Grund der
Klippen hinuntergelassen, man sieht dann die
vielen bunten Korkenauf dem Wasser schwim¬
men, die zur KenntlichmachUngder verschie¬
denen Fanggeräte dienen. Frühmorgens muß
die Beute herausgenommen werden, weil die
Krebse, so wie es hell wird, zu entkommen
versuchen. Außerdem ist bei den HelgolSn-
dern noch der Fang mit sogenannten„PlUM-
PerS" oder „Glrppen" üblich. Das sind kleine,
an einer Leine befestigteNetze, die oben durch
einen Eisenring offengehalten werden. Wenn
ein Krebs sich an dem in der Mitte des
Ringes angebrachten Köder zu schaffen macht,
muß er durch einen PlötzlichenRuck an der
Leine in daS Netz fallen. Diese Fangart ist
zwar an keine Tageszeit gebunden, sie hat
aber den Nachteil, daß sie nur bei größter
Vorsicht und ziemlich tiefem Wasser einen
Erfolg verspricht. Sobald nämlich der Krebs
die Bewegungen des Bootes spürt, verschwin¬
det er und läßt sich durch den besten Köder
nicht wieder heranlocken.

Da heute über 100 Helgoländer den Hum¬
merfang betreiben, ist die Gefahr der Aus¬
rottung  dieses gepanzerten Ritters sehr
groß. Wenn nicht rechtzeitig strenge Schutz¬
maßnahmen eingesetzt hätten, würden die Er¬
träge aus dem Hnmmerfang sehr zurückge¬
gangen sein. Eine solche Maßnahme ist die
Einführung der jährlichen Schonzeit vom
15. ^suli bis znm 15. September. Bekannt¬lich ist das nun die Zeit, in der die Bäder-
dampser den grüßten Zustrom an Badegästen
oder Ausflliglern bringen, die, wenn sie das
Geld dazu haben, das zarte Hnmmersleisch
sozusagen an der Quelle kosten wollen. Doch
hier hat der Helgoländer weise vorgesorgt,
indem er die Krebse lebend im Wasser auf¬
bewahrt. Bereits vor der Schonzeit hat
er die vielen ,„Hummerkästen", die man in
der Nähe der Reede im Wasser schaukeln
sieht, mit Hummern besetzt. Da die blauen
Gesellen aber ebenso kampflustig wie kräftig
sind, muß man ihnen die Scheren mit Draht
zusammenbinden, um nachher kein „Krebs¬
ragout" wiederzufinden. Bon der ungeheueren
Kraft der Muskeln, die in den Scheren sitzen,
kann man sich vielleicht ein ungefähres Bild
machen, wenn man hört, daß der Hummer
die Fingerknochendes Menschen, wie in t einer
Beißzange abknipsenkann. Wer darauf achtet,
wird auch manchen Helgoländer Fischet fin¬
den, der seine Unvorsichtigkeit beim Fangmit dem Verlust eines oder mehrerer Finger-
glieder gebüßt hat.

Aber trotz der Schonzeit würden die Er¬
gebnisse der Fänge heute nicht mehr solche
Zahlen ausweisen, wie- es der Fall ist, wenn

nicht die Wissenschaftden Helgoländern zu
Hilfe gekommen wäre, die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung des Hnmmerfangeserkennend.
Es liegt schon mehrere Jahre zurück, daß
man nach norwegischemVorbild znr künst¬
lichen  Brutpflege geschrittenist- Bor einiger
Zeit hatte ich das Glück, die Zuchtanlagen
u besichtigen, die im Hafenlaboratorium, auf
em Gelände des ehemaligen U-Boothafens,

untergebracht sind. Im Erdgeschoß finden
wir viele große Aquarien, in denen die ver¬
schiedensten Entwicklungsstadiengehalten wer¬
den. In verwickeltgebauten Brutkasten sieht
man befruchteteEier, die man den Weibchen
im 4. ober 5. Lebensjahr zu Aehntausenden
vom Hinterleib abnehmen kann. Es gehört
schon ein gutes Auge dazu, in anderen Be¬
hältern die eben geschlüpften nur wenige
Millimeter großen Hummerlarvenzu erkennen.
Aber auch den bis annähernd 1,5 Zentimeter
großen Krebsen kann man es nicht ansehen,
daß sie nach mehreren Häutungen einmal die
stattlichenHummer ergeben werden, denn der
ganze Körper ist durch seine Schwimmanhänge
an den Schreitfüßen vollkommen auf ein
sogenanntes planktonischesLeben eingestellt.
Erst bei einer Läng« von säst 2 Zentimetern
gehen sie zu ihrer eigentlichen Lebensweiseauf dem Grunde über.

Bis man nun aber die aufgezogenenHum¬
mer in die Nordsee aussetzen kann, vergeht
eine ganze Zeit. Unter den Trümmern der
Betonmauern Unseres durch fremde Willkür
und Furcht zerstörten U-Boothafens finden
die den Kampf ums Dasein noch nicht ge¬
wohnten Krebse ihren ersten Schutz. Aber
trotz aller Fürsorge wird es wohl niemals
dahin kommen, daß der Hummer in solchen
Massen gefangen wird, um ihm wenigstensin Norddeutschland einen Platz als Volks-
nahrungsmittel zu sichern. Er wird wohl
immer eine Delikatesse  bleiben uiä>l
dementsprechendhoch-im Preise stehen, ganz
im Gegensatz-zu einem anderen dem Hummer'
sehr nahe verwandten Krebs, den wohl schort
schon jeder von uns gegesskn hat. Ich denke
an den bekannten Granat (Crüngön vul-
garis), der ja besonders im Sommer über¬
all in unseren Straßen von den umherfah-
renden Händlern angeboten wird. Wer einmal
einen Tag in Duhnen gewesenist, dem wird
das Bild immer in der Erinnerung haften,
wie die Fischer mit dem Stielhamen (einem
großen Handnetz) und dem Hundekarren auf
das Watt hinausfahren. Im Jadebusen stellt
man Holzkörbe auf, in denen sich die Krebse
bei ablaufendem Wasser fangen, und von der
Westküste Holsteins fahren ganze Fischer¬
flotten  aus Granatsang.

Im Nordsee-Aquarium auf Helgoland kann
man lebende Granat sehen, aber wohl nur
wenige werden in diesen zierlichen, fast glas-
hellen Tierchen, die durch das Kochen in
Salzwassek gran-brauN gefärbten Krebsewie¬
dererkennen, wie sie der Händler verkauft.

Oft hört man auch den Namen „Krab¬
ben^  für Granat , obgleich mit Krabben
eine ganz andere Gruppe von Krebsen, näm¬
lich die der Taschenkrebfe bezeichnet wird.
Bekanntlichwerden ja auch von diesen mehrere
Arten gegessen, da sie ein recht wohlschmecken¬
des Fleisch haben. In hiesigen Geschäften
sieht man öfter den großen Tafchenkkebs,
der auch viel bei Helgoland gefangen wird.
Bon der 5 Zentimeter langen, dunkelgrünen,
ebenfalls eßbaren Strand -krabbe unterscheidet
er sich deutlich durch die schwarzenScheren-
spitzen. In der letzten Zeit hat man auch
viel davon gesprochen, die Wollhand¬
krabbe  die sich in grüßen Mengen ja nicht
nur an den Küsten findet, sondern sich schon
in den kleinstenFlüßchen eingenistet hat, als
Nahrungsmittel zu verwenden. Gescheitert
ist diese Absicht immer wieder an der furcht¬
bar mühseligen Arbeit, das Fleisch zwischen
den vielen kleinen Vorsvrüngen und Zacken
des Panzers herauszulösen. Neuerdings hat
aber eine Altonaer Konservenfabrikdem Käu¬
fer diese Arbeit abgenommen, indem sie eine
streichfertige Paste von außerordentlichem
Wohlgeschmack in den Handel bringt.

Man sieht also, daß wir an Unseren Küsten
Leckerbissen haben, die es durchaus mit pol¬
nischen Flußkrebsen, amerikanischen Hummern,
norwegischenKaisergranat, französischenEre-
vette und italienischen Langusten aufnehmen
können. Daher ist es unnötig, daß wir jähr¬
lich noch große Mengen dieser Tiere bei uns
einführen. Wir sollten uns im Gegenteil be¬
mühen, der ohnehin schwerkämpfendendeut¬
schen Küstenfischerei durch einen größeren Ab¬
satz dieser, leider im Binnenlande noch wenig
geschätztenKrebse- die Lebensmöalichkeit zu
erhalten. , i j—«> ..  >,

fter imgeLuclcerten, Icoimontnercen dlaturmilcft, die ckas Zrama
.«erteil, ert vnä  rvun clerftare,  goldbraune ffsrhe gibt!
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Miss des Desoegsmg

Unter dem Hakenkreuz nach Helgoland
Vremens SS -Starm wallfahrtet rar Wiese des Deutschland-Liedes

Der Wecker klirrt , 145 ist's . Verschlafen geistern
die Schläge der Turmuhr über der Stadt . Mehr der
Not gehorchend als dem eigenen Triebe erhebe ich
mich. Die Naketenkanonade des gestrigen Deutsch¬
land -Feuerwerks liegt mir noch in den Ohren , recht
kurz waren die Stunden der Ruhe . Mein erster
Blick gilt dem Wetter . Grau in grau , und wolken-
verhangen ist der Himmel.

Bald wandere ich durch die erwachenden Straßen
dem Freihafen H zu, wo der „Roland " unser harrt.
Ueber die Toppen beflaggt liegt er nahe dem Hafen¬
kopf, regenbraune Wellen des Hafens umspielen den
schlanken weißen Schiffsrumpf . Ein buntes , frohes
Treiben herrscht bereits trotz früher Morgenstunde
und unsicheren , diesigen Wetters . Der Dampfer
füllt sich zusehends , niemand will es sich entgehen
lasten , mit Bremens SS zur Wiege des Deutsch¬
land -Liedes , zur meerumbrausten Felseninsel Hel¬
goland zu wallfahrten . Mit Marschmusik und Trom¬
melwirbel empfangen SS -Kapelle und Spielmanns¬
zug die Gäste und Kameraden an Bord . Bereits
zum zweiten Mal ruft der „Roland " mit seiner
Dampfpfeife die Nachzügler herbei , ruft Lotsen und
Schlepper , die ihn sicher aus dem Hafen hsrauslotsen
sollen. Nebelschwaden wehen , ein feiner Sprühregen
fällt . Gerade wird der Hansa -Dampfer „Lauterfels"
eingeschleppt , der von langer Jndiensahrt heimkehrt.

Im Morgengrauen schleicht sie sich in den noch
schlafenden Heimathafen . Willkommen daheim ! Vom
Vormast weht die rote Fahne der deutschen national,
sozialistischen Revolution . Man steht's dem vom
Sturm zerschlissenen Flaggentuch an , daß eS manchen
Kampf gegen die Naturgewalten zu bestehen hatte.
Aber stets aufs Neue stieg nach schwarzer Nacht und
Sturm die Sonnenrune . Aus Nacht zum Licht im
Konnenzeichen . —

Schlepper kommen ILngSseit, die Trösten fallen.
Signalpfisse schrillen ! „Muß i ' denn zum Städtele
hinaus ", klagen die Hörner , bestätigen die Trom¬
meln , doch „in der Heimat , da gibt 's ein Wieder¬
sehen", schmettern die Trompeten , jubeln die Quer¬
pfeifen . Mit Schlepperhilfe wenden wir , dann be¬
ginnt dir Wssersahrt.

Hinaus dampfen wir in den jungen Sonntag-
Morgen , vom Vormast weht uns die Hakenkreuz-

flagge voran.

Die Nntriebsturbinen singen ihr monotones Lied,
Frohsinn herrscht an Bord . Unermüdlich spielen
Spielmannszng und Musikzug und lasten durch ihre
Marschmusik die Herzen höher schlagen. Längst liegen
Vegesack und Brake hinter uns , in flotter Fahrt
nähern wir uns Bremerhaven . Die Colnmbuskaje
kommt in Sicht , wir tauschen Flaggengrüße , Hitler¬
grüße mit der „ Europa " und nehmen an der Pier -
die letzten Passagiere über.

An Tonnen und Bojen vorüber gleitet der „Ro¬
land " durch die Watten , die in Wurfweite gefahr¬
drohend aus dem Master ragen . Längst lichtete sich
der Nebel , aber drohend hängen Wolkenköpfe über
der See , unheilkündend , regenschwer . Der Hoheweg-
Leuchtturm wird umrundet , hellen wird das Singen
der Turbinen , schneller die Fahrt . Von der spiegel-
glatten See begünstigt entfaltet sich bald ein Bord¬
leben , wie es schöner wohl nicht zu denken ist. Und
die Stunden vergehen im Fluge im Kreise der Ge¬
sinnungsgenossen , der Mitkämpfer für ein Drittes
Reich. Wie inmitten einer großen Familie fühlt man
sich, nicht als ob wir erst vor Stunden die Schiffs-
planken betreten hätten . Schlepper kommen von See,
an langem Schleppgeschirr folgen Bockschiffe. Ueber-
seLdampfer Pastieren uns , Hakenkreuzfahnen wehen
im Seewind von den Masten , Arme winken Hitler¬
grüße . Und freundlicher wird das Wetter , die grauen
Wolkenvorhänge teilen sich kulistenartig , tiefblauer
HimmÄ wird sichtbar . Von der Brücke schrillt die
Signalpfeife . Wir sind am Rotesand -Leuchtturm.

Aus dem Bootsdrck steht Bremens H . SG -Sturm
angetreten , greifbar nahe liegt der Leuchtturm
vor uns . Das Deutschland -Lied schallt über die
Nords « , Flaggen werben zum Gruß gedippt.

Die letzten grauen Dunstschleier lichten sich, sieg-
hast fällt das Sonnenlicht zur Erde . Noch Minuten,
und vom wolkenlos blauen Himmel lacht strahlende
Sonne . Der Wettergott meint es gut mit dem
schwarzen Korps und sandte ihm das in deutschen
Landen sprichwörtlich bekannte „Hitlerwetter ". Im
Gleichtakt schlagen die Schrauben das Master , eitel
Freude herrscht an Bord . Hier wird bei den Klängen
der SS -Kapelle promeniert , dort spielen die „Unent-
wegten " ihren Dauerskat . Auf dem Bootsdeck gibt
man sich in Liegestühlen dem Genuß der Sonne hin,
man bräunt die Haut und holt den restlichen Schlaf
nach. Stimmen werden laut , der Name „Helgoland"
ist in aller Munde . Da , voraus vom „Roland ",
erhebt die schroffe Felseninsel ihr rotes Gestein aus
den hellgrünen Wogen der Nordsee . Wie ruhig , wie
friedlich ist doch heute die deutsche See . Aber wehe,
wenn der Sturm die GruNdsee aufwühlt und die
Nordsee brüllend ihr Opfer verlangt . Dann ist die
Nordsee die Mordseel —

Zu schnell kommt Helgoland längsseit , das Aus¬
booten beginnt . Bet hohem Seegang kein leichtes
Unterfangen , ist eS heute eine reine Freude , auf
den Wellenkämmen mit den Booten an Land zu
reiten . Kommandos schwirren auf dem Landungs-
sieg: „Stillgestanden ! Das Spiel über !" Und schon
locken die Pfeifen , die Musik fällt ein, der Propa¬
gandamarsch über die Insel beginnt . Stahlharte
Augen in wettergebräunten Fischergesichtern leuchten
auf, schwerfällig heben sich die Arme zum Gruß,
Frauen winken mit Taschentüchern Willkommens,
grüße , kleine Mädel in kleidsamen Trachten beenden
den Zug.

Dann spricht Bremens SS -Sturmbannführer
Löblich  angesichts des niedergerissenen Kriegs¬
hafens zu seinen SS -Männern von Tagen deutscher
Größe , von den Taten der deutschen Marine . Ver¬
sailles , dieses Schanddiktat , legte die Hafenbefesti-
gungen , die Panzertürme nieder , sie mutzten ge¬
schleift werden . Aber kein Zufall ist' s, daß aus dieser
gegen Feindeswillkür und Naturgewalten so heiß
umstrittenen Insel ein solch stolzer, verschlossener
nordischer Volksschlag lebt , der seit langem in un¬
wandelbarer Treue zum deutschen Freiheitsführer
und Volkskanzler Adolf Hitler steht.

Helgoland , die meerumbrauste Felseninsel in
der Nordsee ist fürwahr ein vorgeschobener

Posten des Deutschtums.

Ein Festtag ist heute für die Insel . In seinen
Mauern weilen ja schwarzbraune Gardisten der
deutschen nationalsozialistischen Revolution . Fischer,

2M ' t'

- .§ 4

UMW«W

MWL

Die itreisleuung oer « reinen utid der SS -Oversuhrer Roden»
büchrr mrs dem Dampfer „Roland ". Im Hintergrund der Sportverein
Werder -Bremen , der gegen den Wilhelmshavener Sportverein den Pokal

von Helgoland gewann.

die im DaseinÄamPf hart und wortkarg wurden,
sie drücken den SS -Männern die Hand , das ist der
Ausdruck ihrer höchsten Freude . Zu schnell vergehen
die Stunden auf dem gastlichen Helgoland bei Sonne
und Konzert . Schon ruft wieder die eherne Stimme
der Trompete ihr unerbittliches Signal : „Sam¬
meln !" Nun folgt die Weihestunde am Denkmal
HoffmannS von FallerSleben , der hier Deutschlands
glühendes Bekenntnis zu Volk und Vaterland schrieb.
Drei Fahnen wehen im Seewind am Denkmal . In
der NachmittagSsonne glüht die Hakenkreuzsahne mit
der Sonnenrune . Feldzeichen der deutschen Revo-
lution . Daneben stehen würdig die schwarz-weiß-
rote und die rot -grün -weiß« helgoländer Flagge.
Fahnen deutscher Erhebung sind esl

Und dann spricht der Führer des SS -Abschnitts
XIV , SS -Oberführer Rodenbücher,  zu Bre¬
mens SS -Männern und führt etwa aus : „Wir
Landratten sind heute nach Helgoland gekommen,
nach dem schweren Dienst der vergangenen Jahre
und Monate uns einen Sonntag der Freude zu
gönnen . Denn es ist nicht leicht, tagsüber im Beruf
und abends im Dienst zu sein, oder tagsüber mit
hungrigem Magen auf der Stempelstelle zu stehen
und abends seinen SS -Dienst zu machen. Wir haben
erhebende Tage erltzbt. Unsere Regierung hat mit
Schneid überall die Säuberung durchgeführt . Sie tut
eS, weil sie weiß , daß 600 000 Männer bereit sind,
für Deutschland zu kämpfen , wenn es sein muß,
stündlich für das Vaterland zu sterben.

Gestern sind die Deutschnationalen Kampfstaffeln
ausgelöst, die Sozialdemokratische Partei endgültig
verboten worden . Scharfe Maßnahmen sind uner¬
läßlich, da sonst in fünf Jahren die Wirkungen der
Revolution illusorisch sind. Der Reichsführer hat
mich beauftrag , euch folgendes zu sagen : Der
Kampf geht weiter wie bisher . Wir sind die Revo¬
lutionäre des Dritten Reiches. Heute leben wir wohl
in einem nationalsozialistisch regierten Staat , aber
das so ersehnte Dritte Reich haben wir noch nicht , s

Erst wenn ihr alle Brot und Arbeit habt , wenn
alle  deutschen Volksgenosten aus innerster Ueber-
zeugung dem Nationalsozialismus anhangen , dann
ist unser Ziel erreicht!

Als SS -Mann seinem Volk zu dienen , ist die
größte Ehrol

Seid rücksichtslos gegen alle , die eure Führer und
Kameraden beschimpfen. Wer eS wagt wird nieder¬
geschlagen! Intensiver denn je muß der Dienst ge¬
macht werden . Die alten Tugenden der SS werden
beim ferneren Kampf unsere Leitsterne sein. Auf
euren Koppelschlöstxrn steht der Wahlspruch der
Schutzstaffel: Meine Ehre heißt Treue ! Die Treue
ist das Höchste für uns . Der Geist Adolf Hitlers
hat unser ganzes Streben bewegt , hat uns SS-
Männer werden lasten . Die Treue zur Bewegung,
die Treue zu Volk und Vaterland , die Treue zum
greisen Generalfeldmarschall von Hindenburg und zu
unserem Führer und Volkskanzler geloben wir durch
ein dreifaches Sieg -Heil ! Die erste Strophe des
Deutschland -Liedes und die erste Strophe des Horst-
Westel-LiedeS beschließen die Feierstunde an der
Wiege des Deutschland -Liedes.

Die Marschtritte aus dem Landungssteg verhallen,
das Eindosten beginnt . Und dann folgt die Heim¬
reise. Langsam entschwindet die Felseninsel Helgo¬
land den Blicken, vom Vormast kündet die Bremer
Flagge die Heimkehr . Der Sonnentag geht zur
Neige , die letzten Boten des Tages verblassen.

Blutrot taucht der Sonnenball ins Meer . Noch
einmal glüht der Himmel aus , dann nachtet eS.
Lichter entflammen , Positionslampen leuchten auf,
Blinkfeuer weisen die Fahrrinne . Die Promenaden,
decks sind mit Hunderten von bunten Glühlampen
erleuchtet , Tausende von Hakenkreuzfähnchen geben
dem Bordfest einen würdigen Rahmen . Platzkonzerte
der SS -Kapelle auf den verschiedenen Decks, Marsch
durch das Schiff, unter Vorantritt des Spielmanns¬
zuges , Tanz und frohes Beisammenein bleiben allen
„Helgolandsahrern " ein bleibendes Erlebnis.

Das nationale Recht der
deutschen Arbeiter

Von Dr . Franz Goerrig , Lohmar (Siegkreis)

Im Arbeits - und Wirtschaftsrecht spiegelt
sich stets deutlich und nachhaltig die Ein¬
stellung des Staates zum Arbeits - und Wirt¬
schaftsleben sowie die Wertschätzung der „ Ar¬
beit " und ihrer Träger.

Auch die Gegensätze der Novemberrevolu¬
tion des Jahres 1918 und der nationalen
Revolution unserer Tage finden typischen
Ausdruck in der gegensätzlichen Entwicklung,
die das Arbeits - und Wirtschaftsrecht 1918
nahm und die es heute nimmt.

Die Novemberrevolution des Jahres 1918
begann ihre gesetzgeberische Arbeit mit der
Verkündung ihres sozialen Programms im
Aufruf des Rates der Volksbeauftragten vom
12 . November 1918 . Es folgten Hunderte
von Verordnungen arbeits - und wirtschafts-
rechtlicher Art . Trotz aller Ankündigungen
einer Vereinheitlichung des deutschen Ärbeits-
rechtes in einem „ Gesetzbuch der Arbeit " blieb
das Arbeits - und Sozialrecht in Tausenden
von Gesetzen und Verordnungen , Durchfüh-
rungs - , Äusführungs - und Abändernngsbe-
stimmungen zersplittert . Das deutsche Ar¬
beitsrecht wurde und blieb ein verworrenes
Gefüge von Paragraphen und Konstruktionen,
die den Trägern der Arbeit innerlich immer
fremd blieben , weil ihr Verständnis und ihre
Auslegung juristische Ausbildung und lange
Einarbeitung erforderten . Es fehlte dem

deutschenArbeitsrecht die Verbindung mit der
Volksseele, die Volkstümlichkeit und Volksver¬
bundenheit.

Obwohl es in sozialer Beziehung fortschritt¬
licher als jedes Arbeitsrecht der Welt die
Arbeitnehmerrechte gesetzlich ausbaute , ent¬
täuschte es die Arbeitnehmerschaft , weil es
zu erheblichen Teilen praktisch nicht verwirk¬
licht werden konnte . Es mußte vielfach „ pa¬
pierenes " Recht bleiben und statt Befrie¬
digung Enttäuschung auslösen , weil es nicht
aus der Praxis und in Verbundenheit mit
den Trägern der Arbeit und den praktischen
Berwirklichungsmöglichkeiten geschossen und
ausgebaut wurde , sondern in Kanzleien ju¬
ristisch konstruiert und in den Parlamenten
von den Parteien nach politischen Kompen¬
sationsmethoden abgewandelt wurde.

Die nationale Revolution des Jahres 1933
geht bewußt einen anderen Weg . Sie begann
nicht mit einer neuen Vermehrung und Ver¬
vielfältigung des arbeits - und sozialrecht¬
lichen Paragraphensystems , sondern leitete die
Neuordnung des Arbeits - und Sozialrechtes
ein durch die Zusammenführung der Träger
der Arbeit , und zwar aller schaffenden Stände,
in der deutschen Arbeitsfront . In
dieser sollen die schaffenden Stände
nicht nur eine Interessenvertretung finden,
sondern selbst » erantw -ortlich und volksverbun-

den das Recht der Arbeit als Standesrecht
der schassenden Stände selbst mit bilden.

Dieses neue „nationale Recht der deutschen
Arbeit " soll zugleich Ausdruck der Volksver¬
bundenheit und Bindeglied der Volksgemein¬
schaft sein.

Es soll nichts als volksfremde juristische
Konstruktion den schaffenden Ständen auf¬
erlegt werden , sondern als Ausdruck des
Volks ., illens und Ausfluß der Volksseele aus
den schaffenden Ständen herauswachsen.

Das Volk denkt einfach und in klaren For¬
men . Dem soll plastische Einfachheit , Kürze
und Klarheit des neuen „ Gesetzes der Arbeit"
entsprechen . Auch die Durchführung soll nicht
in komplizierten Paragraphengebilden festge¬
legt , sondern den Organen der in der deut¬
schen Arbeitsfront verbundenen , nach den
Grundsätzen der Volks - , Wirtschafts - und Ar¬
beitsgemeinschaft arbeitenden schassenden
Stände selbstverantwörtlich überlassen werden.
Standesgerichte der schaffenden Stände sollen
die Selbstdisziplin sichern und verhüten , daß
die Lockerung gesetzlichen Zwanges zu einer
ungerechten Ausnutzung der Selbstverantwor¬
tung führt.

Im Vordergrund und Mittelpunkt des „ na¬
tionalen Rechtes der deutschen Arbeit " werden
die „ Arbeit " als vornehmste Staatsbürger¬
pflicht , die „ Arbeitskraft " als höchstes volks¬
wirtschaftliches Gut und die Träger der Ar¬
beit , die schaffenden Stande , als wichtigste
Glieder der Volksgemeinschaft stehen.

Die in der deutschen Arbeitsfront zusam¬
mengefaßten Berufsverbände werden als
staatlich gewollt « und eingegliederte Mittler
zwischen dem Staat , den Berufsständen , der
Volksgemeinschaft und dem in abhängiger Ar¬
beit tätigen Volksteil als Organe der berufs-
ständischen Verfassung nicht nur Anträge an
die gesetzgebenden Körperschaften stellen kön¬
nen , sondern selbst mitbestimmend und mit¬
verantwortlich an der Rechtsausgestaltung,
der Gesetzesdurchführung und der Gerichts¬
barkeit teilnehmen . In dieser Volksverant¬
wortlichen Mitbestimmung der Berufsver¬
bände wird die Verbundenheit der Berufs¬
stände mit der Staatsführung , der Wirt¬
schaftsgesamtheit und der Volksgesamtheit
zum Ausdruck kommen.

(Schluß folgt) .

SS.-9derMrer Bachs
München,  24 . Juni . Der SS .-Obersührer , Chej

des SS .-Amtes im Stäbe des Reichssührers -SS .,
Major a. D. Ernst Gustav Bach , ist in München
gestorben.

Major a . D . Ernst Gustav Bach wurde am 26. No¬
vember 1878 zu Herford in Westfalen geboren . Er
trat als Avantageur in das Infanterieregiment von
Wittrich Nr . 83 ein und zog 1914 mit diesem seinem
Regiment inS Feld . Er machte den ganzen Feldzug
mit und erwarb sich als Kompanie , und Bataillons¬
führer durch seine persönliche Tapferkeit die hohe
Auszeichnung des HauSordenS der Hohenzollern.

Nach dem Kriege wurde er von der Reichswehr
übernommen und war bei der Jnfanterieschule 1 in
München tätig . Im Jahre 1923 nahm er seinen
Abschied'.

Der nationalsozialistischen Bewegung gehörte er
seit Jahren an . Die Oberste Führung wurde bald
darauf auf ihn aufmerksam und seine Fähigkeiten
und Führereigenschaften wurden an höherer Stelle
eingesetzt. Bereits Ende I93l wurde er in den Stab

bis zu dem Dienstgrad eines SS .-Obersührer auk
Als Chef des SS .-Amtes im Stäbe des Reicht
führerS der SS ., wurde er bald in der gesamter
SS . des Reiches bekannt.

Neurolhee Bund aufgelöst
Die Pressestelle der Reichsjugendsührung teilt mit:
Der Neurother Bund wurde am 23. Juni durch

seinen Bundcssührer Oelbermar.  n ausgelöst.
Oclbermann hat die llebersührung seiner Mitglieder
in die Hitler -Jugend angeordnet . Sämtliche Sach.
werte des Neurother Bundes sollen den zuständige,
Hitler -Jugend -Standorten zu. Die bisherige Bundes
bürg der Neurother ist in den Besitz der Hitler
Jugend , Bann Koblenz -Trier , übergegangen.

Die psrteiawtlioke Pressestelle teilt mit:
Bekanntmachung

Aus gegebener Veranlassung weisen wi,
nochmals ausdrücklich darauf hin . daß awi-
liche Veröffentlichungen (Versammlungz
ankündigungen , Berichte etc .) , die ein«
parteiamtlichen Charakter haben bei
parteiamtlichen Pressestelle der NSDAP.
Breitenweg 9. einzureichen sind , von welch«
Stelle aus die Veröffentlichung in der BNZ,
veranlaßt wird.

Die BNZ . wird in Zukunft keine
direkten Einsendungen diese , Art
mehr berücksichtigen . Zwecks Ver¬
meidung von Verzögerungen siegt
es daher im eigenen Interesse alle
in Frage kommenden Bericht - etc.
an die vorgenannte Stelle zu richten.

Versammlungsberichte sind in zweifacher
Ausfertigung einzureichen . Alle Meldungen
und Berichte , die für die Presse bestimmt
sind . müssen bis 1 Uhr mittags eingegangen
sein.

Mitteilungen und Berichte der NSBO . ant
NS . Frauenschast

sind bei der Kreisleitung der NSBO . Wft.
Helm -Decker - Haus . bezw . bei der Kreisae-
schäftsstelle der NS . Frauenschast . Breiten¬
weg 9 . einzureichen . Weiterleitung au die
parteiamtliche Pressestelle erfolgt dann durch
diese Stellen . Direkte Einsendungen werden
nicht berücksichtigt.

Bremen , den 26 . Juni 1933.
Albert Hoffmann

Leiter der parteiamtlichen Pressestelle

VaeteiamMche Bekanntgabe
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Betreff:  Herstellung und Vertrieb parteiamt

sicher Bekleidungs - und Ausrüstungsgegenstände sü
sämtliche Formationen der Nationalsozialistisch«
Deutschen Arbeiterpattei.

Im Hinblick aus meine Bekanntmachung in der
NSK vom K. Juni 1933, Folge 4V9, sowie im Ver.
ordnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP . 15/33,
Folge 48, vom 31. Mai 1933, wird hiermit aas
wiederholte Anfragen bekanntgegeben , daß sür die
Herstellung und sür den Verkauf von Marschstiesel
ein Berechtigungsnachweis nicht notwendig ist.

München , den 20. Juni 1933. Schwarz. -deS Reichssührers der SS . berufen und rückte dort

M
Varteiamüiche Mitteilungen

Die partelamtllcbe Pressestelle tellt mit»
Bekanntmachung

Da von verschiedenen Seiten Anfragen an uns ge-
richtet worden sind, machen wir erneut daraus auf¬
merksam, daß jegliches Sammeln von Geldern jü,
die Partei und deren Organisationen strengstens ver-
boten ist. Es hat somit im Augenblick niemand das
Recht, im Auftrage der Partei oder ihrer Organi¬
sationen Gelder in Empfang zu nehmen.

Die Kreisleitung,
gez. Wegener.

Bremen , den 26. Juni 1933.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , dem 28. Juni 1933, abends 8.3V

Uhr, findet aus dem Domshos eine große Kundgebung
zum Zeichen der Ablehnung des vor 14 Jahren
beschlossenenDiktats von Versailles statt . Es sprechen:
Senatspräsident Bürgermeister Pg . Dr . Marken
und Standartenführer Paul Wegener . Die Wehr¬
verbände , die an der Kundgebung teilnehmen , wollen
ihre Anschrift und Teilnehmerzahl bei der Kreis¬
propagandaleitung der NSDAP , Breitenweg 9, aus¬
geben. Die Jugendverbände melden sich bei der
Banngeschästsftclle der Hitlerjugend , Dechanatstr , 15.

Bremen,  26 . Juni 1933.

Albert Hoffmann
Kreispropagandaleiter.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 27. Juni,
abends 8.30 Uhr , findet in der Geschäftsstelle Öfter-
straße 39, eine Amiswaltersitzung statt . Pünktliches
Ercheinen aller Amtswalter ist Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Der für Mittwoch , 28. Juni,
vorgesehene Schulungsabend für die neuen Partei¬
genossen fällt aus wegen Teilnahme an der Kund¬
gebung gegen das Diktat von Verasilles , aus dem
Domshof.

NS . Frauenschast , Ortsgruppe Steintor . Dienstag,
27. Juni 1933, Ausflug nach Habenhausen . Treff¬
punkt : 3 Uhr , Wehrbrücke. Unkostenbsitrag 30 Pfg.
Kinder frei . Kuchen mitbringen.

NS . Frauenschast Vegesack. Mittwoch , 28. Juni,
abends 8 Uhr , findet in der Aula des Realgym¬
nasiums ein Vertrag statt , zu dem alle Partei¬
genossen und Parteigenossinnen sowie Gäste herzlich
eingeladen sind. Der Redner , Studienrat Bast , Ol¬
denburg , spricht über das Thema : „Neue deutsche
Kultur ".

NS -Fraucnschaft Ortsgruppe Woltmershausen.
Der Nähabend findet jeden Dienstag , 20 Uhr, in der
neuen Geschäftsstelle, an der Woltmershaujerstraße,
statt.

Die Ortsgruppenleiterin.

NG -Frauenschaft Ortsgrubppe Hastedt . Der NLH-
abend findet statt am Dienstag , 27. Juni , 20.30 Uhr,

im kleinen Saal der Hastedter Centralhallen , Enl«
gang Deichbruchstraße.

Die Ortsgruppenleiterin.

NS -Frauenschast Ortsgruppe Gröpelingen . Der aal
Dienstag , den 27. d. Mts ., stattfindende Nähaben!
fällt bis aus weiteres aus.

Sophie Mittelmann
Krcisleiterin,

VerkammkungSplan
für die Woche vom 26. Juni bis 1. Juli 1933.

Dienstag , 27. Juni:
Amtswalter -Schulung Gruppe B , 20.30 Uhr,
Aula des Lyceums a . d. kl. Helle. Redner : Pg-
Hochmuth . (Stadtbezirke : Doventor , Findorss,
Gröpelingen , Westen, Walle , Burg , Bloclland.)
Ortsgruppe Hastedt , öfsentl . Versammlung , 2630
Uhr, Weidenhöser , Osterholzerlandstr . Redner:
Walter Franke . Thema : Die nationalsozialistische
Revolution . (Arbeitsdienstpslicht ).
Standesgemeinschast Deutscher Apotheker. Gau¬
tagung . 19.30 Uhr, Parkhaus . Redner : Dr . Heber.

Mittwoch , 28. Juni:
Oessentliche Kundgebung auf dem Domshof gegen
den Versailler Unfriedensvertrag . 20.30 Uhr. Red,
ner : Bürgermeister Dr , Markert . Standarten¬
führer Wegener.

Donnerstag , den 29. Juni:
Amtswalter -Schulung Gruppe C findet am Don¬
nerstag , 29. Juni 33 in der Volkszeitung , am
Geeren 6—8 statt.

Freitag , 3V. Juni:
Stützpunkt Huchting , öfsentl . Versammlung , 20.30
Uhr , Haus „Niedersachsen ". Redner : Georg Mül¬
ler . Thema : Die nationalsozialistische Revolution.
Der schassende Mensch im Dritten Reich.

Sonnabend , 1. Juli:
Ortsgruppe Hastedt , Deutscher Arbeiter -Abend,
20.30 Uhr , Hastedter Centralhallen . Redner : Kapt.
Hinsch, Pastor Rahm . Thema : Die deutsche Frei¬
heitsbewegung.

SA -Männer aus den Jahren 1924—1926.
Die Pressestelle der Standarte 75 bittet diejenigen

Parteigenossen , die im Jahre 23, 24, 25 und 26
in der SA . Dienst gemacht haben oder bei der Auf»
stellung mitgewirkt haben , um ihre Anschrift.

»

Erinnerung : Die Presse-Referenten der Standarte
75, einschließlich Sturmrefcrenten , werden an die
Zusammenkunft in RehmS Hotel für Mittwoch, de»
23. Juni , abends 8.30 Uhr, erinnert.

Die Pressestelle der Standarte 75.
E . Bnrghardt.



Bremen. den 27. Juni 1933
2. Beilage zu Nr. 188

Futzball
MedersachsensGaumamlchast

in Bremen
ma Dienstagabend auf dem Bürgerpark»

sportplatz
Bremen erlebt am morgigen Dienstag den

ersten repräsentativen Fußballkamps im Zei¬
chen der Neuorientierung des deutschenSports. Endlich sind auch hier die klassen-
stimpferischenGegensatze und Einrichtungen
verschwunden, sodaß erstmalig die ganze Fuß¬
ballgemeinde auf dem Bürgerparksportplatz
versammeltsein wird, um Bremens Städte-inannschastun Spiel gegen die Gaumann-
schast NiedersachsenS zu sehen. Es gilt , in die¬
sem Spiel die stärksteMannschaft des GauesNiedersachsenzu finden, der die Provinz
Hannover, Ockenburg, Braunschweig und
Bremen umfaßt. Diese Mannschaft wird dann
bekanntlich gegen den Gau Bayern zugunstender Hitler-Spende in der Runde um den
Adolf Hitler-Pokal am 2. Juli in Hannoverantreten.

Die morgen den Gnu repräsentierende
Mannschaft ist aus den Besten des Gauge¬bietes (drei Bremer Spieler sind mitaufge-
stellt worden) zusammengestellt. Der Gegner,die Bremer Städtemannschaft, ist nicht vielweniger spielstark, sodaß mit einem spannen¬
den Kampf zu rechnen ist, der leistungsmäßig
einen tatsächlich repräsentativen Charak¬ter trägt.

Nach den Aufmärschen der Turn - und
Sportorganisationen in den letzten Wochen
steigt morgen, Dienstag , nun die erste großeoffizielle Sportveranstaltung des Deutschen
Fußball-Verbandes in Bremen. Hoffen wir,baß der äußere Rahmen und die sportlichen
Leistungenden anwesendenFührern des Gau¬es Niedersachsenvor Augen führt , daß Bre¬men sehr Wohl in der Lage ist, auch größere
Veranstaltungen aufzunehmen und durchzu¬
führen. Es wird eine Generalprobe für den
bremischen Fußballsport sowohl in Bezug aufdie sportlichenLeistungen, als auch in Bezugauf den Besuch (der unbedingt erforderlich
ist, um repräsentative Veranstaltungen zubekommen, deren Bremen unbedingt bedarf),
so sieht die Führung des DeutschenFußball-VerbandeS dieses Spiel.

Die Mannschaften stehen sich wie folgt ge¬
genüber:
Gau Niedersachsen:

Diekhoff-Werder Bremen ; Radtke-Arminia,
Schmalfeldt-Arminia ; W. Schultz-Arminia,Vollmer-Arminia , Schaar-Hannover 1896;
R. Schultz-Arminia , Meng-1896, Fricke-Ar-minia , Tibulski-Werder Bremen, Martens-
Bremer SB . Ersatz: Meier-Arminia , Ame-
lung-Aminia.

Städtemannschaft Bremen:
Meier-Komet, Wittenbecher-Polizei , Schar¬

mann, Freye, Ziolkewitz-SV - Werder Bre-
menp Brechelt-BSB ., Meßmer-BSV -, Schra-Ver«ZD. Werder; Lanwermeyer-Werder,Müller-Werder; Kosten-Bremer SV.

Ersatz: Brandt -Komet; Hantel , Henke,
Freytag.

Die Gaumannschaft spielt in einer Weißen
Hose. rotem Hemd; die Bremer Städtemann-
schast in blauem Hemd und weißer Hose.Der Schiedsrichter wird von Hamburg ge¬
stellt.

DaS Spiel beginnt um 19.15 Uhr auf dem
Bürgerpark-Sportplatz.

S« . Marßel von 1912 1.—VfR. 1 6:0 (3:0)
Gestern weilte der VfR. mit mehreren

Mannschaften auf dem schön gelegenen Sta¬
dion Marßel zu Gast. Anscheinendhatten dieBremer ihren Gegner weit unterschätzt und
vermochtenspäter, etwas deprimiert durch dietrotz energischster Abwehr in regelmäßigen
Abständen erzielten Erfolge, sich nicht mehr
durchsetzen. Marßel ließ den Rasenspielern

Um den Helgolsmd-VÄal
her gnselgemein-e Helgoland
Der Sportverein „Werder" e. V folgte am

letzten Sonntag einer Einladung des „Fuß-ball-Club Helgoland von 1928" zu einem Po¬kalspiel gegen den „Wilhelmshavener Sport-
Verein" auf Helgoland. Die Gemeindever
Wallung Helgoland hat diesen Wanderpokalgestiftet.

Am Sonnabend abend hatte sich die Werder-Mannschaft im Freihafen 1 auf dem be¬kannten Doppelschraubensalondampfer„Glück¬auf" des Nordeutschen Lloyd bei fröhlichster
Stimmung zusammengefunden. Das Wetter
hatte freundlichere Formen angenommen sodaß sich auch eine ganze Anzahl Schlachten¬
bummler der Werderelf anschloß. Um 20.30Uhr machte das Schiff los und dampfte fried-lich die Weser hinunter nach Bremerhaven
Vom blauen Himmel strahlte in Abendstun
den wieder die Sonne , so daß sich reckt balddie Stimmung an Bord dieses schmuckenDampfers hob. Es wurden Gedanken ausge
tauscht und Erinnerungen an frühere Reisen
wurden geweckt. Der Norddeutsche Lloyd
hatte durch eine MusikapelleVorsorge dafür
getroffen, daß die kleine Schar von Sport¬lern diese Nachtfahrt nicht nur bis Bremer¬
haven, sondern bis Helgoland als Feststunden
bezeichnenkonnte. Das Wetter war so wun¬dervoll, daß jeder Einzelne von dieser Fahrc
begeistert war , als er in Helgoland kurz vor
Sonnenaufgang durch die Helgoländer Fi¬scher mit den bekannten Motorbooten an
Land gefördert wurde.

Kurz nach dem Eintreffen wurden di'
Quartiere bezogen, und mancher, dem die
Federn ungewohnt waren, konnte erst nachdem längst angebrochenen Tag die Augenschließen.

Der Vormittag diente einem Rundgangdurch Helgoland, und hierbei nahm der erste
Vorsitzendedes Fußball-Club Helgoland von1928, Herr Janssen, Gelegenheit, seine Bre¬
mer Freunde auf das herzlichste zu begrüßen.

Inzwischen war D.„Glückauf"von Helgolandnach Wilhelmshaven gedampft, um von dortdie Mannschaft des Wilhelmshavener Sport¬
vereins mit feinen Anhängern abzuholen.Um 1 Uhr mittags kehrte das Schiff zurück,und durch die Dampfpfeife wurde das Zeichen
gegeben, daß auch die Wilhelmhavener jetz"in Helgoland eingetroffen waren.

Pünktlich um 14.30 Uhr begann dann derals Propagandaspiel gedachte Wettkampf
zwischen den beiden früheren Rivalen Die
Werder-Mannschaft, die ohne Kuhnert ange¬
treten war , lieferte anfänglich ein sehr guiesSpiel . Schon nach den ersten 10 Minutenkonnten die Grün-Weißen ihren ersten Tor¬
erfolg buchen, dem bald darauf auch der zwei¬te folgte. Leider fetzte hierauf ein so hart¬
näckiger Kampf ein, daß der SchiedsrichterErich aus Hamburg, dessen Leistungen sehrzu wünschen übrig ließen, alle Mühe hatte,
das Spiel in seinen Schranken zu halten. Die
Wilhelmshavener vermochtendurch energische
Angriffe das Torverhältnis für sich bis zurHalbzeit auf 2:1 zu verbessern, so daß Wer¬
ders Mannschaft, die gegen den Wind zu

kämpfenhatte, nur mit Mühe das Spiel offen
halten konnte.

Nach der Pause wurde der spannende, aber
etwas ruhiger gewordene Kampf mit dem
auch hier in Bremen bekanntenElan der WU-
helmshavener fortgeführt, und es gelangdem letzteren auch, ein „Unentschieden" zu
erreichen. Werder war auch nach der Halbzeit technischden blauweißen Wilhelmsha-venern überlegen, vermochte jedoch nicht zu
einem Erfolg zu kommen. Uebermäßige Kom¬
binationen und geringe Entschlußkraft zum
Torschluß enttäuschtendie Bremer Anhänger
Erst eine Viertelstunde vor Schluß gelang esden Werderanern, das stegbringende Tor zu
erzielen, und es war ihnen dadurch der herr¬
liche Wanderpokal für das Jahr 1933 sicher

Im Kurhaus erfolgte nach dem Spiel die
Uebergabe dieses Pokals durch den Vertreterdes Helgoländer Fußball-Clubs , worauf
Drewes, Werder, die passenden Worte desDankes fand.

Bevor die Werdermannschaft Helgoland
verließ, nahm Herr Bürgermeister Lange
noch Gelegenheit, seine Glückwünsche im Auf¬trage der Gemeindeverwaltung auszuspre-chen. Berufs - und Amateurphotographen
nutzten gleichzeitig den Augenblick aus , umdie siegreiche Mannschaft auch auf der Plattezu erfassen. — In einem Sonderboot wurdedie Mannschaft alsdann zum D. „Roland"
befördert, aus dem die Bremer SS ., die eben¬falls einen Ausflug nach Helgoland unter¬
nommen hatte, mit ihrer Kapelle eingeschifftwar . Freudigen Herzens wurden die Wer-
deraner begrüßt und bald darauf ging es
unter fast wolkenfreiem Himmel der Heimat
entgegen. Schnell wurden noch einige Blickevom Hauptdeckdes Schiffes nach der Insel
hinübergeworfen und bald darauf war diesesherrliche Eiland entschwunden. An Gesellig¬
keit hat es dann nicht gefehlt. SS .-M8nnrrund Werderaner schlössen Freundschaftsbandeund alle sorgten für abwechslungsreicheUn¬
terhaltung . Der Spielmannszug der SS.ließ es sich nicht nehmen, eine Polonaise zu
veranstalten, an der fast alle Fahrgäste teil¬nahmen. Herr Kapitän Brinkmann war un¬
ermüdlichum seine Fahrgäste bemüht. Gegen9 Uhr wurde Bremerhaven erreicht, undviele, die unterwegs das Tanzbein zusammen
geschwungen hatten, mutzten sich trennen.
Lange noch winkten die Mitfahrer , die in
Bremerhaven an Land gegangen waren, nach
der Abfahrt des Dampfers von dort den
Bremer Passagieren zu. Auf dem Wege von
Bremerhaven nach Bremen sorgten die Mu¬
sikkapellen des NorddeutschenLloyds und derSS . für Abwechslung, so daß der „Roland ",dessen Promenadendeck inzwischen bunt be¬
leuchtet war, ein herrliches Stimmungsbildbot.

Um 1 Uhr erreichteman Bremen. Trotz derbei vielen eingetretenen Müdigkeit zogen die
Helgolandfahrer freudig nach Haus , undimmer wieder hörte man „was war das für
ein herrlicher Tag, und wie schön war doch
diese Fahrt ".

keine Möglichkeit, zur Entwicklung zu kom¬men, und vereitelte mit seiner schnellen Läu¬
ferreihe und der schlagsicherenVerteidigung
alle Anstrengungen des Gegners, dasResultatzu verbessern, wobei sich ganz besonders der
Torwart auszeichnete. Auch der Sturm zeigte
gutes Können und vermochtevon den vielensich bietenden Gelegenheiten sechs auszu¬
nutzen, was ohne Zweifel genügt, um demVerein, der gezwungen war , länger zu pau¬
sieren, endlich auch in Bremen wieder mehr

Ansehen zu verschaffen. Vorher spielten:Marßel-Reserve—VfR. Reserve 4:1 (3:0),
Marßel-Jugend —VfR. Jugend 1:4.

Eintracht—TS.Bremen5:1(1:1)
Der Tv. Brema, welcher durch die Gleich¬

schaltung des SV Walle eine nicht unbedeu¬
tende Fußballmannschaft bekommen hat, zeigteein sehr fesselndes Spiel , welches trotz der
wenigen Reklame eine starke Zuschauermengs
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Im Waoderlager der Sportstudenten.

Linkroben : Antreten der Insassen des Wanderlagers vor den Zelten zur Tageseinteilung . Unten : gemein,schaftlicher Gesang nach Feierabend . Rechts : G e sch i ckli chk ei ts üb u n g. Nehmen einer steilen Wand am Seil.Dar Wanderlager zur studentischen Führerschulung für die tüchtigsten Studenten der deutschen Hochsch ulen ist zur Zeit in Sperenberg (Brandenburg)aufgeschlagen. Hier werden die besten Sp ortler unter fachmännischer Leitung zu Sportführ ern der Deutschen Studentenschaft ausgebildet.

angelockthatte. Die Violetten, sehr verstärktdurch die ehemaligen Weseraner lassen es im
Anfang sachte angehen, bis sie eines Besseren
belehrt werden, denn den Wallern gelingt
es nach viertelstündiger Spielzeit durch ihrenauch uns nicht unbekannten Mittelstürmer
Schütz in Führung zu gehen. Jetzt setz, Ein¬
tracht Dampf auf, doch erst kurz vor Schlußder ersten Halbzeit gelingt es ihrem Rechts
außen durch Bombenschußden Ausgleick her¬
zustellen. Gleich nach Seitenwechselkann dannder inzwischenin die Mitte gegangeneRechts¬außen der Violetten zum Führungstor ein¬
senden. Nach leicht überlegenem Spiel der Ein-trächtler blieb es dann dem Halblinken und
Linksaußen vorbehaten, durch wunderbare
Schüsseauf 5:1 zu erhöhen, somit das End¬resultat herstellend.

AT. Woltmershausen—BBB . Nnivn.
Am kommenden Mittwoch abends 19.30

Uhr stehen sich auf dem Sportplatz Wester¬
deich obige Vereine zu einem Freundschafts¬
treffen gegenüber. AT. Woltmershausen hat
sich vor ganz kurzer Zeit durch feinen Siegüber Spiel und Sport Delmenhorst von be¬
achtenswerter Seite gezeigt. Union schnitt
gestern gegen Sebaldsbrück mit einem febr
hohen Siege ab, so daß Wohl mit einem in¬
teressanten Kampf gerechnetwerden kann.
BSB . 1 Jgd —Schwachhausen 1. Jgd . 11:1

(5:0)
Trotz der hohen Niederlage war die Ju¬gend des Gegners nicht so schlecht, wie oben-

stehendes Nesutat besagt. Der Torwächterdes BSV . war sehr gut aus dem Pollen und
war der beste Spieler auf dem Patze. Die Ju¬gend des BSV . hat schon bessereSpiele ge¬zeigt.

BSV . 1. Knaben C.—RSp B. Kirchweyhe
1. Knaben 2:2 (0:1)-

SB . Eintracht 1. Schüler—BSV - 1. Schüler
1:0 (0:0)

LeichlsWelik
Deutschland nicht bei den englischen Leicht-

athlctikmetsterschaften
Deutschlandbleibt auf den englischen Leicht»

athletikmeisterschastenunvertreten, da die Ko¬
sten der Entsendung einer wenn auch kleinen
Mannschaft der DSB . zu hoch erscheinen.
Leichtathletik-LLnderkampfDänemark gegen

Norddeutschland
Dänemark und Norddeutschlanbtragen am27. August in Kopenhagen einen Leichtath¬

letik-Länderkampf aus . 13 Wettbewerbe sind
ausgeschrieben, für die jedes Land je 2 Mann
(für die Staffel 1 Mannschaft) stellen kann.

Lamyeet WU 15.29 Meter
Bei den mittelbadischenKreismeisterschaften

wartete der Karlsruher Lampert im Kugel¬
stoßen mit einer vorzüglichen Leistung auf.Er stieß 15,20 Meter, obwohl durch dieungünstige Witterung kaum die Voraus¬
setzungen Hu einer derartigen Leistung gegebenwaren. Auch im Diskuswerfen blieb der
Karlsruher mit der vorzüglichenLeistung von
44,12 Meter erfolgreich. Lampert gilt alsdie neue deutsche O lY inp i ah of fn ung.Er ist ein Schüler Brechenmachersund in An¬
betracht seiner Jugend noch stark Verbesse-rungsfähig.

MWM
DeutscheNiederlagen tu Ginneken

Am Donnerstagabend geb es in Ginneken
(Holland) internationale Radrennen, an de-
)nen sich u. a. Gnerra , Kilian, Vopel, Osz-mella, Pijneuburg beteiligten. Bei einem 25
Kilometer-Mannschaftsrennen, das eine Beute
von Braspenning—Pijnenburg wurde, die mit
Rundsnvorsprung und 20 Punkten erfolgreich
blieben, belegten BopÄ—Kilian mit 10 Punk¬ten den dritten Platz, Gnerra—Kaers mit 7
Punkten den fünften und van der Reift—Osz-melka mit 2 Punkten den 6. Platz. In einem10 Kilometer-Wertungsrennen siegte der hol¬
ländische Straß enmeister Oers . In einem
Omnium Ausland—Holland siegte das Aus-
land mit der Mannschaft Gnerra , Kaers, Osz-mella. — - -

Lacqnehay ist Favorit
Auf der Pariser Prinzenparkbahn wurde ein

Lauf znr französischen Stehermeisterschaftüber
100 Kilometer ausgetragen. UeberlegenerSie¬
ger blieb Laeguehaye, den man als Favoritfür die französische Stehermeisterschaft an¬sehen darf.

WMerkpsst
Die LanöungsSeage im

Wassersport
Immer wieder klagen die Landwirte über

die Flurschäden, die ihnen durch rücksichts¬lose Wassersportler zugefügt werden. Und
immer mehr klagen die Wassersportler über
die Engherzigkeit der Landwirte, die nichtdulden wollen, daß man ihnen das Gras
niedertritt . Verbotstafeln sind bald auf jeder
Wiese angebracht. Unstet und flüchtig irrtso mancher Paddler im Anblick dieser Ta¬feln auf den Gewässern herum. Wenn man
gerechtsein will, muß man zugeben, daß die
Landwirte im großen und ganzen durchaus
kahlen Uferstellen niederlassen, gönnen siegerne die Rast aus ihren Grundstücken. Was
sie aber absolut nicht vertragen können, ist,daß schlecht erzogene Menschennicht nur ihre
Boote tief ins hohe Gras an Land ziehenund daneben ihre Zelte aufschlagen, sondern
auch noch Spiele auf den Wiesen veranstalten

und Konservendosen und Papierausstreuen.
Der Zorn der Landwirte ist in diesen Fällen

durchaus verständlich, denn es handelt sichhier keineswegs um Ausnahmen. An jedem
Wochenendeströmen Tausende von Wasser¬
sportlern ins Freie : Alle suchen sich ein
Ruheplätzchenaus den Gerechtsamender An-

«SU78
nur ein Ziel:

Bremens Sportgemeinde erscheint vollzählig.
Durch Massenbesuch erwirken wir die Berück»
sichtigung bei großen repräsentativen Spielen.
Schluß des Vorverkaufs heut « 13 Uhr

lieger des Block - und St . Jürgen-
landes.  Im Interesse aller Beteiligtenmußmuß hier Wandlung geschaffen werden. Man¬
gelnde Erziehung und Unverständnis gegen¬über dem Fühlen und Denkender Landbevöl¬
kerung bilden die Ursache der Mißhelligkettendarum muh Erziehungsarbeit geleistet werden.

Erfreulicherweisehaben sich schon Gruppen
von Wassersportlern vereinigt und hier und
da Lagerplätze gepachtet.  Doch diesen Er¬
werbungen haftet der Nachteil der Begrenzt¬
heit an. Um Freude an der Ausübung des
Wassersports zu finden, muß man die Mög¬
lichkeit haben, allenthalben bequeme Lager¬
plätze beziehen zu können. Zur Pachtung
mehrerer solcher Plätze fehlt kleinen Gruppen
aber das nötige Geld. Der beste Ausweg
ist hier schon der DKB. (Deutscher Kanu-
Verband), der infolge seiner Stärke und aus¬
gezeichnetenOrganisation Kanustationen und
Zelüagerplätze in allen Teilen Deutschlands,
schaffenkonnte. In unserem engeren Gebiet
befinden sich folgende Plätze: Ferienlager
Waakhausen  bei Worpswede, 2 Morgen
groß; Lagerplatzan der Lesum Mündung,
4 Morgen; Lagerplatz gegenüber Tietjen«
Hütte,  i/L Morgen; Lagerplatz am Neue»
Fleet,  kurz vor der St . Jürgen -Kirche,
V- Morgen; LagerplatzHexend «rg,1  Mor¬
gen. Weitere Plätze u. a. auch an der OchtuM
sollen gepachtetwerden.

Zwischen dem DKV. und einigen dem
Wümme-Hamme-Seglerverband angeschlos¬
senen Seglervereinen, soweit sie dem DKB.
nicht angehören, ist eine Vereinbarung ge¬
troffen. wonach diese die Lagerplätze deA
DKV. mit benutzen dürfen. Es wäre sicher
gut, wenn die noch aüseitsstehenden Kanu¬
vereine und Einzelpabdler sich mit dem DKB.
in Verbindung setzen würden. ^

Automobilsport
Henne beim Großen Preis von Deutschland

Wie jetzt bekannt wird , wird beim großen
Preis von Deutschland, der am S. Juli auf
der Avus ausgetragen wird, Ernst Henne
mit eins BMW . starten, in der die Erfah¬
rungen, die mit der Weltrekordmafchtne ge¬
macht wurden, bereits verwendet worden
sind. Die englische Firma Norton hat den
Start des Tourist-Lrophy-Sieger Wood in
Aussicht gestellt. Außerdem steht bereits der
Start von Wiese -"Hannover und Steh«
zer  fest , die beide eine BMW . fahrenwerden.

Das 11. Gab elbach-Nenneu
Das 11. Gabelb ach-Nennen am 9. Juli hateine ausgezeichneteBesetzung erfahren. Die

Rennstreckeist in diesem Jahre vollständigneu ausgebaut worden, sodaß das nach mehr¬jähriger Pause wieder stattfindende Rennen
einen spannenden Verlauf verspricht. Bei den
Motorradfahrern ist DeutschlandsBergfahrer-Elite am Start mit Otto Leh-Nürnberg, An¬ton Fleischmann-Nürnberg, Kohlus-Bayreuth,
Pvelle-Altenhagen, Wemhöner-Bielfeld usw.Bei den Beiwageusahrern ist Nikodemus-Leip-zig Favorit . Ganz ausgezeichnetist das Nen¬
nungsergebnis bei den Wagenfahvern. Aus¬
sichtsreiche Verhandlungen schweben mit Man¬fred von Brauchitsch. Meldungen haben ab¬
gegeben Nathusius-Magdeburg, Burggaller-Berlin auf Bugatti , Macher auf DKW., Kohl¬
rausch auf Austin, Gebrüder Bäumer aufAustin, beide Haben auch noch einen BMW.-
Rennwagen gemeldet. In der 2000 ccm-Klassestartet Leo Steinweg auf Bugatti , bei den
„Großen" wird Wetsch auf Alfa Romea an
den Start gehen. In der Sportwagenklasse
wurde der bekannte Alfa - Romeo- FahrerCharly Fellen verpflichtet, ferner Sunons-
Berlin der auf einem Bugatti Sport - oder
Rennwagen das Gabelbach-Rennen bestraftenwird. -

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
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Rotationsdruck Weser-DruckereiBremen.
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- Hintevyaltiings - Sellage -
Mein Freund Matz

Von Lechler, Vremen-KeuftadS-SSd
„Dat is Webber 'n schöne Geschichte", dar-

rnit leet sick use Muoder cn'l Lophn fallen nn
flog de Hänne ober'n Kopp tosamn.

„Woso", treet ick ähe mit Vorsicht entgegen,
of ick mi ok Woll n.-. witz s 'i 'n Lgenbück
keener Entgleisung bewußt wecr. Ick darr dc
letzten Wäken nich ober'n Tappen haut und
weer in miene Solidität sogar so wiet gähn,
datt ick twee Misdewäten dat Kegeln swänzt
harr, wat mi nuh. r von miene Kegclbröders
as eene von de Hauptsunnen anräkent word-
Aber säker is säker: Eerst luster un denn
snacl. Un as ick noch mit son ungewisset
Gefühl up dat erlösende Woort lur, platzt ct
hernt: „Matzens hefft Kinner kragen un nu
geiht dat leewe Leben in'n Hufe weder los ."
„Mettrzeit" anterdte ick in eenen Tonfall, as
weer dat eene Neetgkeit, de nums harr
vorutsehen kunnt, ofwoll ick se all von Morgen
Klocke liebe wies worn weer. Frooenslue
freit sick doch jummer, wenn se bit in den
lotsten Tiden dat Jrstgeburtsrecht for soner-
lei Neeigkeitennahwiesen könt. Hier mutt ick
nu noch nahholen: An den beteekenden
Sondagnahmdag weern se inruckt mit duseno
Seelen un mehr. Een von de ollsten Par-
zellisten an'n Reediek geef den Vorgang in
folgende Wör Webber: „Züh, dar sttt ick denn
an jennen schönen Märzdag vor miene Bude
un lat mi de eerfte Förjahrssünn up den
Puckel schinen, dar gisst dat'n Susen in'r
Lust, ganz achtern ober'dr Ochtum ward dat
fwaart an'n Heewen un denn — gauer as ick
dat verteilen kann — fallt Jan Spree in in
ds hogen Poppeln an'n Reediek, dusend und
nochmal dusend, de Tälkens bogen sick unner
de Last un dat seeg ut, as hungen de Böhm
vuller dicker, riper Drüben. Un dann harrst
jem hören schulst! Stell Di mienswegens
vor, wie dat up usen Bruggeninweihungs-
ball hergahn hett, so „beim Höhepunkt des
Festes", allens babbelt dörnanner un de
Musikspält'n Tusch und noch een Tusch und
Du kannst Din eegen Wort nich mehr der»
stahn, züh, son Leben weer dat in de
Poppeln , aber statts hunnert-, dusend
stimmig und allens upeenanner inspält, rich¬
tig melodisch."

Also, Matzens weern dar! De ersten Dag
aber butschertenso noch in'r Gegend rum,
anstatts sick sittsam bte uns intoquartieren.
Dat gung'r bis längs as bie usen Kegelklub
up'r Kohl- un Pinkelfahrt, jede Beerladen
ward mitnahmen un wot wat Rastet gisst
ward inkehrt, bit Addi, wat use Kassenwart
is , up't Letzte bremsen Leiht: KinnerS, use
Kasse-

Togoderletzt gung denn ok MatzenS woll
bie de Art Delgeree de Puste ut, kort und
good, eens gooden Morgens seeten se up
usen Ballon un trumpeeten uns ut'm Slap.
Ju 't Gerste geef dat noch'n bäten Singsang
un Koppnicken, aber as ick nah Führabend
ut'n Geschäftkeem, weern se all bi'n Bedde-
maken. Ick hörde blos noch, as se to em säh:
Weeste, Wal ick all jummer seggt Hess, Halber-
stroh un Peerhaar dörnanner gisst de beste
Pulsterung. Nu Word dat still in Shre Bude,
se heelt sick in'n Hufe up un he plagde sick um
dat dägliche Brot . Von Dage aber harrn se
to'n eersten Mal Maikäferragout, denn wt
schriebstall Maidag. Og Neeigkeiten drog
he ähr to von de Verwandten un Frunne
difsiets un jensiets. Denn Webber wahr-
schöbehe ähr for den grasigen Bolzen von
Kater, den sick use Nahber toleggt harr un
verteile ähr von den srundlichen Jagdhund
twee Hüser fudder.

So weer ganz bie Lüttjen dat „Hübe"
rankameu- De Nacht weer son rechten
warmen Mairegen füllen, dat harr Boddern
rezent, as man woll seggt, un sone gewisse
Unruh dreew mi all froe ut de Feddern.

Langsam slenner ick de Wartumer Schansee
hendahl: Züh dar, de Poppeln weern nu all
öder un über groen un in de Parzellen bleih-
den all Busche un Blomen. Wgk von de
Großagrarier weern all an't Koffeekaken:
Koffee, Koffee, dar staht se mit up un dar

gaht sie mit nah'n Bedde un wenn se sick mal
nich an Koffee Plagen könt, denn is dat een
Verlornen Dag sör jem weesen. Kleckst Du
aber mal ober de Knicks, dar steiht een Busch
utgericht neben den annern, wie son Regt-
ment Suldaten , un allens is blink un blank
un zierlich. Segg mi keener wat gegen dat
Parzellenleben: Dat hett de leewe Gott mal
in'n glückliche Stunn erschaffen. Goren an
Goren, een noch schöner as de annere, dc
schönste aber is dar, wo de Pad sick twiegen
Leiht, un dat is mien Frund Hermann siene
Eierplumenplantage. Ick wett, wenn du
den Pad längsgeihst, kummst Du dar ok nich
vorbie, ahn die up de wittlackierdeBank do
fetten, un mark Di , an frohen Morgen kannst
Du dar ungestört verwielen, denn Hermann
holst dat mit den Spruch, den he nun ok über
siene Gorenporten anbringen taten will:

Wer lange floppt, den Gott ernährt,
Wer früh uppsteiht, de veel verjährt-

Wie ick nun noch so darsitt un studier de
Vogels - un Jnsektenwelt: Bums , dar fallt
wat Swores in den Klatterrosenbogen gegen
mi in. „Pfui Deubel" seggt eener, un as ick

Es ist ein ungewöhnlich warmer Tag voll
Klarheit und Frieden. Durch meinenschwer mit
Blüten überladenenBirnbaum sehe ich zwei
schneeweiße Tauben auf dem Giebel des Nach¬
barhauses. Unablässigtrippeln sie hin und her,
drohen und wendendie Köpfe, als hätten sie sich
unendlich viel zu sagen. Aus dem lichten Him¬
melsblau schaut eine große Weiße Wolke hernie¬
der, als wolle sie zuhören. Was die Tauben
gurren, was die Wolke hört, ist mir verborgen.
Aber ich weiß etwas aus jenem freundlichen
Nachbarchause. Das will ich erzählen.

In der rosenumranktenVeranda dort ver¬
bringen zwei alte Damen die meistenStunden
des Tages. Sie sind Nachkommen des Hofpredi¬
gers vom Alten Fritz. Beide, Mutter und Toch¬
ter, haben kluge, feine Gesichter, die voll La¬
chens und Schelmerei stecken. Dabei zählt die
Mutter schon über achtzig Jahre und ist trotz¬
dem voller Lebensfreude. Immer kehrt man von
einem Besuch bei den beiden froher heim.

Hinter ihrer sonnigen Veranda liegt das
freundliche Wohnzimmer. Hier hängen in
schwarzen goldgerändertenRahmen zwei Bild¬
nisse, vom Alter gebräunt wie Leder und wie
geädertvoll kleiner Risse. Sie stellenden Hof-
prediger und seine junge schöne Braut dar.

ES weht wie Frühling und maifrohesBlühen
von dieser jungen, reizenden Mädchenknospe her.
Ich kann mir Wohl denken, daß das Bildnis als
Brautgeschenk in das Haus des Predigers Au-
gustin ChristianPfund gekommen ist und nicht
nur dem glücklichen Bräutigam, sondern auch
all den Seinen eine Herzensfreude war. Sie
liebten ja alle die schöne Hofdame der Prinzessin
Amalie, das Fräulein von Langen, seit sie zum
ersten Male im Hause Pfund zu Gast gewesen
war. Die braunen Augen des lieblichenMäd¬
chens mit ihrem innigen, sonnengutenGlanz
nchmen noch heute jeden gefangen, der hinein¬
schaut. Ganz eigen ist es sogar. Man mag sich
stellen, wohin man will, in jeden Winkel des
Zimmers folgen einem diese Augen. Und das ist
nicht die Kunst des Malers allein.

Welche Kraft zum Guten und Wahren mögen
diese Augen in die Seele des späterenGatten
übergeströmt haben, welche Lust, mutig und un¬
erschrocken zu sein! Und das konnte ein Hofpre-
diger brauchen!

Würdig steht der Geistliche aus in der gepu¬
derten Allongeperücke, im Talar mit dem fein-
gekräuselten Weißen Spitzenrand, mit dem dun¬
kelfarbigen, weißgerändertenBeffchen. Ernst
und vechalten schaut er mit seinen hellen Augen

genauer tokiek, wer is 't ? Matz, mien Hus-
genosse,. Upgeplustertun kattennatt, wie son
Jung , de unner'n Sprengwagen kamen is.
„Du Swien " smiet ick em an'n Hals , „schuft
Di ok wat schämen, sone schöne Maiennacht
dörtoswieren". He reagiere eerst, nahdem
he'n ganze Tied an sick rumwischt un sick
kämmt harr, denn apenbar weer em dat
scheenierlich, in fon Tostand rumtedelgen.
Darnah keek he mi so recht trohartig an, läh
den Kopp up de Sied und sä: Minsch, hol
de Näse! Du bist'n Foftiger un Weest nich
mehr, wo dat'n jungen Mann to Mod is-
Wi hefft bisse Nacht Kinner krägen. Un dar¬
bte hefft se mi utquartiert."

„Wat Du nich seggst?! Is denn allens
good afflopen? Woveel sind't denn worn ?"

„Veer, dree Jungs un de letzte weern
Deern."

„No, wenn se man gesund sind, helpt sick
dat alle."

„Dat helpt sick, darto kannst Du Di ver-
laten ! Dat is ja Maidag un de Jagd in
Wisch un Feld is wied open. Ick sorg'dr for,
dat wat up'n Disch stimmt- Up Weddersehn,
nächst't Mal mehr!"

„Bit darhen Watdmannsheil" reep ick em
nah, glow aber kum, dat he't hört hett, denn
he harr't to hild.

wie in weite Ferne über die Zeiten hin. Eine
kräftige Nase, ein voller Mund machen aber die
Erdhaftigk-eit und Kernigkeit dieses Mannes ver¬
ständlich, dessen Amt in schweren Kriegsjahren
am Hofe des freigeistigen Königs nicht leicht ge¬
wesen sein mag. Der ausgestreckte Zeigefinger
der rechten Hand deutet voll Entschiedenheit nach
unten, als spräche der Mund des Predigers:
„Bon Erde bist du genommen". Doch ein leid-
voller Zug in seinen Mienen weist wie der
erdenferne Blick ganz stark auf die Ewigkeit.

Zwei alte braune Bilder; vergangeneZeit.
Und doch reden und raunen sie so heilig mah¬
nend.

In der vergilbtenBibel deö Hofpredigersist
eine Stelle vor andern angemerkt. Ein dicker,
fester Strich ist von seiner Hand neben die
Worte des 44. Psalms gezogen: „Gott wir Ha¬
bens mit unsern ohren gehöret/ unsere Bitter
Habens uns erzählet / was du gethan hast zu
ihren zeiten vor alters. Sie haben das land nicht
eingenommen-durch ihr schwerdt/ und ihr arm
halft ihnen nicht; sonderndeine rechte/ dein
arm / und das licht deines angesichts/ denn
du hattest Wohlgefallen an ihnen. Gott, du bist
derselbe mein könig/ der du Jacob hülffe ver¬
heißest. Durch dich wollen wir unsere fein!« zer¬
stoßen; in -deinem namen wollen wir unterste¬
ten / die sich Wider uns setzen. Denn ich ver¬
lasse mich nicht auf meinen degen / und mein
schwerdt kan mir nicht helften; Sondern du
hilftestunS von unsern feinden / und machest
zu schänden/ die uns hassen." So las ich in der
alten Bibel. Und ich dachte an das, was mir
di« beiden alten Damen von ihrem Vorfahren
und dem Gebet deS Alten Fritz erzählt hatten.

ES war im SiebenjährigenKriege vor einer
der großen Schlachten, als die Zeit sehr drängte. '
Friesischder Große wollte den Befehl zum An¬
griff geben. Der Hofprediger Pfund mahnte ihn,
sich und sein Heer vor der Schlacht Gott zu be¬
fehlen. Da brausteder König auf: „Mach Er,
daß Er aufs Pferd kommt; Ich kanu keinen
Mann entbehren!" Aber mit unerschütterlicher
Ruhe erwiderteihm Pfund: „Majestät, erst be¬
ten, dann schlagen!" Da ist der König vom
Pferde gestiegen, und alle sind niedergekniet und
haben um Hilfe und Sieg gebetet. Und Gott hat
das Gebet erhört und hitt geholfen.

„Erst beten, dann schlagen!" Sollte dies mu¬
tige Wort nicht auch heute noch den Weg aus
Not und Nacht zum Sieg und Licht weisen?
Ohne Gott geht kein Weg aufwärts.

Der HWreNger des alten Fritz
Von Kurt Nenü

V - Mt/
S3. Fortsetzung

Der Weg ka Ne SveUsstt
esveasvommr eines SrrU »ettsyrlden von Paul Durg Bert vonK F Koehl«

Mecklenburg lachte.
„So dürfte ihn Napoleon seit Wartenburg u

Möckern nennen — vollends bei Laont , ,Verrät
heißt Horck in Frankreich — mit diesem Ehre
namen geht er in die Weltgeschichte und in I
Ewigkett ein , Schwager Preußen , wenn nach U
längst kein Hahn mehr in Europa kräht ."

An diesem Abend übertrug d-er König Horck d
Kommando auch über die Korps Kleist und v
Bülow . „Ihnen hierdurch ernen Beweis Meir
besonderen Vertrauens zu geben ."

Die Monarchen und die Feldherren plant
über Boulogne nach London zu gehen.

„Ew . Exzellenz haben die Bahn des Ruhmes >
brachen , die wir in Patts beschlossen, und I
König wünscht darum , daß Sie an dem Empfa,
der die Monarchen in London erwartet , den ho
verdienten Anteil nehmen möchten ", schrieb il
der Königliche Adjutant Major von Thile , der z
gleich Geheimauftrag hatte , Horcks Sohn herbei-
schaffen.

Friedrich Wilhelm III . von Preußen hatte vor
seiner Abreise nach England vieles zu schreiben,
seinen königlichen Gruß und Dank an Volk und
Heer : Mit Ruhm gekrönt steht Preußen vor Mit-
und Nachwelt da — selbständig durch, bewiesene
Kraft , bewährt in Glück und Unglück. Einer wie
alle eiltet ihr zu den Waffen , im ganzen Volke
nur ein Gefühlt

Mit der Feder war Friedrich Wilhelm Ist , von
Preußen gewandter als mit der Zunge , Wortreich
banste er seinen Generälen , erhob Blücher in den
Fürstenstand , ehrte - Gneisenau und Kleist und Horck.

Dem alten Hvvck Sie Ehrung zu überbringen,
hatte sich der Bruder der Königin Linse cnrS-
gebeten . Horcks Sohn mußte ihn als Ordonnanz¬
offizier begleiten — Heinrich zum ersten Mal in
der Uniform als Leutnant — so traten sie Leide
bei dem Helden von Touroggen ein.

„Liebe Exzellenz, befehlen Sie Ihrem Sohne , in
Präsentierstellnng zu verharren , und gönnen Sie
mir als Ihrem treuen Verehrer den Borzug,
Ihnen eine Königliche Kabinettsorder vom heu¬
tigen Tage verlesen zu dürfen!

.mein ltznigMA Schwager De¬

kretieren unterm heutigen Tage in Patts:
„Durch Ihr hohes Verdienst um die glückliche

Entwicklung der großen Angelegenheit , die wir
eben verfochten , haben Sie sich das Vaterland
dauernd verpflichtet . Ich wünsche Ihnen emen
tätigen Beweis der Anerkennung davon zu ge¬
geben, indem Ich Sie und Ihre Nachkommen in
den Grafenstand unter Beilegung des Namens
Hovck von Wartenbnrg  erhebe.

Demnächst wird es Meine erste Sorge sein,
Ihnen noch einen andern Beweis Meiner Er¬
kenntlichkeit durch Verleihung eines Besitzes lie¬
gender Güter für Sie und Ihre Nachkommen zu
geben !"
Das graue Haupt Horcks neigte sich dankbar vor

solcher wahrhaft königlichen Belohnung seines
lebenslangen Dienens . Tiefbewegt zog er den
Herzog und den Sohn an seine Brust , konnte lange
kein Wort hervorbringen.

„Ich bin ein alter Kett — aber für meine liebe
Frau freut mich's unsagbar . Eine wie stolze und
zugleich demütige Gräfin Horck wird sie sein ! Das
lange , herbe Leben hat sie getreulich mit mir ge¬
teilt , gefroren und gehungert — hat so oft im
Heimlichen geweint , die Frau Gräfin Johanna
Dvrck.

Meine Kinder mögen immer „ wenn man sie als
Grafen von Wartsnburg anspricht , dessen eingedenk
sein, daß die Pflicht gegen das Vaterland und der
Dank des Vaterlandes sowie eines gnädigen KönrgS
unser Horcksches Grafentnm geschaffen haben . Blut
und Tod so vieler Kameraden , mein Sohn > haben
dir den Tritt -eines Grafen gebracht ."

„lind Sie , Graf Horck von Wartenburg , wie ich
Sr -e setzt als erster nach dem Könige stolz und voll
Dank ansprechen darf — Sie haben unserm lieben
deutschen Vaterlande Sie Freiheit gebracht . In die¬
ser feierlichen Stunde darf ich die Erinnerung wach¬
rufen an meine in Gott selige Schwester , Preußens
Königin , die in Ihnen , lieber Graf , vom ersten
Sehen an den Mann der Zukunft erhoffte und die
nn ihrem letzten Lebenslage noch Sie als den Be¬
freier und Retter Ses Vaterlandes cnrfrief. Wie
würde Luise sich heute mit uns und für Si -e freuen,

Graf Avrckl

Bevor Sie mir jetzt gestatten wollen , Ihr Herren
zu versammeln , um ihnen den königlichen Gnaden-
beweis bekanntzugeben , darf ich als Ihr einstiger
Brigadier , Graf Horch noch einen Rat geben : Er¬
bitten Sie vom Könige die Domäne Klein -Oels,
deren Schloß Ihnen damals so gefiel ! Das ist eine
ehemalige Malt -eser-Kommende , zurzeit zwar sehr
verwahrlost , aber bei intensiver Bewirtschaftung er¬
tragreich — ich bin gewiß, es wird Ihnen dort lieb
sein, zu leben ."

An die Grafenwürde , auch an die bevorstehend«
Reise nach London mußte sich der alte Kriegsheld
erst gewöhnen.

Der erste, der ihn mit „Herr Graf !" anredete,
wurde hatt angelassen:

„Gras bin ich zu Hause , hier will ich noch als
euer General gelten ."

Der „Alte " fei wirklich ein Brummbär , fanden
sie alle und waren froh über seine Abreise . Er sel¬
ber , unfroh und bald angewidert von den unab¬
lässigen Festlichkeiten , begleitete seinen König mit
den: echten starren Dorckchen Gesicht. Wie heiter da¬
gegen Blücher ! Wie gern ließ er sich feiern , zumal
von den Damen ! War Dorck einmal mit ihm allein
und sie redeten sich im Scherz Durchlaucht und Er¬
laucht an , brach bei dem Grafen von Wartenburg
doch bald der schwere Ernst wieder durch.

„Wenn Napoleon wiederkommt ? Er kommt be¬
stimmt — über Nacht - !"

„Dann schlagen wir ihn über Nacht — wir beide,
Bruderherz !" Lachend strich sich Blücher den Bart.

Forsts Blick wurde noch starrer.
„Sie — vielleicht ; Fttdmnrschall , wenn nicht an¬

dere dazwischenreden . . . Aber ich bin nicht mehr
dabei ."

„Sie haben doch den Oberbefehl über alle Trup¬
pen am Rhein,"

„Ich soll ihn kriegen — soll! Die Götter um den
Ko nig wissen es-best er. "

„Diese Bande will -uns beide in Eifersüchteleien
hetzen — zum Teufel !"

Blücher umarmte seinen alten getreuen , oft gril¬
ligen Waffenbruder.

Schon beim nächsten Diner zeigte sich die Miß¬
stimmung gegen Horst . Da mokierte sich ein hoher
Herr , daß man heute nur zehnmal , nicht wie sonst
zwölfmal Blüchers - Gesundheit getrunken habe . Und
sah dabei Horck an . Alle schwiegen und warteten

«effpannt aus die MxMhx Antwort . , , -

G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die West

Ein Tatsachenbericht von Essad Vey
(Fortsetzung)

Der Entschluß , den General Kutjepow zu entfüh¬
ren , stammte von dem Pariser Stoßtrupp der GPU .,
die dafür eine besonders hohe Auszeichnung zu er¬
halten hoffte. Die Führer des Trupps waren Or-
low -Michailow , das Ehepaar Janowitz , Arens , Ellert
und Helsand , alles Mitglieder der Sowjetbotschaft.
Weder der Botschafter Dowgalewski , noch di« übri¬
gen Mitglieder der Botschaft ahnten etwas von dem
bevorstehenden Streich . Die Entführung selbst fand
aus folgende Weis« statt . Im Laufe des Januar er¬
hielt der General Kutjepow auf geheimen Wegen
die Nachricht , daß zwei Offiziere des Moskauer Ge«
n-eralstabes in Paris eingetroffen seien und ihn spre¬
chen wollten . Da General Kutjepow solchen Zu¬
sammenkünften einen ganz besonders hohen Wert
beilegte , sagte er eine Besprechung zu und versprach,
zu der Zusammenkunft allein zu erscheinen und auch
niemandem von seinen nächsten Mitarbeitern etwas
von der bevorstehenden Begegnung mitzuteilen.

Die Einladung ging natürlich von der GPU . aus-
Am 26. Januar 1930, um 11 Uhr vormittags , ver¬
ließ also General Kutjepow sein Haus , um sich mit
den Offizieren zu treffen . Der Treffpunkt war eine
Ecke am Boulevard Montparnasse . Dort wurde auch
Kutjepow von einem vorbeifahrenden russischen
Chauffeur gesehen. Eine Weile wartete der General
vergebens auf die beiden Offiziere . Dann näherte
sich ihm ein unbekannter Herr , der sich durch ein
Geheimzeichen legitimierte . Es war ein Agent der
GPU,

Er erzählte dem General , daß sich die Offiziere
fürchteten , mit ihm in der Stadt zusammenzukom¬
men und baß sie ihn bäten , sie aufzusuchen . Der
General willigte ein . Zusammen mit dem Agenten
ging er zur Rne Oudinot , wo die beiden ein grau-
lackierter Wagen erwartete . Kutjepow setzte sich in
den Wagen . Im selben Augenblick wurden die Tü¬
ren zugeschlossen, und der Wagen fuhr in rasendem
Tempo davon . Im Wagen saßen die Mitglieder des
Stoßtrupps der GPU . Der General wurde gefesselt
und , da er beträchtlichen Widerstand leistete , m:t
Chloroform betäubt . Der Wagen fuhr zu der Ge-
heimwohnun -g der Pariser GPU -, wo man ursprüng¬
lich plante , den General einem Verhör zu unter¬
ziehen.

In der Wohnung stellte eS sich aber zum Er¬
staunen der GPU, -Ugent «n heraus , daß General
Kutjepow nicht mehr lÄte . Kutjepow war schwer
herKeidend und vertrug nicht die kleinste Dosis eines
Betäubungsmittels , ganz besonders aber kein
Chloroform . Der vorzeitige Tod des Generals stand
im Gegensatz zu sämtlichen Direktiven der GPU.
Man hatt « durch ihn einen großen Skandal hervor¬
gerufen , ohne auch nur den geringsten Vorteil er¬
reicht zu haben . Der tote General konnte nichts mehr
über seine Verbindungen in Rußland mitteilen.

Die Entführung und der Tod des Generals ver¬
ursachten bei den Sowjetstellen eine unerhörte Pa¬
nik . Man befürchtete einen diplomatischen Bruch mit
Frankreich , man befürchtet « den Verlust der letzten
Reste internationalen Ansehens , und man befürch,
tete endlich di« Erstürmung der Botschaft durch die
Pariser Emigranten . In der Botschaft wurde sofort
eine Art Kttegszustand «rWrt . Die Geheimtüren
wurden ,mtt Eisen beschlagen, für den Botschafter
wurde anf dem Boden eine Stahlkammer reserviert.
Unmittelbar nach der Entführung versammelte der
Botschafter Dowgalwski die Mitglieder 'der Botschaft
um sich und befahl ihnen , im Gespräch mit den Aus¬
ländern die Meinung zu vertreten , daß Kutjepow
entweder von Anhängern des Großfürsten Nikolai
Nikolaijowitsch oder auf Befehl des englischen Oel-
magnatsn Henry Deterding entführt worden sein
müsse. Zu welchem Zweck jedoch ein russischer Groß¬
fürst oder ein englischer Oelnmgnat einen anti-
bolsch-ewistischen General hätte entführen lassen sol¬
len , blieb reichlich unklar.

Man wußte nicht , wie man sich aus der AMre
ziehen sollte und faßte tausend Entschlüsse, die sofort
wieder verworfen wurden . Endlich schlug Stalin
persönlich vor , Kntjepows Leiche an die russische
Grenze zu bringen und dann der Öffentlichkeit mit¬
zuteilen , daß Kutjepow beim Versuch einer Grenz-
überjchreitung von der Grenzwache erschossenworden

sei. Auch dieser Plan wurde fallen gelassen. Du
Leiche Kntjepows wurde in einem großen Korb als
diplomatisches Gepäck von Helsand , dem Botschastz.
attachä , nach Moskau gebracht , wo der GPU.
ganze Verlauf des Borfalls noch einmal ausführlich
geschildert werden mußte.

Die Leiche des Generals wurde dann ins
lauer Krematorium gebracht und dort in
heit der Vertreter der GPU - verbrannt . Außerdem
wurde über das Ereignis ein Protokoll aufgenonr-
men . Damit war aber der Fall für die GPU. noch
lange nicht erledigt . Ihr war durch die Schuld der
Agenten ein großer Schreck eingejagt worden und sie
hatte keinerlei Vorteile davon gehabt , denn an dir
Stelle Kntjepows trat General Miller , der die P».
litik Kutjepows weiterführte . Folglich hatte die
GPU . allen Anlaß , ihren Agenten zu zürnen.

Der Zorn der GPU . nimmt aber stets ein und
dieselbe Form an . Die Schuldigen Agenten wurden
einer nach dem anderen - nach Moskau geladen und
ungeachtet ihrer früheren Verdienste erschossen. Auf
diese Weise schlug die GPU . zwei Fliegen mit einer
Klappe : sie nahm Rache an ihren Agenten und be-
seitigte gleichzeitig unliebsame Zeugen ihrer Tat.
Einer der Agenten entfloh jedoch und erzählte die
Einzelheiten der Tat Bnrzew , der sie seinerseits
wiederum an die Oeffentlichkeit weitergab.

Der Fall Kutjepow , der eine Zeitlang di« gesamte
europäische Öffentlichkeit beschäftigte , steht keines¬
falls vereinzelt da . Im Gegenteil , die Entführung
unbequemer Persönlichkeiten gehört seit alters her
zu dem eisernen Bestand der GPU .-Methoden . Ei
ist im einzelnen natürlich außerordentlich schwer,
diesen Fällen aus die Spur zu kommen . Der Ent¬
führte kann keine Anklage erheben , und die EM,
selbst versteht es immer , die Schuld einem Sir De¬
terding oder dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
zuzuschieben . Immerhin kennt man in Europa und
Asien eine umfangreiche Liste von Antibolschewiien,
die unter mehr oder minder rätselhaften Umständen
verschwunden find . Bald ist es ein Offizjer , bald
ein Agent einer antikommunistischen Bewegung,
bald -ein anderer Feind der Sowjets , der verschwin¬
det. Eine Entführung ist allerdings immer kost¬
spielig . Selbst bei dem GPU .-Etat von 30 Millionen
Dollar jährlich kann sie nur bei unbedeutenderen
Persönlichkeiten angewandt werden . Die Entführung
eines Sternes erster Ordnung kann immer , wie im
Falle Kutjepow , unliebsame Folgen zeitigen. Nur
wenige Fälle der Entführung sind bekannt geworden..

Auch Ausländer geraten manchmal durch Entfüh¬
rung in das Gebiet der stetesten Republik der Welt.
Erst vor kurzem wurde auf diese Weise aus Finn¬
land ein Professor entführt . Auch der Japaner Kc-
rita , der Sohn eines japanischen Großindustriellen,
wurde an der Grenze Rußlands auf einem Ausflug
gefaßt und wie er war , im Sommeranzuz und
weißen Schnhen,nach Saloniki gebracht . Das gleichege«
schuhmit einem polnischenBeamtennamensKaduska.

Di « Liste dieser und ähnlicher Fälle kamr noch,
fortgesetzt werden . Die hier aufgeführten Beispiel«
genügen aber , um zu zeigen , daß der Fall Kutjepow
sich licht in eine Reihe ähnlicher Fälle einreiht und
für die GPU . lediglich als Rekordleistung einer be¬
stimmten , oft gebrauchten Methode zu bewerten ist,
Daß die europäische Öffentlichkeit trotz der sich häu¬
fenden Fälle die Tatsachen nicht sehen will, ist wie¬
derum die Wirkung des wunderbaren Propaganda¬
apparates der USSR ., der jahraus , jahrein uner.
nrüdlich an der Rettung des Sowjetansehens arbeitet.

Die Meister der Spionage
Die Rußlaudreise des Herrn Schulgin

Die GPU . ist nicht allmächtig , aber immerhin
ungeheuer stark. Sie ist bestimmt Wichtger als ir¬
gendeine Polizei der anderen Länder und kann sich
manches leisten , was der außsrrnssischen Polizeiwelt
selbst in ihren Wunschträumen nicht als nützlicher¬
scheinen dürfte . Eine der wesentlichen Ausgaben der
GPU . im Auslande ist unter anderem die Bespitze¬
lung , und die Bekämpfung der russischen Emigran¬
ten die nach der Ansicht der GPU , für Sowjetruß-
kand immer noch eine bedeutende Gefahr darstellen.

(Fortsetzung folgt,)

„Ja , das wundert mich auch — erwiderte er recht
laut — und Ihre Schuldigkeit wäre es gewesen,
Hoheit , die elfte und zwölfte Gesundheit aus Blü¬
cher auszubringen , jawohl — denn ohne Blücher
würden wir beide heute nicht hier sitzen und Sieges¬
feste feiern ."

Das gab an manchem Platz ein verlegenes Sich-
räuspern . Nur desto emsiger gingen die „ Termiten"
ans Werk, und gerade am festlichsten Tage , als die
Monarchen einander in gegenseitigen Lobeserhebun¬
gen überboten , machte der Generalstabschef dem alten
Horck die Mitteilung , ihm sei der Oberbefehl über
alle Truppen und Festungen in Schlesien zugedacht.

„Das Etappengouvernement habe ich doch schon
vor dem Kriege gehabt ?"

„Der Oberbefehl am Rhein kann Ew - Exzellenz
doch in den kommenden Friedenszeit -en keine wich.
tige Beschäftigung und hinreichende Befriedigung
mehr gewähren !"

„Weil Sie nicht sehen wollen , daß der Krieg noch
ärger wieder aufflackern wird — dann wird Euch
die starke Rheinarmee fehlen !"

Horck wandte ihm den Rücken.

Mit blutendem Herzen kehrte Horck ans England
zurück. Das erste, was er in seinem Quartier zu
Arl -on vorfand , war ein Brief Johannes , gerichtet
an den „Grafen Horck von Wartenbnrg ". Er las
ihren Glückwunsch mit Wehmut und wünschte, er
wäre wieder der einfache Horck, den die , Soldaten
im Korps ihren „Vater " genannt hatten ! Er ließ
seine Herren zusammenrufen und dankte jedem ein¬
zelnen Kommandeur noch einmal für seine Taten.
Er nannte mit Stolz die siegreichen Schlachten und
Gefechte jedes Generals und Obersten aus dein Ge¬
dächtnis heraus und vergaß nicht eine einzige . In
feinem schmucklosen, abgetragenen Waffenrock stand
er vor ihnen , nur den Adlerstern von Preußen auf
der Brust . Alle empfanden wieder die Weseusähn-
lichkett des „Alten " mit dem großen Friedrich von
Preußen.

Nun ging er von ihnen , die Grenze nach Polen
zu bewachen — er war den eleganten Herren im
Wege, die in Paris und London die feine Mode
der Militärdiplomatie gelernt hatten . Er war ja
auch nur der Schöpfer der Armee , der Befreier
Preußens und der Sieger in so vielen Schlachten.

Und sie alle hatten ihm geholfen!

Dar Weiteste von ihnen, der, TsspHrste, HM VW

Möckern — General Horn , trat vor , mit Tränen
kämpfend — er sah sich im Kreise der hohen Ossi-
ziere um.

„Meine Herren Kameraden ! Den Herrschaften, die
jetzt schon am Ruhme des alten Dorck herumnagen,
weil ihnen der Mann zu groß ist, der uns zuerst
den Rücken unserer Feinde gezeigt hat — meine
lieben Kameraden , diesen neidischen und eifersüchti¬
gen Herrschaften heute und spater lassen Sie mich
ein paar Fragen ins Notizbuch schreiben:

Wer war der letzte aus dem Schlachtfeld von
Großgörschen ? ,

Wer ordnete den Rückzug damals und wer dem«
den Abmarsch von Bautzen?

Wer disponierte richtig an der Katzbach?
Wer heißt mit dem größten Recht Gras von War¬

tenbnrg und müßte Fürst von Möckern, Herzog von
Laon heißen , wenn wir alte Haudegen aus solche
Titelet viel geben würden?

Exzellenz , Sie haben uns immer Watt gehalten/
und im Namen d-es letzten, allerletzten und gering¬
sten Mannes sagen wir Kommandeure IM«
ehrlich Dank , daß wir unserm Vater und Freunde
Horck ein wenig helfen durften , das Vaterland »o
dem Untergang zu retten -"

-Halali ! Jagd vorbei!
lls „Leutnant des Königs von Rom ", seines klei,
, Sohnes , trat Napoleon nach einem Jahre V>e-
auf den Plan und verlangte das linke Rhein-

Die deutschen Freiwilligen mußten zum Mi-
Male ins Feld rücken, zwar mit verringerter

Merung , aber desto größerem Zorn aus die voll
m Regierenden fortgesetzt begangenen FeM-
:ck erhielt das fünfte KorPS, fühlte sich zurua-
itzt und schrieb sein Abschiedsgesuch- Der Konig
^antworten , er sei außerstande , ihm den
bewilligen , solange die Begebenheiten der letz
we, mit denen Yorcks Person und Name s° un-
telbar verknüpft sei, nicht als beendigt
den konnten . Horck berief sich auf seine
undheit , erklärte sich für invalide und wiederyo

Gchuch.
-riedrich Wilhelm , mit seinen Söhnen noch im
- zu Wien am „ tanzenden " Kongreß terlneh -
das lange Schreiben , in dem wiederho

M«rn die Rede war , die das Vertrauen e
Z zu Horck geschmälert hätten . Darum wo «
gebeugt , in die Vergessenheit
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Ein Aufruf des deutschen Land-
handels -Bundes

Gegen den Handel mit ausländischen und tür den Verzehr inländischer
Kartoffeln

Berlin, 26. Juni . Der Deutsche Landhandels-
Buud e. V., veröffentlicht folgenden Aufruf:

E* muß bedauerlicherweise in den letzten Ta¬
gen die Beobachtung gemacht werden , daß aus¬
ländische Frühkartoffeln , besonders aus Holland,
den Markt überschwemmen und die deutschen,
jfceiniechen Frühkartoffeln zurückdrängen . Im
Interesse einer gesunden leistungsfähigen deut¬
schen Landwirtschaft ist es notwendig , daß die
Händler und Konsumenten durch vernünftigen
Einkauf die Wiederherstellung der Rentabilität
der Landwirtschaft mit fordern helfen . Es ist
deshalb eine vaterländische Pflicht , daß der ge¬
samte Kartoffel -Groß- und Kleinhandel in erster
Linie das einheimische Produkt kauft und dem
Konsum zuiührt , und dann erst , falls die ein¬
heimische Ware zur Deckung des Marktbedaris
nicht aiusrelcht, zusätzlich ausländische Ware in
den Verkehr bringt. Das gleiche gilt in ver¬
mehrtem Maße für die Konsumenten , besonders
für die deutsche Hausfrau, die bei den Geschäf¬
ten eben die deutsche Ware aus grundlegender
Einstellung heraus bevorzugen muß. Der DLB.

Berlin , 25. Juni . Das von der Reichsregierung
beschlossene Gesetz über die Aufwertung der
Bürgschaftsschuld des Deutschen Reiches für die
deutschen Schutzgebietsanleihen vom 23. 6. 33,
über das wir bereits berichtet haben , hat fol¬
genden Wortlaut:

8 1
Die Bürgschaftsschuld des Deutschen Reichs

für die Hauptverbindlichkeit und die Zinsen der
deutschen Schutzgebietsanleihen wird ln der
[Weise aufgewartet , daß insgesamt ein Betrag
von zwölfeinhalb vom Hundert des Nennbetrags
der einzelnen , über die Hauptverbindlichkeit
ausgestellten Schuldverschreibungen gezahlt wird.
Der Aufwertungsbetrag ist , ohne Rücksicht dar¬
auf, ob eine Auslosung der Schuldverschreibung
Stattgefunden hat oder nicht , am 1. Juli 1939
fällig.

§ 2
Wird auf eine Schuldverschreibung einer deut¬

schen Schutzgebietsanleihe oder auf ihre Zinsen
von der im § 1 vorgesehenen Zahlung des Reichs
von einem Hauptschuldner der Anleihe oder von
anderer Seite eine Leistung gewährt , so ist diese
Leistung nach näherer Bestimmung der Reichs-
minister der- Finanzen und der Justiz auf die im
§ 1 vorgesehene Zahlung des Reichs anztrrechnen,

8 3
Die 'Zahlung des Aufwertungsbetrags erfolgt

■durchdie Reichsschuldenverwaltung gegen Aus¬
händigung der Schuldverschreibngen nebst Zins-
nd Erneuerungsscheinen . Die Vorschrift des § 797
Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs findet ent¬
sprechende Anwendung , Die Reichsschnldenver-
waltung kann in besonderen Fällen auf die Aus¬
händigung von Zins- und Erneuerungsscheinen
verzichten , sie soll in der Regel auf die Aushän¬
digung von vor dem 1. Juli 1932 fälligen Zins¬
scheinen verzichten . Auf Zins- und Erneuerungs¬
scheine , die ohne Schuldverschreibung vorgelegt
werden , wird ein Aufwertungsbetrag nicht ge¬
währt.

§ 4
Der Anspruch auf den Aufwertungsbetrag er¬

lischt mit dem Ablauf des 30. Juni 1949, wenn
diä im § 3 bezeichneten Urkunden nicht vorher

England
Beschränkte Umsätze am Baumwolltextilmarkt

E. S. N . London . — Der unsichere Ausblick
für das Pfund Sterling hat die Umsätze an
der Baumwolltextilbörse von Manchester be¬
einträchtigt . Immerhin kam es zu zahlreichen
Schlüssen , doch waren diese in der Regel
unbedeutend und verteilten sich auch unein¬
heitlich auf die verschiedenen Zweige . Die
Klagen über Preisunterbietungen haben zu¬
genommen.

Die Nachfrage aus Britisch -Indien ist etwas
größer geworden , doch waren die Geschäfte
der einzelnen Ausfuhrhäuser keineswegs ein¬
heitlich . Am lebhaftesten hat sich Kalkutta
betätigt , überwiegend in weißen und groben
Dhooties , Sandes und leichten Geweben . Ka¬
rachi hat neuerdings , nachdem der Beschluß
der Händler , bis auf weiteres die Einkäufe
^uschrähken , zurückgezogen worden ist , weiße
Gewebe , feine Mulls und Jakonetts gekauft.
Mit Madras kam es zu Schlüssen in ähnlichen
Sorten und Bleichgeweben , während Bombay
etwas Dhooties , Voile und Kattune bestellt hat.

Das Platzgeschäft in Bombay ist erheb¬
lich lebhafter geworden . Obwohl aus der
Provinz nur geringe Nachfrage vorlag , haben
die Preise angezogen . Dies gilt sowohl für
Weiße wie für graue Gewebe . Auch die ja¬
panische Einfuhrware war zu höheren Preisen
itärker gefragt . Die Nachfrage für einhei¬
mische Erzeugnisse ist stetig geblieben . Ge¬
wisse Webereien konnten jedoch höhere Preise
durchsetzen ; es handelt sich hierbei um spe¬
kulative Käufe . In Kalkutta hat die Nach¬
frage für graue Dhooties und Hemdentuche
englischen Ursprungs zügeno mmen , doch wur¬
den häufig Schlüsse durch die allzu großen
Preisspannen verhindert . Die Provinzmärkte
haben sich spärlich betätigt . Infolgedessen
Bind auch die Preise eher zurückgegangen . Da
die Lager mit Aufbrauchen japanischer Er¬
zeugnisse allmählich leer werden , dürfte die
Nachfrage für englische Erzeugnisse zunehmen.

Nach China sind nur bescheidene Partien
Bleichgewebe , Poplins und Brokate verkauft
worden . Auf der dieswöchigen Versteigerung
in Schanghai wurden nur 110 Packungen
verkauft , da die Preise sehr niedrig waren.
Die Nachfrage war rein lokaler Natur . In¬

hat immer darauf hingewiesen , daß es eine
Hauptaufgabe des Handels der Ernährungswirt-
schaft ist , für Inlandserzeugnisse eine vernünftige
Preisgestaltung durchzusetzen . Wenn billige Aus¬
landsware zu Schleuderpreisen den Markt zu
erdrücken droht, muß der Handel von sich aus
diese Ware ablehnen und den Reichsstellen
beim Erlaß von Maßnahmen, die die Ueber-
schwemmung des einheimischen Marktes mit
Auslandserzeugnissen verhindern sollen (Einfuhr¬
kontingentierung , Zollerhöhung etc .) auf halbem
Wäge schon entgegenkommen . Dasselbe gilt na¬
türlich nicht nur für den Kartoffelgroßhandel im
allgemeinen , sondern vor allen Dingen auch für
die im Reichsbund der Fruchtgroßhändler (Kar¬
toffelhändler in den Markthallen ) zuBammenge-
schlossenen Firmen, Es ist Zeit , nachdem dieser
Bund zu versagen scheint , daß hier Wandlung
eintritt . Die neue Gesinnung im nationalsozia¬
listischen Staat wird «s nicht dulden, daß bei
Ueberangebot von Inlandsware ausländische
Ware bevorzugt wird. Dies mag für alle betei¬
ligten Kreise als entsprechende Warnung gelten.

der Rexchsschuldenverwalfung zur Zahlung vor-
gelegt werden . Eine Verzinsung des Aufwer¬
tungsbetrags findet nicht statt,

8 5
In anhängigen Rechtsstreitigkeiten , die infolge

der Vorschriften dieses Gesetzes ihre Erledigung
finden, fallen die entstandenen Kosten dem Reich
zur Last.

8 6
Der Reichsminister der Finanzen wird ermäch¬

tigt , im Einvernehmen mit dem Reichsminister
der Justiz zur Durchführung und Ergänzung vor¬
stehender Vorschriften Rechtsverordnungen und
allgemeine Verwaltungsvorschriften zu erlassen,

Reichsbankausweis
Weitere Rückzahlungen des Golddiskontbank¬

kredits
Berlin , 26. Juni. Wie bereit * in der Vor¬

woche , ist auch der Reichsbankausweis für
die dritte . Juniwoche stark beeinflußt durch
weitere Rückzahlung auf den Golddiskont¬
bankkredit . Nachdem in der Vorwoche 17 Mil¬
lionen Dollar zurückgezaHIt waren , was rund
60 Millionen RM erforderte , sind jetzt weitere
14,5 Millionen Dollar zurückgezahlt im Be¬
trage von rund 50 Millionen RM. Es bleiben
nunmehr noch etwa 13,5 Millionen Dollar zur
Rückzahlung übrig . Der Gold- und Devisen¬
verlust betrug jedoch nur 45,2 Millionen , wo¬
von 41,2' Millionen auf Gold und 4 Millionen
auf deckungsfähige Devisen entfallen . Es ist
somit unter . Berücksichtigung der Rückzahlung
eine leichte Besserung des Deckungsbestandes
festzustellen , die jedoch nur möglich wurde
dadurch , daß bereits Einzahlungen in die
Konversionskasse vorgenommen worden sind.
Insgesamt beträgt der Rückgang der Kapital¬
anlage 113,2 Millionen . Der Bestand an Wech¬
seln und Schecks ist von . 08,8 auf 2972,8
Millionen , an Reichsschatzwechseln um 36,4
auf 4,4 Millionen und der Lombardbestand
um 8,3 auf 69,8 Millionen zurückgegangen.
Eine Steigerung der sonstigen Aktiven um

folge der Ueberschwemmungsgefahr im
Jangtsekiangtal fiel das Provinzgeschäft aus.
Die japanischen Spinnereien sind mehr und
mehr als Käufer chinesischer Baumwolle auf¬
getreten , nachdem das indische Erzeugnis
nicht mehr verfügbar ist ; dadurch sind die
chinesischen Spinnereien bei der Rohstoff¬
beschaffung in erhebliche Verlegenheit ver¬
setzt worden . Die Nachfrage für Textil¬
maschinen ist in der Zunahme begriffen.
Rangun zeigte Interesse für Batiste und weiße
Hemdentuche , während aus Singapur Aufträge
für graue Tuche Vorlagen.

Die Nachfrage für ägyptische Rechnung war
zeitweise etwas lebhafter . Bei den Umsätzen
handelte es sich überwiegend um Tanjibs.
Das Geschäft mit den übrigen levantinischen
Märkten war unregelmäßig . Westafrika zeigte
etwas Interesse für Kattune . Für australische
und südafrikanische Rechnung waren anhal¬
tend grobe Gewebe , Zwilliche und Kleider¬
stoffe gefragt . Nach Südamerika konnten
recht ansehnliche Partien Poplins und Ba¬
tiste verkauft werden . Die Umsätze mit dem
europäischen Festland sind größer gewesen.
Vor allem hat die Schweiz graue Musseline
gekauft . Das Inland kaufte Batiste , Poplins,
feine Hemdentuche , Vorhangstoffe und ein¬
farbige Gewebe.

Die Gamnachfrage hat zugenommen . In
amerikanischen Nummern konnten grobe und
mittlere Garne , in ägyptischen auch feine
Game in größeren Mengen abgesetzt werden.
Die Preisschleuderei hat nachgelassen , so daß
die meisten Spinnereien günstigere Preise er¬
zielen konnten . Deutschland hat anhaltend
feine Game bezogen ; auch Britisch -Indien hat
sich wieder in mittleren und feinen Nummern
betätigt.

Der Rohstoffterminmarkt in Liverpool ver¬
lief äußerst ruhig . Die meisten Spekulanten
üben mit Rücksicht auf die schwierige Welt¬
wirtschaftslage große Zurückhaltung.

Das amerikanische Bundeslandwirtschafts¬
amt hat angekündigt , daß sich die gesetzlich
ins Auge gefaßte Einschränkung der Anbau¬
fläche nur rechtfertigen lassen kann , wenn
das nächste Ernteergebnis um 2 bis 3 Mill.
Ballen Meiner ausfällt . Für den 26. Juni ist
ein erster Bericht über den Fortschritt in
der AabaudrosseluBg angeküodigt . Die meisten

71,2 auf 405,4 Millionen hängt mit der Rück-
händigung Von Sicherheiten für den Golddis¬
kontbankkredit von seiten der Golddiskont¬
bank im wesentlichen zusammen . Der Noten¬
umlauf ermäßigte sich um 84,2 auf 3199,8
Millionen . An Scheidemünzen flössen 38,7
Millionen ln die Bestände der Reichsbank
zurück . Das Deckungsverhältnis hat gegen¬
über der Vorwoche eine leichte Besserung
von 7,6 auf 8 v . H. erfahren . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf beträgt 5095 Millionen
gegenüber 5651 Millionen im Vorjahre , bleibt
also noch , immer recht erheblich hinter dem
Vorjahr zurück.

Die preußischen Sparkassen im Mal
Berlin, 26, Juni. Die Gesamteinlagen der

preußischen Sparkassen sind im Mai 1933 um
30.5 Mill. RM. gestiegen . Diese Zunahme ist
fast ausschließlich durch die günstige Entwick¬
lung der Giro-Einlagen verursacht , die sich um
27.1 auf 66.5 Mill. RM. erhöhten . Bei den
Spareinlagen waren die Rückzahlungen mit
268.4 gegen 264,8 Mill. RM. im Vormonat etwas
größer als die Einzahlungen (266.1 gegen 279.4
Mill. RM.) einschließlich der Zins- und Auf¬
wertungsgutschriften (1 bezw . 4.7 Mill. RM.)
hatten sich auch die Spareinlagen und zwar um
3.4 Mill, RM. vermehrt,

*
vdz , Berlin, 26, Juni.

Wie das Vdz-Büro meldet , hat das preußische
Ministerium für Wirtschaft und Arbeit Durch¬
führungsanweisungen zu der Verordnung über
die Sparkassen und die kommunalen Girover¬
bände , sowie die kommunalen Kreditinstitute
erlassen . Die erwähnte Verordnung verpflichtete
die Sparkassen und dia Girozentralen , ihre
Liquiditätsreserven mehrmals in einem jeden
Monat auszuweisen . Das Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit hat nun Muster für diese
Liquiditätsnachweisungen aufgestellt mit dem
Ersuchen , daß die nachgeordneten Behörden
jetzt dahin wirken möchten , daß diese Nach¬
weisungen fortlaufend aufgestellt und eingereicht
werden . Die Naohweisungen sollten nach der
preußischen Verordnung am 1., 11. und 21. eines
jeden Monats aufgestellt werden . Das Ministe¬
rium bezeichnet es jedoch als vorderhand genü¬
gend, wenn die Nachweisungen zum Medio and
Ultimo einel jeden Monats angefertigt und
eingereicht werden . Die erste Nachweisung ist
nach dem Stande vom Ultimo Juni ds. Js. auf¬
zustellen und vorzulegen.

Neuernennung des Verbandswesens
der NE-Metallwirtschaft

Berlin, 26. Juni. Der für das gesamte Wirt¬
schaftsgebiet der Nichteisenmetalle bevoll¬
mächtigte Aktionsausschuß hat seinen Auftrag,
die nötigen Umstellungen für das Gesamtgebiet
der Nichteisenmetalle vorzunehmen , zu einem
vorläufigen Abschluß gebracht . In dem Me¬
tallbund , Gesamtvertretung der deutschen
Metallwirtschaft , hat die NE -Metallindustrie
vom Metallerzbergbau über die Metallgewin¬
nung und Metallhalbbezug -Industrie bis zur
Ablieferung des fertigen Werkstoffes an den
Endverarheiter und Endverbraucher ihre Ver¬
tretung erhalten . Die auf diesem Gebiet ar¬
beitenden wirtschaftspolitischen Fachverbände
gehören nach Umbildung Ihrer Vorstände dem
Metallbund ' als körperschaftliche Mitglieder
an. Das erste Präsidium des Metallbundes
wird von den seinerzeit bevollmächtigten Mit¬
gliedern des Aktionsausschusses den Herren
Kommerzienrat Max Wieland , Generaldirektor
Dr . Schulte , Generaldirektor Stahl und Dr.
G. Lüttke gebildet . Den Vorsitz führt bis
auf weiteres als Alterspräsident Kommerzien¬
rat Max Wieland . Unter seiner Leitung findet
am 27. Juni die erste Sitzung der vom
Aktionsausschuß zu Mitgliedern des Vorstan¬
des des Metallbundes berufenen Herren statt.
In dieser Sitzung hält der Reichskommissar
und Leiter des wirtschaftspolltischen Amtes

Plantagen sollen den amtlichen Vorschlägen
zustimmen . Die Witterungsberichte lauteten
günstig . Fast überall kommt die Ernte be¬
friedigend voran . Es ist jedoch zu bedenken,
daß die Witterungsberichte im Juni häufig
zu Trugschlüssen führen . Abgesehen von ver¬
einzelten Regen hat es fast einen Monat lang
keinen heftigen Niederschlag gegeben . Die
Temperatur Ist überall recht hoch , so daß
es möglicherweise in gewissen Teilen von
Texas zu Ueberraschungen kommen könnte.

Die Entnahmen der Weltspinnereien sind
weiter gestiegen . Es fehlt nicht an Anzeichen,
daß das Vertrauen der Verbraucher zurück¬
geht . Sollten Anzeichen für eine Konjunktur¬
belebung eintreten, ' so könnte der Baumwoll-
verhrauch in Anbetracht der geringen Gewebe¬
lager in den meisten Verbrauchsländern rasch
zunehmen . Vorläufig beschränkt sich die Er¬
holung allerdings nur auf den amerikanischen
Markt.

Die WeltkautschukvorTäte Ende Mai 1933
London, 26. Juni. Die Weltkautschukvorräte

Ende Mai werden von der Firma Henry
Gardner & Co. auf 595098 t, verglichen mit
592 042 t Ende April , veranschlagt . Ende
Mai 1932 hatten die Weltvorräte 621849 t
betragen.

Frankreich
Bank von Frankreich

Paris, 26. Juni. Die Bank von Frankreich
verteilt für das erste Halbjahr 1933, wie in den
beiden Halbjahren 1932, wieder 100 Franken
netto Dividende je Aktie,

Ungarn
Freigabe der Ausfuhr von Weizen , Spelz nnd

Halbfrucht
Budapest , 26, Juni. Das Amtsblatt veröffent¬

licht eine Regierungsverordnung wonach die
Ausfuhr von Weizen , Spelz und Halbfrucht
freigegeben wird,

Lettland
Baltische Agrarkonierenz

Riga, 26. Juni, Vertreter der Spitzengenossen¬
schaften und anderer landwirtschaftlicher
Kreise , darunter auch Staatsbeamte Estlands,
Lettlands und Litauen kommen demnächst in
der litauischen Hauptstadt zusammen, um dort
am 3. und 4. Juli eine Agrarkonferenz abzu-halien.

der NSDAP , Dr . Otto Wagener , über die
Fragen des berufsständischen Aufbaues einen
Vortrag.

Beginn der Neugliederung beim Stahlverein.
Gründung von vier Werkswohnungsgesellsr -halten

Düsseldorf , 26. Juni . Im Rahmen der im
Konzern der Vereinigte Stahlwerke A.-G seit
längerem in der Durchführung befindlichen Bil¬
dung selbständiger Gruppen ist , wie uns mit¬
geteilt wird, ln diesen Tagen die Gründung von
vier Aktiengesellschaften erfolgt, in welche die
Vereinigten Stahlwerke und eine Anzahl ihrer
Tochtergesellschaften gegen Uebernahme ent¬
sprechender Aktienanteile den größten Teil ihres
Besitzes an Werkswohnungen 1— zusammen rd.
53 000 Wohnungen — einbrlngen. Es wurden
folgende Gesellschaften gegründet : Die West¬
deutsche Wohnhäuser A.-G. mit dem Sitz in
Düsseldorf (A.-K. 26 Mill, RM.), die Rheinische
Werkswohnungs -A.-G., Duisburg (A.-K. 36 Mill.
RM.), die Rheinisch -Westfälische Werkswoh¬
nungs-A.-G. in Essen (A.-K. 20 Mill. RM.) und
die Westfälische Werkswohnungs -A.-G,, Dort¬
mund (A.-K. 18 Mill. RM.). In der Westdeutsche
Wohnhäuser A.-G, werden die größeren Woh¬
nungen des Konzerns zusammengefaßt während
die Kleinwohnungen an die drei anderen Gesell¬
schaften übergehen . Sämtliche vier Gesell¬
schaften werden neben örtlichen Verwaltungs¬
stellen eine gemeinsame Oberleitung , voraus¬
sichtlich mit dam Sitz in Essen , erhalten.

Der Leiter des ungarischen Ausfuhr¬
amts kommt nach Berlin

Berlin,  26 . Juni . Zu den Meldungen über
neue deutsch -ungarische Wirtschaftsverhand¬
lungen wird von zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß voraussichtlich zwischen dem 3. und
6. Juli der Leiter des ungarischen Ausfuhr¬
amtes von Winkhler  nach Berlin kommt,
um die Frage der Durchführung der in Bu¬
dapest getroffenen Vereinbarungen , insbeson¬
dere Einzelheiten der Durchführung der
seinerzeit vereinbarten Kompensationsgeschäfte
zu besprechen.

Dynamit A.-G., vorm. Alfred Nobel & Co.,
Troisdorf

Berlin, 26. Juni. Gegen den Beschluß der
G.-V. der Dynamit A.-G., vorm. Alfred Nobes &
Co„ Troisdorf, vom 26. Mai 1933 auf Geneh¬
migung des Abschlusses für 1932 und Entlastung
des Aufsichtsrats und Vorstandes hat der Aktio¬
när Wilhelm Dähn, Hamburg, Anfechtungs - bzw.
Nichtigkeitsklage erhoben . Der erste Verhand¬
lungstermin steht beim Landgericht Hamburg,
Kammer 7 iür Handelssachen , am 5. Juli 9%
Uhr an.

Bremer Schweinemarkt
Amtlicher Vfehmarktberldit über den Schweine«
markt auf dem städtischen Schlacht* und Viehhof

am 26. Juni.
Herausgegebtn von der amtl.Notierungskommission.

Notierung für V* kg Lebendgewicht.
Auftrieb . 1390 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt 1290 ,
Lebend ausgeführt . . 94 „
Unverkauft . — „

Markt-
Verlauf RM. Stück¬

zahl

Fettschweine
— über 300 Pfd . Lebendgew. — —

/ vollfleischige Schweine
v. 240-300 Pfd . Lebendgew. 38—38 260
v . 200-240 Pfd . Lebendgew. 35- 38 606
v. 160-200 Pfd . Lebendgew. 32- 37 310

langsam fleischige Schweine
v. 12Ö- 169 Pfd . Lebendgew. 31- 34 72
unter 120 Pfd . Lebendgew. 25—30 33

Sauen. 29- 32 9

Cloppenburger Schweinemarkt
NLD, Cloppenburg , 26, Juni. Auftrieb : 1139

Schweins ; Preise : 6-Wochenferkel ; 8—10, 6—8:

Lettland günstige Ernteaussichten
Riga, 26. Juni . Während noch Mitte Juni in

Lettland wie im ganzen Nordosten Europas
Dürre herrschte , bis vor kurzem auch verschärft
durch Hitze , sind neuerdings reichliche Nieder¬
schläge , darunter mehrere Wolkenbrüche zu
verzeichnen gewesen , Sie haben nur stellen¬
weise einigen Schaden angerichtet , meist aber
die Ernteaussichten ganz wesentlich gebessert.
In Lettland wird nun damit gerechnet , daß bei
dem merklich verbesserten Stand der Saaten
eine über mittelgute Getreideernte nicht aus-
blefben werde , to  daß auf die Einfuhr von Korn
in der Saison 1933134 verzichtet werden könnte

Niederlande
Hauptrekretariat der Niederländischen Handels¬
kammer für Deutschland nach dem Haag verlegt

Die niederländische Handelskammer für
Deutschland hat auf Grund eines Beschlusses
des Hauptvorstandes das Hauptsekretariat der
Kammer von Frankfurt a. M. nach dem Haag
verlegt . Hierfür war bestimmend , daß der
Vorsitzende seinen Wohnsitz im Haag hat
sowie ferner der Umstand , daß im Laufe
des letzten Jahres zahlreiche Holländer aus
der Kammer ausgetreten sind und man die
Hoffnung hegt , durch eine Verlegung des
Hauptsekretariats nach Holland einen Teil
der ausgetretenen Mitglieder zurückzugewinnen.

Schweiz
Sperrung der deutschen Einfuhrkontingente?
Von Schweizer Seite werden Mitteilungen

gebracht , wonach die deutschen Einfuhrkon¬
tingente für die Einfuhr nach der Schweiz
mit Wirkung vom 1. Juli an gesperrt seien.
Die daran geknüpften Kommentare treffen
nicht zu . Die schweizerische Regierung ist
nach dem Novemberabkommen frühestens am
30. Juni in der Lage , das Abkommen mit
einmonatiger Frist zu kündigen . Es müssen
also nach dem Abkommen noch für den
Monat Juli Kontingente für die Einfuhr nach
der Schweiz in der vereinbarten Höhe ge¬
währt werden . Die angeblichen Sperrmaß-
nahmen der Schweiz können sich nur dar¬
auf beziehen , daß die Schweiz sich bis Ende
des Monats Vorbehalten will , ob sie das
Abkommen kündigt und dann nur für einen
Monat Kontingente erteilt , oder ob sie im
Falle der Nichtkündigung die Kontingente
auf einen längeren Zeitraum gehen will.

Wortlaut des Gesetzes über die Aufwertung
der Schutzgebietsanleihen

Wirtschaft des Auslandes

10—13, 8—10: 13—15, ältere pro Pfund 34—3%
Handel langsam, Ausgesuchte Tiere auch üb#
Notiz . Nächster Markt am 3. Juli.

Viehmarkt ln Dortmund

Dortmund, 26. Juni. Auftrieb : 847 Rinde»,
davon 32 Ochsen , 140 Bullen , 562 Kühe, m
Färsen , 13 Fresserj 556 Kälber ; 21 Schafe ; 273|
Schweine . Preise : Bullen a) 28—30, b) 24—2t,
c) 20—23. Kühe a) 30—33, b) 25—29, c) 20—2^
d) 15—19; Färsen a) 32—34, b) 28—31, c) 24—2%
Kälber b: 39—41, c) 31—38, d) 22—30; Schwein^
b) 36—38, c) 35—38, d) 34—36, e) 32—34, Saue«
g) 29—34. Verlauf Rinder : Mittel , Kälber : Lan^.
sam, Schweine : Schleppend.

Viehmarkt in Köln
Köln, 26. Juni. Auftrieb : 1262 Rinder , davor

351 Ochsen , 309 Bullen , 71 Färsen , 5 Fressert
1478 Kälbers 34 Schafe 6044 Schweine . Preis «:
Ochsen al ) 31—35, a2) 28—33, b) 26—30, c) 2*
bis 26; Bullen a) 27—30, b) 22—25; Kühe 4
28—30, b) 23—25, c) 22—25, d) 13—20; Färse*
a) 32—35, b) 25—28; Kälber b) 36—41, c) 3«
bis 35, d) 24—27; Schweine a) 34—39, b) 34—39,
c) 34—39, d) 30—36, Sauen g) 30—33. Verlaufe
Ochsen : Ruhig; Kälber : Sehr ruhig; Schweina*
Sehr schlecht.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 26. Juni . Amtl . Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank-
dlsk.

6
6

4,38

2
21/»

6
4

7’
7’
%
3 *A

7
37.i

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires l P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 flg. Pfd.
Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Goldp.
Amsterdam 100 fl,
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap.
Danzig
Helsingf.
Italien
Jugoslav.
Kaunas
Kopenhaj
Lissab . - t
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia

100 Pengö
100 Guld.
100 f. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
t. 100 Kr.
?p. 100 E

100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

100 isl . Kr.
100 Latts

100 Fr.
100 Lewa

Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.
Wien 100 Sch.

26.
Geld
0,928
3,057
0,804

14,685
2,038

14,305
3,382
0,220
1,449

169,33
2,438

58,89
2,488

82*27
6,324

22,10
5,195

42,16
63,79
13,02
71,93
16,59
12,54
64,69
73,18
81,42
3.047

35,41
73,58

110,39
40,95

Juni | 24. Juni
Brief I Geld Brief
0,932 0,928
3,063 3,062
0,896 0;

M 725
2,042

14,345
3,388
0,231
1,451

169,67
2,442

59,01
2,492

82*43
6,336

22,20
5,205

42,24
63,91
13.04
72,07
16,63
12,56
64,81
73,32
81,58

3,053
35,49
73,72

110,61
47.05

14,70
2,038

14,32
3,397
0,229
1,449

0,9321
3,068
0,89t

14,74
2,042

14,36
3,403
0,231
1,451

169,33 169,67
2,438 2,442

58,94 59,06
2,488 2,492

82.32
6,334

22,15
5,195

42,21
63,84
13,03
71,93
16,60
12,54
64,69
73,18
81.32

3.047
35,31
73,68

110,39
46,95

82.48
6,346

22,19
5,205

42,29
63,96
13.05
72,07
16,64
12,56
64.81
73,32
81.48

3,053
35,39
73.82

110,61
47.05

Yor-
krliö*

l .tf
4,3*
2,40

20,99
18,50
20,47

4,12
1,33
4,30

168,74
81,-

81,—
81.—
81,—

112,90
493,57
112,75
81,—
85,-

112,90

81r
81,-

112,-

Berlin , 26, Juni, Die dritte Woche der Welt¬
wirtschaftskonferenz wird auch für die inter¬
nationalen Devisenmärkte von besonderer Bedeu¬
tung sein , da der englische Schatzkanzler Cham«
berlain eine großangelegte Rede über das inter¬
nationale Schuldenproblem in dieser Woche hal¬
ten wird. Der Dollar zeigte wieder eine schwä¬
chere Haltung, und auch das englische Pfund
war eine Kleinigkeit leichter . Es stellte sich
gegen den Dollar auf gegen Paris auf
86,28, gegen Zürich auf 17,59, gegen Amsterdam
auf 8,46%. Die Reichsmark nannte man in Am¬
sterdam 59,15, in Zürich 123, ln Paris 603, in
London 14,29, sie war aso gut behauptet . Die
Golddevis ’zn zeigten keine einheitliche Haltung.
. Im internationalen Devisenverkehr blieb der

Dollar schwach und auch der holländische Gul¬
den tendierte etwas leichter . Das Geschäft an
der Londoner sowie an der Amsterdamer Börse
war lebhafter und die Tendenz an beiden Plät¬
zen fester . In Amsterdam zogen dia Kurse bi*
8 Prozent an. In London lagen Dawes - und
Younganleihe wieder fester.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 26. JunL

Das Geschäft kam zu Beginn der neuen Woche
nur zögernd in Gang, Im allgemeinen lagen am
hiesigen Markt die Kurse gut behauptet , teil¬
weise leicht befestigt . Bremer ehern. Fabrik
Hude und Bremer Straßenbahn wurden bei rei¬
nen Geldnotierungen je 1 Prozent höher ge¬
nannt, Gehandelt wurden Reis und Handels
zu 65 Prozent , somit unter Berücksichtigung des
heute erfolgten Dividendenabschlages von 4%
Prozent , einhalb Prozent niedriger . Auch am
Anleihemarkt waren die Kurse gehalten . Bre¬
mer Altbesitz kam bei Nachfrage zu 71 Prozent
unverändert zur Notiz , Siebenprozentige Stein¬
gutanleihe hatte Geschäft zu 88 Prozent , di«
übrigen Industrienanleihen notierten gegen den
Vortag unverändert . Steuergutscheine wurden
zu letzten Kursen äufgenommen.

Hamburger Efiektenberlcht
Im Gegensatz zu der vorbörslich noch als

nicht unfreundlich taxierten Tendenz eröffnete
die Börse mit Kursverlusten gegenüber dem
Schluß vom Sonnabend im Ausmaße von
li/a bis 21/2  Prozent auf den Hauptaktien¬
märkten . Dies gilt vor allem für Elektro-
und Montan -Papiere . Von letzterem machten
Mannesmann eine Ausnahme , die bis zu
2 Prozent gewinnen konnten . Lokale Werte
waren gut gehalten , die Aktien der Groß¬
reedereien und Tarifwerte zeigten fast durch¬
weg kleine Kursbesserungen . Auf dem ein¬
gangs erwähnten Marktgebieten machten sieb
späterhin leichte Erholungstendenzen bemerk¬
bar , ohne daß aber die anfänglichen Verluste
wieder ausgeglichen werden konnten . Fest¬
verzinsliche deutsche Werte setzten ebenfalls
leicht abgeschwächt ein . Pfandbriefe konnten
sich gut behaupten . Hamburg Pfundanleihe
731/2.

Berlin , 26, Juni.
Die erste Börse der neuen Woche setzte

stimmungsmäßig enttäuschend ein. Nach den
vorbörslichen Vermutungen hatte man eher mit
einer freundlicheren Tendenz gerechnet . Die
geringe Aufnahmelust ließ bei kleinsten Um¬
sätzen auf fast allen Marktgebieten weitere Ver¬
luste zu. Aus Verkäufen zur Geldbeschaffung
zum Halbjahres -UItimo dürfte in erster Linie das
herausgekommene Material gestammt haben,
Nach Ausführung dieser Aufträge war eine
Widerstandskraft unverkennbar , die später durch
bemerkenswerte Kurserholungen stärker zum
Ausdruck kam, Anregungen für die bessere Be¬
urteilung der Lage waren genügend vorhanden.
Naturgemäß wirkten sich die Pläne der Reiohs-
regierung zur Beschaffung von Arbeit und damit
zur Verdienstmöglichkeit fast aller Industrie¬
zweige günstig aus, zumal weitere Neuein-
stellungen in der Industrie und bei den Banken
bekannt geworden waren . Am Montanmarkt be-



trugen die anfänglichen Verluste bis ru 1%
Prozent. In der zweiten Börsenstunde wurden
diese schnell ausgeglichenund umgewandelt in
Kursavancen in etwa gleichem Ausmaße. Eine
Sonderbewegunghatten im Verlaufe der Börse
Mannesmann und Rheinstahl, erstere zogen um
3% Prozent und letztere um 2% Prozent an.
Auch Stahlvereinswerte, Vereinigte Stahl, Phö¬
nix und Gelsenkirchener, lagen um 2 Prozent
gebessert. Am Chemiemarkt waren Farben zu
Beginn um 1 Prozent gedrückt, später jedoch
um 3%, Prozent erholt. Sehr fest tendierten
Autowarte, Bayern Motoren konnten nicht we¬
niger als 21At Prozent anziehen, während Daimler
2 Prozent höher aus dem Verkehr gingen. Von
Elektrizitätswerten waren Schuckert um 3 Pro¬
zent, Siemens um annähernd 2 Prozent ebenso
AEG. um fast 2 Prozent höher, Kaliwerte,
Brauerei-, und Tarifwerte zogen in der zweiten
Börse im Durchschnitt 2 — 3 Prozent an. Am
Markt dar festverzinslichenWerte war die
Stimmung recht uneinheitlich. Deutsche An¬
leihen waren im Verlauf gebessert. Siebenpro¬
zentige Stahlverein wurde zu leicht gebesserten
Kursen aus dem Verkehr genommen, während
MitteldeutscheStahlanleihe auf 70% Prozent um
214 Prozent rückgängig war. Städte- und
Länderanleihan neigten bei geringem Geschäft
meist zur Schwäche. Goldpfandbriefe lagen
knapp behauptet. Auch am Einheitsmarkt über¬
wogen die Rückgänge, lediglich einige Cement-
fabriken konnten ihren Kursstand mehrprozentig
verbessern. Die Börse schloß bei zunehmendem
Kaufinteresse für variabel gehandelte Industrie-
werte in gut erholter Haltung.

Warenmärkte
Bremer Getreide-Bericht

Bremen, 26. Juni. Weizen: Manitoba I: 5.15,
Gerste: Deutsche 8.95, Hafer: Pomm. Weißhafer
(52/53 kg) 8.10, Mecklenburger (51/52 kg) 8.05,
Mais: La Plata ab Bremen und ab Brake 10.25
verkehrsfrei, Donau Galfox 10.05 verkehrsfrei.
Tendenz: Fest.

Berliner Produktenbericht
Berlin, 26. Juni. Die Lage an den Berliner Ge¬

treidemärkten ist seit Sonnabend eher weiter
verschlechtert. Lediglich in der Provinz sind
Umsätze und Preise noch einigermaßenbefrie¬
digend, Im Zusammenhangmit der Besserung
des Wetters geht der Bedarf wieder zurück.

Trotzdem verhältnismäßig wenig Verkäufe im
Markt waren, ließen sich die Preise für die han¬
delsrechtlicheLieferungnicht behaupten. Ledig¬
lich in den effektiven Brotgetreidekursen trat
eine Aenderung nicht ein. Auch das Interesse
für Futtergetreid? ließ zu wünschen übrig. Für
neue Wintergerste hatte man wohl nach der
Freigabe des Handels einiges Interesse. Die For¬
derungen lauteten aber durchschnittlichzu hoch.
Futtergerste war vollständig vernachlässigt. In
Hafer ließ der Konsumwieder nach, so daß das
geringe Angebot voll ausreichte. Mehle blieben
gjschäftslos. Nur das wird umgesetzt, was so¬
fort verbraucht werden kann. Kleie unverändert.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 26. | uni 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli .

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per | uli.

201 % 201 %

1641/, 164

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per lull.
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

143

Bekanntmachungdes Vorstandes der
Berliner Produktenbörse

Berlin, 26. Juni. Der Börsenvorstandzu Ber¬
lin, AbteilungProduktenbörse, hat in seiner heu¬
tigen Sitzung folgendes beschlossen: An den
Börsenruhetagendarf Getreide weder angedient
noch begutachtet werden.

Hamburger Warenmarkt
Südfrüchte
(Wochenbericht)

Hamburg, den 26. luni 1933
Das tägliche Absatzgeschäft war im Wochen¬

verlauf gegenüberden Vorjahren weit besser. Es
scheint bei dem Konsum Ergänzungsbedürfnisder
äußsrst geringenVorräte zu bestehen. Haselnuß¬
kerne bleiben auf kleine Vorräte in der Türkei
fest. Mandeln hingegenetwas ruhiger. Sultanien
sind in hiesigen Vorräten sehr gering, Perser-

Amerikanische Baumwolle
Montag, 26. )unt (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
U&&• re«il Milli
(. orige Not! erg. Voriger Sdiluß.
10.87 cents ) Eröffnung . . . . . . . . . . . . . . .

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Sdiluß.

10.31/28
10.40/35
10.46/43
10.57/50
10.78/73

10.66/63
10.72/70
10.79/76
10.85/84
11.06/03

10.80/79
10.88/86
10.94/93
11.02/99
11.17/16

10.90/88
10.96/94
11.02/00
11.10/07
11.24,23

11.03/99
11.11/07
11.16/14
11.27/22
11.43/37

11.16/14
11.24/20
11.28/26
11.37/34
11.56/49

tactmunasprelse13 Uhr. 10.46 10.78 10.94 11.00 11.16 11.27

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

6.32 pea« Voriger Sdiluß.
fM“ 5' Eröffnung .

Heutiger Sdiluß.

5.96/—
6.05/06
6.15/-

5.96/—
6.04/05
6.15/-

5.98/—

eli7/—

5.99/—
6.08/—
6.18/-

6.02/-
6.11/12
6.21/-

6.05/—
6.14/15
6.24/-

New YorK Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Uta: 9,45 cents Voriger Schluß.
SÄST ** Eröffnung.11.45 Uhr . . . . .

Heutiger Schluß.

9.46/47
9.57/60
9.86/—

10.30/-

9.74/75
9.90/93

10.14/15
10.57/60

9.89/90
10.07/11
10.29/32
10.74/77

9.98/00
10.17/19
10.39/—
10.82/85

10.14/—
10.33/35

10.*97/99

10.28/—
io!68/—
11.12/—

Bremer Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete heute,

angeregt durch die Festigkeit der amerika¬
nischen Börsen, sehr stetig 6 bis 8 Punkte
höher. Bei gleichmäßigguter Nachfrage konn¬
ten die Kurse während des ganzen Vormit¬
tags trotz genügenden Angebots auf der er¬
reichten Preislage langsam weiter anziehen.
Nach lebhaftem Geschäft schloß der Markt
um 12.30 Uhr 6 bis 8 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete heute im Einklang mit der weiteren
Preiserhöhung in Newyork gut behauptet 7
bis 8 Punkte höher. Im Verlaufe wurde die
Nachfrage sehr lebhaft und die Kurse zogen
bei aufgeregten Käufen und fester Tendenz
schnell weiter an, obwohl auch verschiedent¬
lich reichlich Angebotherauskam. Der Markt
schloß befestigt 15 bis 23 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht,
Der Markt eröffnete fest. Andauernde Dürre

In den westlichen Teilen. Käufe der Wall¬
street und der Japaner. Später williger. Ge¬
winnsicherungsabgaben. Dann stramm. Käufe
der Spinner. Festigkeit der Fondsbörse und
des Weizens.

Nachmittags erneute Käufe. Käufe der
Wallstreet. Wenig Angebot. Hohe Tempera¬
tur in Oklahoma, Texas und Arkansas. Festig¬
keit der Fondsbörse und Warenmärkte, be¬
sonders des Weizens. Allgemeine Käufe.

Fossicks Büro stellt fest, daß die Ernte¬
bedingungen im allgemeinen günstig seien,
abgesehen von der westlichen Hälfte von
Texas und Oklahoma. Die Anbauflächen¬
ideen deuten auf eine Zunahmevon 10 Pro¬
zent. Wieviel durch den Kontrollplan des
Government ausscheiden wird, bleibt nicht
erkennbar.

Das Comtellbüro meldet:
Die Festigkeit wurde durch die wachsende

Meinungüber ein Gelingen des Government-
Plans hervorgerufen, welcher eine wesent¬
liche Herabsetzungder Anbauflächebewirkte,
sowie durch Berichte über andauernde Aus¬
dehnung des Verbrauchs der Texas-Spinne¬
reien, die ihre Produktion mehr als ver¬
doppelten.

Der Markt an! Lieferung in Newyork
bewegte sich den ganzen Tag aufwärts. Kla¬
gen über hohe Temperaturen. Der Markt
schloß stramm 83 bis 85 Punkte höher.

Umsätze 700 000 Ballen

wäre findet wieder mehr Beachtung. Aprikosen¬
kerne in Lokoware fast geräumt.

la süße Barf.Mandein.
beste bittere Bari-Mandeln. . .
bittere P & G-Mandeln.
süße P & G-Mandeln.
KerassunderHaselnußkerne. .
Levantiner.
Saspanlsche.
callfornischeAprikosenkerne.
chinesische Aprikosenkerne. . .
Cocos. fein und miltel.
KorinthenChoice Amalias. . .
Golf.
Vostizza. . .

Loko Ablad.

.155 . — 154 . —

.157 . — 157 . —

.155 . — 155 . —

.158 . — 156 . —

.126 . — 128 . —

.125 . — 126 . —
126 . —

. 82 . — 76 . —

. 77 . — 73 . —

. 30 . 50 29 . 50

. 47 . 50 —

. 49 . — —
—

Reis:
Am Reismarkt ist die Lage wenig verändert,

dia aus dem Osten vorliegenden Nachrichten
lassen besondere Preisveränderungen draußen
nicht erkennen. Am Platze verzeichnet man re¬
guläres Bedarfsgescbältzu Wochenschlußpreisen.
Das Exportgeschäft liegt ruhig.

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna '7>‘ glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis 11

10. Italiener.

per loco
per loco
per loco =
per loco o
per loco ß
per loco >
per loco §
per loco
per loco '
.loco ab Lag . verz.

sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh 16,9
sh 8,—
sh 7,9
RM 11.75

11. Italiener . per Juni Abi . Lire 68 .—
12. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag . verz RM 17.—
13. Extra Fancy Bluerose per Abi . n . öfter . RM

Nr . 1— 10 per 50 kg , Nr 11— 13 per 100 kg

Gewürze:
An den Gewürzmärktenist das Geschäft ruhig.

Die Nachfrage des Konsumsist anhaltend klein,
auf der anderen Seite kommt vom Osten etwas
mehr Angebot heraus. Für Piment wird aus
Jamaika eine kleine und späte Ernte berichtet.
Kanehl liegt auf Abladungweiter fest, ist an den
Lokomärkten aber unverändert. Im Lokohandel
notierten:

1. Weißer Muntok 100 12. Cassia vera 1 70
2. Weiß . Bat . Muntok 102 13. Cassia vera Hi 55
3. Schwarz . Lampong 69 14. Japan Ingwer 38
4. Schwarz . Singapore 69 15. Cochin Ingwer 57—68
5. Tellicherry 75 16. Macisbl Banda 300
6. Piment 77 17. Macisnüsse 85 - 116
7. Canehl 0000 —0 102—88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl 1— IV 82- *78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabar 305 20. Hollän . Kümmel 65

10. Cassia lignea 26 21. Gelbe Senfsaat 45- « )
11. Cassia flores 64 21. Vanille Bourb. 7— 15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:
Von Brasilien vorliegende Offerten waren, so¬

weit es sich um spätere, Juli-Dezember-Ver-
schiffungenhandelt, 10 Dollarcents ermäßigt. Das
Platzgaschäft überschritt nicht den gewöhnlichen
Umfangund blieb sehr klein. Gefragt sind nur
hin und wieder weiche gutröstende Brasilkaffees
und Zentralamerikaner in mittleren Preislagen.
Am Lokomarkte nannte man die Wochenschluß¬
forderungen.
1. Santos extra spezial 45 — 47 4. Santos Superior 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6. Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralsr -erikanlscher Kaffee
Unveränderte Markt- und Preislage,

1. Salvador 45 — 7u 3. Costa Rica 48 -^ 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Ruhig
American Steamlard , translto ab Kai . $ 18
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä  25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 181/»— X9

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz *, verzollt ab Zollstadt RM 141.—

Kantsdrak ' EffektfwMarkt : Tendenz: Ruhig
Sheets . loco &h 9
Sheets . . per Juli/August 3“ /M
Sheets . . • . per Aug . /Sept . 3 */,

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: Ruhig
American MiddL Univers Stand . 28 mm st no . 10. 03 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .20 d
Pine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4 .05 d

Hülsenfrticfate:
Die Lage an den Hülsenfruchtmärktenist kaum

verändert. Das Geschäft ist zu Wochenbeginc
außerordentlich ruhig, die Preise auf der ganzen
Linie unverändert. Othenashis zur Juni-Juli Abi.
kosten 35 Dollar cif oder 8. 7. 6. Pfund Sterling
cif Hamburg.

27- 29
26
17

1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/Juni Abi . 21
5. Chile - Bohnen 20
6. gr . Erbs . m . Schale l7 */, -20
7. gelbe Viktoriaerbs . 147,-17*/,
8. grüne Erbs . gesch . 24

9 gr . Splitt Erbsen 22
10l gelbe Erbsen ges . 17
11. gelb . SplittErbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mittt . Rus . Linsen 16- 17*/»
14. gr . Russen Linsenl9 */, - 20V.
15. Chile Linsen faq . 2U*/, -23
16. Chile - Linsen extra

langp . 22 */»

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg  verzollt

Kohkakflot
Geschäft ruhig, die Preise haben sich gegen¬

über Wochenschlußnicht geändert.

Kakao Halbfabrikate:
unveränderte Markt- und Preislage.

Oele und Fettet
Der Leinöknarkt tendiert auf anhaltend feste

Meldungenaus Argentinien weiter fest. Die Fa¬
brikforderungensind vorläufignoch unverändert,
zweithändig ist man bedeutend zurückhaltender,
fm Anschluß darn liegen auch die Nebenmärkte
stiramungsmäßigfreundlicher. Die Umsätze wa¬
ren wie üblich zu Wochenbeginnklein.

1 Leinöl , oiine baß . per prpt . Aug . RM 34 .2*'
2 Leinöl , ohne Hab . per Aug ./Sept . RM 34 .75
3. Leinöl , ohne Faß . per Aug ./Sept . RM 36 . —
4. Rlibö ), reineR , ohne Faß p . prp . bis Aug,RM 50 . —
5. Kokosöl , roh . in Leiheisent . p . prp .bis Aue . RM 28 .—
<%. Kokosöl , Ceyl ., faq incl . Drums p .p bis Aug . RM 19.50
7 Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Am ». RM 33 . —
?. Palmkernöl , roh , in Leiheisf . p . prp bis Aug . RM 27 .25
1 RicinusÖl , I. Pressung , incl - Barrels

prompt und später . RM 43 . 50
1<). RicinusÖl , U. Pressung , incl - Barrels

prompt und später . RM 40 .50
U , Kokospalmkernöl - Fettsäure . incl . Barrels

prompt . - . RM 28 . —
12. Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . RM 28 - 36
13. Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast . , pr . RM 3( —38
14. Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM 34—36
15, Rindertalg , secunda , „ „ RM 27—29
16, Erdnußöl , roh , in Leineisenfässern

p prp . bis Aug . RM 34 . —
17, Baumwollsaatöl , techn raffn . ägvpt . Abi,

per Juni/Juli £ 26 .—
Preise in RM per ICO kg , in £  per Idlh kg cif Hamburg.
Bei Leinöl wird für Hol2barrels ein Aufschlag von RM2 .25
für Eisenbarrels ein solcher von RM3 .25 per 100 kg erhoben

Zucker:
Am Effektivmarkt ist die Haltung abwartend

bei weiter unveränderten Preisen. Terminmarkt
ruhig, Grundstimmungstetig.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,9
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh 7,8 % - 7,9
Tschechische Kristall . Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto 'Ob Hamburg

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 26. Juni. 10 Uhr, 9. Sept. 36% B.

Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens250 Sack (=  14,700 kg netto).

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 26. Juni. 10 Uhr, 7. Juli 22 B,

9. Sept. 22 B, 19. G. Tendenz: Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens250 Sack (— 14,700 kg netto).

MagdeburgerZuckerterminnotierung,
Magdeburg , den 26 luni 193.’

3. März.
5. Mai.
6. Juni.
7 Juli.
8. August . . . .
9. September . .

10. Oktober . . .
11. November . .
12. Dezember . .
Tendenz : Ruhig

Briei
6 .50

.70
5 . 7i
5 .70
5 .80
5 .90
6 .-
6 . 10

Cield
h .3f!

5 . 4i
5 .4<
5 . 6<
5. 70
5 .8'
5 . 9>
6.—

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsch
Sack , trei Seeschiffseite Hamburg

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin , den 26. Juni 1931

Clektrolytkupier (wirebars ) prompt cif Hambg
Bremen oder Rotterdam.

Original . ! lütten »Aluminium 98- 90 % in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

RM ttlr
100 kg

160
164

Keinnidiel , 98 - 90 % . 330
Antimon - Regulus . . 39— (1

Silber ln Barren , ca . 1007) lein per kg . . . 39% - 4 2%

Hamburger Altmetallei Unverändert.

LondonerMetallbörse
London . 26. Juni . (Amt !. Schlul

Kupfer : Tend : stetig
(jT  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 36*7*- ,1/i »»
do . 3 Monate 36u/ur tt /it,
do . Settl . Preis 36*/a

Elektrolyt 40 */»- 41
best selected 39-40%
strong sheets 621/*
Elektrowirebares 41
Zinn : Tend . : stetig

(£  per engl . Tonne)
Standard p Kasse 2U - %
do . 3 Monate 220 % - %
do . Settl . Preis .21%

Banka *) 241%
Stratis • ) 241%

4iai ; 1 enü . stetig
(£ per engl Tonne/

ausl . prompt oh. ld ’/ie
do . do . inoll. 13% - %
do entt Sicht oft. 13%
do . do inoft. I3" i1H- %
do . bettle rreis 13%

JinK : Teml . stetig
(£  per engl . Tonne)
gewöhm .prompt . off .17*/«
do . do . inoft . l7V*~Va
do entl . Sicht , ott . t7Vi«
do . do , inof ).] 7- J/j'
do . bettle Breis ... . 17%

Aluminium l. ml . *) 100
do . i. Ausl . *) —

Antimon btf p . engl .T .)
Reg . engl . Erz . - Pr . *) 39-40

do . chines . per ■) 24- ^
Quecksilb . {£  p . Fl .n8Vd .0ii

riaün (*£ per 20 Ou .)* 7'/*
rfoltrartierx eil

(sh per Einheit ) lD/i -Jl
Wickel inländ.

{£ p . engl . To .)*“ 225-230
do . ausl.
\£  p . engl « To .p 37*&

tfeldölech i. C . Cokes
20X4 1 tob Swansea
(sh p . Dox oi 108 lb8 )*17*/A.^

(uptersuiphai iob
£per engl . To .)* 16*/A-v

üleveiand butienenhr .o
tob Middlesborough
(sh per engi . Toj * 62*/,

iiioöf (ü . p . Ounce)
Barren prompt 187,,
Barren Lieierunp 18lz/a»
.ein prompt —
ein Lieierung -
iola (sh u . d . p . Uu . 122/4

*) mofuziellc Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin, 26, Juni Der Londoner Goldpreit

beträgt am 26. Juni für eine Unze Feingold18/
sh 4 d = 87.6212 RM., für ein Gramm Feingold
demnach 47 1973 pence =  2 .81709 RM.

Vom Londoner Goldmarkt
London, 26. Juni. Am freieD Markte wurden

haute 740 000 Pfund Sterling Gold gehandelt,
von denen 60 000 Pfund Sterling nach dem Kon¬
tinent gingen, Dei Preis betrug 122/4 sh j«
Unze fein, Die Bank von Englandberichtet eine
Zunahme ihres Barrengoldstandes um 775 275
Pfund Sterling.

Amerikanischer Funkdienst

32 . 40 —

Gemahl . Melis
prompt per lu Tage . • • • • • • • • • ,
per Juni . .
per Juli.
Melasse - Rohzucker . . . .
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi . M .55
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ! brutto lür netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 20(> Zentnern

Cif«Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg , üen 26. luni  193
Manitoba I . . per juli . . . . . .  5,57 */,
Manitoba I . per . —
Manitoba II . per full . M7 */2
Manitoba II . per . —
Rosafö . 79 . kg per Juli . . 4,55
Barusso . 79 kg per Juli . 4,55
Bahia . 79 kg per Juli . 4,55
Hardwinter I Gulf . per . —
CanadaWestern Amber Durum I per juli . . . . .  5,65

Roggen*
La Plata . 72/73 kg per juli . 3,45
Canada Western II . per . —
Südrussischer • • • • • • kg per . —

Gerste:
Donau • • • • • • <
Russen . .
La Plata . .. 64/65 kg per (uli . . . . . . 3,72%

Mais:
La Plata . . . . . .
La Plata .
Donau - Galfox • . •

3,20
3,30
3,00

Hafer:
La Plata Unclipped
La Plata Clippea

46/47 kg per Juli
51/52 kg per Juli

3,40
3,57%

Weizenk leier
Bollards.
Pran.

2,85
2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 26. Juni (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupter , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer
(Tendenz : stetig ) (Tendenz

Slei Zink
befestigt) (Tendenz : bBtestfat)

Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld Bez.

Jan. 55 64% _ t_ 21 19% —t— 25% 25
rebr. 55% 54% —*♦— 21% 20 —t— 26 25% —t—
März 56 55 — — 22 20% —»— 20% 25% — —

April
Mai

56% 55%
56)%

22% 21 —f— 26% 25% —,—
56% 56% 22% 21 —1— 27 25*/.

Juni 53 52% 19% 18% —t— 24 23% —

Juli 52% 52% 52% 19% 18% —♦— 24 23% 23»/*
August 53% 53 53 19% 19 24% 24 —

Sept. 53% 53% 53% 20 19% —,— 24% 24% —t—
Oktob. 54 53% 53% 20 19% — 24% ?4% 24%
Nov. 54% 54 54 20% 19% —f— 25 24% —,—
Dez. 54% 54% 20% 19% 25% 24%

wtb . \ewyorn , 2b. luni . ^cblußknrse . (ohne Gewähr .)
Heute Vor Not

Tägl . Uelu
Bankakzep.

1 % 1 %.

9U Tg . Brt. 7«
J0 fg . Geld
Prima Hdlw.

7, H*

niedT . Satz ;v 3 D/a
Höchst .Satz
Wechs . aui

Lond . Gbl. 4,23 ’/* 4,22
do . 6C Ts. —

Paris 4,8/ »/* »,90!/4
Biüssei 17,3« 17,3
Rom o,53% j,52
Madrid 10,43 10,44
Bern 23,9U 24,0t>
Amsterdam 50,00 49,8
Stockholm 21,75 21,7'
Oslo 21 . -5 21,i
Kopenhag. i ^ .a> 18.83
Prag — —
Wien — —
Budapest — —
Belgrad — _
Athen — _
Japan 26,öt 28, '
Buen . Aires 31,4t 11,0' -
Rio de (an. 7,0*1 |,Ü4
Berlin z9,4a 2«,65
Silber , ausi. 3a , U 34,75
Kakao , Td. lest
do . Jul) 4,52
do . Sept 4,72
do . Dez. 4,9o
do . lau. 5 .02
do . Mär* 5,18
do . Mai 0,32 G
Kat .ee , Ta. stetig 42
do . Sant ., \ Ö»/* (A
do . j uli 7,o3 nom.
do . Sept 7,7y nom. O
do . Dez. 7,73 nom.
do . jan. —
do , Mär* 7,64 ’nom.
do . Mat 7,60 r.om.

O

Tagesums. b1 tßhi tf)

Kaffee Rio t% O

do . Juli 3,55 nom. O
do . Sept 5.59 nom.
do . Dez. 3,39 l.UiD.
do . lan. —
do . Märi 5,54 com.
do . Mai i.ori nom.
Tagesums. 7 öth'
ß ’wolle , Td. stramm stetig
do . N ' orl , 1. 10,29 9,41
do . loco lU,4o 4,6
do . (uli 10,30 ,46/47
do . Aug 12,36 »,5-
do . Sept 10,49 9,6
do . Okt. lU.57/oO . 74/73
do . Nov. 10,05 j,8l
do . De z. 10, 74/77 »,89/90
do . jan. 10,82/85 10,00
do . März 10,97/99 10,14
do . Mai
Zutuhren

11,U 10,28

i.Atl . u . Golfh. 10 »WO y (XK,
Kupt .. el . 1.
do . 30/90 T.

7,65 B
7,65 B 7a,/w B

Zinn , loco 45,37 447a
Blei , loco 4,20 4,20
Zink , ôko 4,37i/ 2 4,35
Weißblech 4,25 1,25
Roheis . N . 2 17.52 17,52
Roheis . N .2p. 20,05 20,05
Schmalz 7,10 0.83

l’aig , ext,
Bw ' saatöl , l
üo . juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W C
do . St .Wh . T
do . Mid .Cont
do . Fs . Rohöl
Rohzuck Td
do juli

Sept
Dez
jan.
Mär/
Mai

Terpentin
do Savanti
Weizen , Rtw
do . liartw
Mais , oko
vV’fiieh ., f.
do höchst
üetrtr . Eng»
do . Kontin

do.
do.
do,
do.
ao.

Heute Vor
4,00
5,75
5,60
5,84
5,9.
5,9

16,2-
12,2
0,38

«7 1,0/
fest

1.4 . 1,4a.
1,47
1,54

.54U,1,55B
1,58,1,57
« 2G,i,63B

4Ö%
41Vz

1U0'/f
987f

500
520

1,3—1
4*/*-e

Chicago
Weizen , Ja
do . Juli
do Sept
do . Dez.
do . Mai
Mais , Teno
do . >uli
do . Scpl
du . Dez.
do . März
na .er , Ta.
do . juli
do . Sept
do . Uez.
do . März
Roggen , l' a
do . juii
do . Sepl
do L)ez.
do . März
Uerste
Sehmaiz , iü.
do juli
do . oept
uo . ükt.
do Dez.
Speck
Schweine
leichte , neu.
do höchste
schwere , ndr.
üo . höchste
zul . i. Chic,
do i. West.

rfmnipep
wetzen , juli
do Okt.
do . Dez.
Haler , Juli
do . Ükt.
do Dez.
Roggen , Juli
do . Okt
do . Dez.
Gerste , Juii
do Okt.
do . Dez.

Not.
4,00
5,55
5,60
5,64
5,72
5,80

16.25
12.25
0,38

FM,01

O
4C‘/<
417*
93%
93
587,

47i
495
1,;— 2
47,-6

suamui
by■•/»

yi -7, - 92
y4 % -95
w9-9 .iV,
stramm

02 ‘/4
Jü a/4
6f 8A

stramm

43‘A
45 »/,

stramm
. ' F/i
7
42V*- ‘/4

4(5—01
lest

r,427 2G
o,/o B
o,dö
6,95

3,75
4,35
4,30
4,45

4UUOO
134000

stramm
i4V,
77
7b*/i
Üc

• 35»/,
3o7/h
02
o5V,
ö7
427*
44»/*
46 yp

siramtn
' e2Vi,

65-fc4Vi
tb -ll ' lt

lest
49V,
537,
577«

stramm

387»

jty
stramn

/G3/*
(47*-7;
7bV7f

35-56
ruhig
t,2 . 0

d,477:>0
0,527* G

6,55

3,71
4,41
4,30
4,50

12000
37000

7D*
727g
«37,
297.
317a
32J;j

65
687.
397.
417«
427g

BREMER BÖRSE
vom 26. Juni

BanksAkfien
26 . 6 . 24 . 6.

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank

0 — —
0 — —
0 — — Br . Tauwerkf . 03

26 . 6. 24 . 6‘

Old . Landesb. 3 — — Delm . Linolfabrik. 89 89
Old . Spar - u . L. 3 — — Dt . Lin .- W . Berlin 87 G 89 G

Schiffahrfs.

Dt . Lin .- W . Hansa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw .-A.

89
88bz

89
87%

und Fischerei *Aktien
26 . 6 . 24 . 6.

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H.
„Neptun “ Dt .D .G.
Unterw . Reed.

11g. Gas El.
tJas - Werke
remer Besigh.
r. Chexn . Hud.
r . Zigarren,
r . Papp . u . W.
r . Roiandm.
rem . Silberw.
r. Straßenb.
r. Tauwerk,
rem . Vulkan
rem . Wollk.
tsch . Linol.
ansawerke
ans . Stuhlr.
offm . Stärke
,te Bremen
ordd . Steing.
2is - u . H . A .- G.
;hiffb . Utw.
raßenb . Brhv.
»r. Werkst,
’endt ’s Cig.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

0 75 B 75B
0 15 G 15G
0
0 _ z StaatssPapiere
0
0

—
26 . 6. 24 . 6.

— — Brem . Anl . Ausl .-
* 0 60 B 60 B Sch . v . 1. 11. 26 m.

'lb Abi .- Sch . kleine
Stücke 11 71 G

Aktien Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.

26.  Ö. 24 , b. 'lb Abl . - Sch . große
Stücke Utl

7 — — Brem . Anl . Abl .-
0 38 B 37 B Sch . ohne Ausl .-
6 — — Sch . v . 1. 11. 26 — HG

12 114 115 Br . Doll . - Anl . kl. 71B 71 B
0 31 G 36 B do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
71 B 71 B

0 34 G 35 bZ
10 115G 115 G Scheine
12 154 G 154 G Nr . 1—90000 , ein-
5 71 G 69 % G schiießl . VöAblös .-
0 — — Schuld. _ _
6 — — Goldmk . - Anl . der

10 — — Staatl .Kreditanst.
0 — — Oldenburg 84
8 100 G 95 G v. 1927 Ser . I u . III 82 __
0 — — v. 1927 Ser . II 84 _
4 ' — — v. 1928 Ser . IV 84 84%  G
0 86G 86G v. 1928 Ser . V 85
0 86 B 88 Komm . v. 1926 72 72 G
5 65 hz 70 bz do . Ser . II 72 72 G
0 — do . Ser . m 72 72 G
0 10B 10B D . Wertb . kl . / 35 —
0 31G 31 G do . gr . / 32 —
0 — — do . gr . /3p —

Stenergntscfreitte
fällig.
1934.
1935.
1936. . 847/a
1937.
1938.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 26, Juni
Nichtamtl . Kurse von 127a Uhr

Comm . u . Privatbank 50%
Vereinsbank 85
Hypothekenbank 67 */,
Westholst . Bank 128 u
Bugsier - Reederei 140 B
Flensb . D . 69 —
Hansa 24
Nordd . Lloyd löys
Paketfahrt 15*/*
Hamb .- Südamer . 26
Woermann - Linie 38 B
Hamb . Hochbahn 54Va
I. G . Farben 123%
Guano 50 G
Hamb . Elektr . 106
Alsen Cement —
Breitenb . Cement 597 a
Hemmoor ljö
Schwärt . Honig 38 G
Atlas - Werke —
Karstadt 2 »/*
Stader Leder 107
Wiemann 152 B
Breinen - Bes .- Öl 75
Thörl 77
Harb . Gummi 25 »/* G
Bavaria 114 B
Bill - Brauerei 140 B
Ostwerke 117nom.
Reis - u . Handels 68
Neu - Guinea ' 150 G
Otavi 17
Salitrera

BERLINER BÖRSE
vom 26. Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbrlefe

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs -Al . 27
6°/o Reichs -Al . 29
5 *A °/n Young -Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% * kl.
6% Pr .St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1
6% do . 11
6°/rf Reichsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6% „ 3- 4
6% „ 5 - 6

26 .6.
75 %

11 .05
84V.
907*
77 V,
79

115
98 .30

99 »/*
85 */,
74V*
7 .20

1007*
, 100y8

98«/*
87
87
86

24 .6.
74 . 40
10.80
84V.
907*
78
811/*
98%

99 .70
85%
75
7 .30

100 .30
100
98ö/a
87
87
86

Stadtanielhen

6% Bln .Goldsch . 26
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6°/o Kölner Schätze
7Va% Bln .Pfdbr .-A.

67%
677*
66 »/*
62

67 »/*
677*
67
64

Oeffentliche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine I

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 11

o°/oDt .Koinm .Sch .3l
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6% Old.
6%
6%
6%
6%
6%
6%
6%

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Staatl . 25
Serie 1-3

M 2
4

n 5
Komm . 1
Komm . 2
Komm . 3

67 »/* 67 »/*

907a 90 »/*
957a 957a

84 84

57a °/odo . Liquid.
6% rr . Ldpfbr . S . 4
6% do . S . 11
6% do . S . 17- 18
6% do . $ . 21

83%
72

82 «/*

84
83

84

82 »/*
83 . 40

84
83
83

Oeffentllohe Kreditanstalten
26 .6 . 24 .6.

6% Pr . Ztrst . R. 23
6% do . R . 24
6% do . R. 25/27
6%  do . R . 28
6°/o Ldschftl . Zentr.

GoJdpfdbr.
6% Ostpr . ldschftl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

ldsch . Goldpfbr .24
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

94
84%

94
84

— TO

74% 75%

71V.

71%

78%

71%

72%

78%

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v . 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4 5 , 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R . 5

6% Fr . Ffandbr . -
Bank Um . 50

B% Rhein . Westf.
Bdkr . 4 , 6, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hypoth . 1, 3

80 % 87%

84 81%

80 —

84 84

84 % 85

81
80%
80

82
81
80

b) Kommunal -Obllgationen

6% Mein . Hyp . - Bk,
Komm , 4, 16, 21

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28

6% Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . -Kom . S . 4-6

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog . 1- 11
5% Raggenrenten-

Bank Rog . 11- 18
6% Zuckerkredit

69 70

67 67%

70 70

7 . — 7 .05

6 .80
95%

6 .85
95%

Induslrle-Obtlgallonsn
6% Dt . Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür .Elek . Lief.
6% Verein . Stahl

77%
89%
77%

56 . 20 55»/,

R»lch»»chuldbuchlorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

A
Geld

Ite
Brief

Polen schä.
Geld j Brief

1933 — — — —
1934 99% — —
1935 96% 97% 96 V. —
1936 92% 93% 90% 91 %
1937 85% 86% 83 % 84%
1938 82% 83 7/« —
1939 80% 82 1/, 79 % 80%
1940 78 % 80% —■ —
1941 76 % 77 % 76 % 76%
1942 76 77 % ib % 76%
1943 76 77 »/, 75 V* 76 %
1944 75% 77% 75 % lb  %
1945 75% 77% 75 % 76%
1946 75% 77% 75 % 76%
1947 75 % 77% 75 % 76%
1948 75% 77% 75 V, 76%

1944/45 . . . .  41 G 42 B
1946/48 . . . . 40% G 41 % B

Steuirguticheine
fällig . 26 . 6 . 24 . 6.
1934 . 97 % 97%
1935 . 91 % 91%
1936 . 64% 84%
1937 . 80 % 80%
1938 . . 77 % 77%
Steuerset !. - K. 86 86

Autländitche Staatsanleihen
4 % 70 Oest . St . 14 — 16. 40
4% 7o Ung . St 13 5 . 35 5 . 65
4% % Ung . St . 14 5% 5%
4 % Mexik . abg . — —
5 % Mexik . abg . 9 % 10

Aktien
Varkahrsw.
A . G . f. Verk . 0
Allg , Lok .- Kr . 5
Reichsbahn 7
Hamb . - Am .- P . 0
Hamb . Hochb . 5
Hamb . Süd . D . 0
Hann . Ueberi . 6
Hansa . Dmpf . 0
Lübeck - Büch . 0
Nord <L Lloyd 0
Schles . Dmpf . 0

Bankan

Allg . D . Cr - Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver . - Bk . 5
Berl . Hand lag . 5

26 . 6 . 24 .6.
45
79
98 */*
157/«
55 */*

80
99S*
27%

22 23
50 49 % ex
16 16V.

92 % 93%
66 % 67%

100 100
91 91V.

26 .6. 24 . 6.
Comm . u . Priv. 0 50 »/* 50%
Dt . Asiat . Bk. 0 180 180
D .- D . Bank 0 577* 57%
D . Uebers .- Bk. 0 26 27%
Dresdner Bk. 0 467a 47
Mein . Hyp .- B. 6 71 72
Oldbg . Landb. 3 —

Old . Spar - u . L. 3 — —
Oestr . Cred . sh. 0 0 .525 0 . 55
Reichsbank 12 14D/a 139%

Industrie
Accumul .- F. 12 174 175
Adler P Zem. 0 — —
A . K. U. 0 38 37%
Allg . Elekt .- G. 7 22 21 yB
Alsen P . Zem. 3 917* —
Amtnend . P. 6 —
Ankerwerke 8 —
Aschff . Zellst. 0 207« 20%
Atlas -Werke 0 — —

öalcke M. 4 — 30
-Banning M.
Barop . Walzw.

0
0

18V, 20
9

Bayr . Motor. 0 1227, 120»/,
Bemberg . J . P.
Berger Tiefb.

0 46 44
12 155 156%

Bergm . Elekt. 0 — 13
BerL - Gub . Hut 8 .— —
Berl . Karlsr. 0 707, 70
Berl . Masch. 0 707* —
Beton - Mon. 4 787* 78%
Braunk ., Bri. 10 183
Brem . Besigh. 10 757* —
Br . Gas - u . El. / 90 90%
Bremer Vulk. 6 75 77%
Bremer Wollk. 10 166 165
Buder . Eisen 0 687* 67%

Capito & Klein 0 _
Charl . Wasser 5 73% 72
Co . Hispano
Conc . Spinn.

4 188% 185%
0 13% 13%

Cont . Gummi 8 156 156
Cröllwitz Pap. 0 —

Daiml . Benz 0 27% 27
Dt . Atlant Tel. 8 108% 112
Dt Asphalt 0 31% 31
Dt Baumw. 0 75% 74%
Dt . Conti Gas 7 108% 109%
Dtsch . Erdöl 4 109 l07%ex
Dt . Kabelwh. 0 60% 61
Dt Linoleum 0 45% 45
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug

0
0

56 57%

Dt . Tafelglas 0 — —
Dt . Ton - u . Stein 0 417* 42%
Dynam . Nobel 3/ 59%

Eintr . Kohle 10 168 168%

26 .6. 24 .6.

Elekt , Lief .- ü. 5 87% 877*
El . Licht u . Kr. 6 102 1007,

Faikst . üard. 5 66% 69 »/*
I. G . Farben 7 126% 1267*
Feldmühie 0 56% 57
Felten <S Guill. 0 51, 48

Gelsenk . Bw. 0 55% 54»/*
Germ . Porti. 0 56 56
G . 1. elek . Unt. 5 88 867*
Gebr . Goedh. 8 — 61 »/*
Goldschmidt 0 44% 44V«

Habermann 5 67 _
Hackethal 0 36 —

Hageda 4 61% 60V*
Hamb . El . W. 8,6 105% 105»/*
Harbg . Eisen 0 63% 63 »/*
Harb . Gummi 0 25% 26
Harp . Bergbau 0 97 98
Hemmoor P. 4 122 116
Hirsch Kupfer 0 10 —
Hoesch/K - N. 0 63*/. 60 7,
Hoffm . Stärke 4 80 80
Holzmann Ph. 0 54 53
Hotelbetrieb 0 45% 47

Jlse Bergbau 6 154 —

Jeser . Asphalt 0 31% 30
Junghans 0 30% 307*

Kahla Porz. 0 10 9V*
Kali Aschersl. 6 120 121%
Kiöcknerwk. 0 51% 50V*
Kölner Gas 8 63 «/. 61
Kötitz Led. 4 59 —
Kromschröd. 5 — —

Küppersbusch 4 — —

Lahmeyer Co. 10 122 123
Laurahütte 0 16% 16
Lind . Eismsch. 4 73 76
Lindström 0 “■

Mannesm . R. 0 64 60V*
Mansi . Bergb. 0 22»/,
Maschb .- Unt 0 45% 44V,
Msch . Buckau 5 65% 65 V,
Maximilhütte 8 117% 118
Metallges. 0 59% 59
Meyer - Kffm. 0 50% —

Miag Mühlen 0 — 55
Mitteid . Stahl 8 —
Mix u. Genest 0 _ —
Montecatini 8 — 31
Mühlh . Bergw. 3 — —
Müller Gummi — —

Nordd . Eisw. 0 71 70
Ndd . Steingut 0 — 81 »/*
Nordd Trikot 0 — —

Nords . - Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedarl.
Orenst . iS Kopp

Phön . JBergb.
Phön . Braunk
Pintsch A.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Katg . Wagg.
Rhein !. Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek . - Ges.
Rheinstahl
Rh . - W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L . B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Hals.
Stöhr . Kammg.
Stolberg Zink

Xhörl ’ s Oell.
Thüringer Gas
Leonh . Tietz

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . GlanzsL
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer .-W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dt . - Ostafrika
Neuguinea
Otavi - Minen
Schantung Hg.

0
6

0
0

U
4
8
0
0
0
0

u
6

10
0
9
0
5
0

■».*
0
0

9
0
4
0
0
8
0

15
5
4
0
7
5
0

0
4
0
0
6

4
T
6
0

0
0
0
0

26 .Ö. 24.6,
327* 32%

10 10
43 41%

36V, 33%
80V* —
_ —
31 y. —

31 30

_ 47%

207 206

98 97%
90 % 88
90% 91%
55% 55_ 84
40 40
58 55

169% 168%

73 73%
4%

65%
96 5%
60 60

176% 177
103 101%
118 117

44
160% 161
104% 104*1,
40 40

77%
104 106%
20% 20%

11% 11%
nilL

59% 60

90 90
mm

124 119

44% 44%

44%
147 199
16% Mi
31%
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